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SA.-Führer Oſtdeutſchlands ſagen ſich von Hitler los.

Spaltung der Nationalſozialiſten?
Stennes von der Führung der
Gruppe Oſt der SA. enthoben.

Sten nesHauptmann o. D.
Jm vffiztellen nationalſoziatifttſchen Organ

„Völkiſchen Beobachter“ erläst der Chef desStabes, Röhm, folgende Verfügung: Der
Gruppenführer Oſft, Hauptmann Stennes, iſt
ab 1. April 1931 ſeiner Dienſtſtellung ent-
hoben und gilt bis auf weiteres als be-
urlaubt. Hauptmann Steunes hat zu wieder-
holten Malen eine Einſtellung betundet, die
den Richtlinien der oberſten SA. Führung
zuwider läuft und zuletzt in einer Be-
ſprechung mit den Standartenführern Aus
laſſungen gemacht, die geeiguet ſind, die
Bewegung zu gefährden. In der augenblick-
lichen Lage iſt es daher nicht tragbar, dieſen
Führer weiter an verantwortlicher Stelle zu
belaſſen. Mit der kommiſſariſchen Führung
der Gruppe Oſt wird Oberlentnant Schulz,
Ste Lin, beauftragt.
Der Nachfolger von Stennes ſoll nachHitſers Weiſungen der „Fememörder“ Ober-
leutnant Schulz werden. Die Berliner
SA. Leute haben jedoch erklärt, daß ſie

Schulz folgen werden.Stennes und nicht

Die Losſage.
Die Redaktion des

Berliner „Angriff“,
graphen- Union eine

Goebbel-Organs, der
übermittelte der Tele
Erklärung von Haupt-

mann Stennes, die gleichzeitig ron folgen
den Oberführern der SA. unterzeichnet iſt:
Für den Gauſturm Berlin: ges Wetzel, für
den Gauſturm Brandenburg-Oſtmark: gez.eltftens, für den Gauſturm Mecklenburg:
gez. Püſtrow, für den Gauſturm Pommern:
gez. Luſtig, für den Gauſturm Schleſien: gez.
Kremſer.

Jn der Erklärung heißt es:
„Durch Verfügung des Stabschefs der

SA., Hauptmann a. D. Röhm, bin ich in
meiner Dienſtſtellung als Vruppenführer
Oſt enthoben worden. Damit iſt der Treu-
bruch Hitlers, den ich noch geſtern für un
möglich gehalten habe, Tatſache geworden.

Getragen von dem Vertrauen der mir
unterſtellten SA.- Verbände habe ich die
Uebernahme der Führung der
Bewegung in den Provinzen
Mecklenburg, Pommern, Branundenburg-Oſt-
mark, Schleſien und in der Reichshaupt-
ſtadt durch die SA. angevrdnet.

Die repolutionäre Schwungkraft der SA.
iſt durch die politiſche Leitung der NSDAP.mit bürgerlich-liberaliſtiſchen Tendenzen
durchſetzt worden. Damit iſt der Lebensnerv
einer Bewegung getroffen worden, von der
erwartet werden konnte, daß ſie das ſoziale
Elend des deutſchen Volkes beheben würde.
Die politiſche Leitung hat das Volk um dieſe
Erwartung betrogen, indem ſie verſuchte, aus
der nationalſozialiſtiſchen Kampfbewegung
eine Partei zu machen, die ſich in nichts von
anderen Parteien unterſcheidet. Die Ver-
wäſſerung und Verweichlichung der Partei
und die Abwanderung der atktiviſtiſchen
Kämpfer ins Lager der Kommuniſten und
Straſſerleute (Fall Scheringer, Fall Kaſſel)
ſind die weitere Folge ſolcher unverſtänd-

lichen Haltung. Wer Kompromiſſe ſchließt,
kompromittiert ſich ſelbſt.

Die SA. ſoll dem Streben nach Miniſter
ſeſſeln der politiſchen Leitung geopfert wer-
den. Wir Kämpfer ſind 1918, 1920 und 1923
um den Sieg unſerer Sache betrogen worden.
Jetzt ſind wir auf der Hut und ziehen die
Konſequenzen.

Der Gruppenführer Oſt.
gez. Stennes.

Treueerklärung Goebbels'
gegenüber Hitler.

Jm Zuſammenhang mit der Abſetzung
des Hauptmanns Stennes veröffentlicht Dr.
Goebbels am Mittwochabend folgende Ex
klärung:

„Berliner Preſſemeldungen wollen wiſſen,
daß zwiſchen Adolf Hitler und mir Gegen-

ſätze perſönlicher und politiſcher Art beſtehen
oder daß ich an irgendeinem Verſuch der
Abſplitterung von der NSDAP. beteiligt ſei.
Jch erkläre hiermit kategoriſch, daß dieſe
Meldungen von A bis Z erſtunken und er-
logen ſind. Es beſtehen keinerlei Gegenſätze
zwiſchen Adolf Hitler und mir.

Nicht nur, daß ich politiſch voll und ganz
und in unerſchütterlicher Treue hinter
meinem Führer Adolf Hitler ſtehe, verbindet
mich darüber hinaus mit ihm ein Band per
ſönlicher Freundöſchaft, das niemals und
durch niemanden und nichts zerriſſen werden
kann!“

C

Der Führer der SA, in Sachſen, von Kil-
linger, der mit Stennes eng befreundet iſt,
hat den „Dresdener Nachrichten“ auf per-
ſönliche Anfrage erklärt, er ſtehe nach wie
vor feſt zu Adolf Hitler.

Die Thüringer Regierung geſtürzt.
Der Thüringer Landtag üahm am Mitt-

woch furz vor 14 Uhr nach ſtürmiſcher Auf
ſprache die ſozialdemokratiſchen
Mißtrauensanträge gegen bie national
ſozialiſtiſchen Regierungsmitglieder, Mi-
niſter Dr. Frick und Staatsrat Marſchler
mit ſieben Stimmen Mehrhett an. Für die
Anträge ſtimmten T ommuniſten, So-
zialdemvkraten, Staatspartei und
Deutſche Volksparten, die 29 Stim
men vereinigen konnten, während Deutſch
nationale, Wirtſchaftspartei Landvolt
partei und Nationalſozialiſten m 22 Stim.
men dagegen ſtimmten. Zwei Abgeordnete
fehlten.

Nach der
anträge im i
Staatsminiſter Dr.
Marſchler in einem
Landtagspräſidenten
klärt.
Dr Frick reiſte am

gleich nachdem er von
thüringiſcher Jnnenminiſter
war, nach München ab.

Nach den Abſtimmungen im Thüringer
Landtag gab Präſident v. Thümmel bekannt,

Mißtrauens-
tag haben

Frick und Staatsrat
Schreiben an den

ihren Rücktritt er-

Annahme der
Thüringer Land

Mittwochnachmittag,
ſeinem Poſten als

zurückgetreten

daß das dentſchnationale Regierungsmitglted
Staotsrat Kien, nach Annahme der Miß
trauensanträge ſeinen Rücktritt erklärt habe.

natipnal ſozialiſtiſchen Regierungs
mitglieder haben nun, da ihnen das Ver-
trauen vom Landtag entzogen worden iſt,
zurückzutreten. Am 14. April wird der Vand-

tag wieder r um die Egänzungswahle vorzunehmen, ſofernVerhandlungen der Parteien über die

gierungsneubildung bis dahin zu einem
gebnis gekommen ſind. Weiter ſoll am
14. April die Haushaltsberatung beginnen.

Die Thüringer Vorgänge und
Braunſchweig.

braunſchweigiſche nationalſozia-
liſtiſche Jnnen- und Volksbildungs miniſter
Dr. Franzen erklärte einem Vertreter der

Braunſchweiger Landeszeitung“ auf Be-
fragen, alle Hoffnungen und alle Wünſche der
Oppoſition, die Thüringer Vorgänge ſollten
irgendwelche Rückwirkungen auf Braun-
ſchweig haben, ſeien eitel und nichtig. Die
braunſchweigiſche Regierungskoalition bleibe von den Thürin-
ger Vorgängen unberührt, dakeinerlei Unſtimmigkeiten in der Regierungs
koalition beſtänden

Die

DaDer
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Volksbegehren auf Auflöſung
des Thüringer Landötags.
Aus Weimar wird gemeldet: Nachdem

über 1000 Stimmberechtigte den Antrag
der KPD. Bezirk Großthüringen
wegen des Volksbegehrens auf Auflöſung
des Thüringer Landtages unterzeichnet
haben, ſind nach einer Bekanntgabe des
thüringiſchen Jnnenminiſterinms die Vor
ausſetzungen für die Zulaſſung des Volks
begehrens erfüllt. Die Abſtimmung s-
zeit läuft vom 19. April bisMai 1931. Jn dieſer Zeit haben dieGemeindebehörden während ihrer üblichen
Geſchäſtszeit den Stimmberechtigten Ge-
legenheit zur Eintragung in die Liſten zu
geben. Landeswahlleiter iſt Oberregie-
rungsrat Prof. Dr. Müller-Weimar.

Kommuniſtiſche Agitation in
der Reichswehr.

Nach einer Meldung Berliner Blätter
aus Frankfurt- Oder ſind am Mittwoch in
Fürſtenwalde 7 Angehörige des dort ſtativ-
nierten Reiterregiments und eine Anzahl
Arbeiter feſtgenommen worden, die ſämtlich
der KPD. angehören und mit den Reichs-
wehrangehörigen ſeit einiger Zeit in Bezie-
hungen geſtanden haben. Die Feſtgenomme-
nen ſtehen ſchon ſeit einiger Zeit in dem örin-
genden Verdacht, eine Zellenbildung
in der Reichswehr zu betreiben. So iſt

vor allem mit einer kommuniſtiſchen Zeit-
ſchrift „Der rote Reiter“, die aber erſt in der
zweiten Ausgabe erſchienen iſt, umfangreiche
Propaganda unter den Soldaten getrieben
worden.

Die kommuniſtiſchen
Sprengſtofflager.

Zu der Entdeckung des kommuniſtiſchen
Sprengſtofflagers in Breslau werden noch
folgende Einzelheiten bekannt: Bei dem vor-
gefundenen Material handelt es ſich um 80
bis 90 Pfund Ammonal. Dieſer hochwertigeSprengſtoff wird in mittel und weſtdent-
ſchen Fabriken hergeſtellt und wurde durch
einen kommuniſtiſchen Vertrauensmann von
Berlin nach Breslau geſchafft. Dieſer
Mittelsmann hat mehrere Reifen unter-
nehmen müſſen und führte den gefährlichen
Stoff in einem Koffer bei ſich. Er brachte
das Ammonal ſofort in die Breslauer Ga-
rage, in der das geheimnisvolle Lager ent-
deckt wurde. Hier wurde der Sprengſtoff in
Blechbüchſen verpackt, die ſämtlich verwen-
dungsfähige Bomben darſtellten und nur mit
Zündſchnur und Zündkapſel verſehen zu
werden brauchten.

Allem Anſchein nach iſt der Sprengſtoff
geſtohlen und zentral nach Berlin geleitet
worden. Von dort aus ſind dann ſicher auch
weitere Mengen des gefährlichen Stoffes
nach anderen Stellen des Reiches
befürdert worden

Brünings
Doppelſieg.

Brüning triumphiert. Zwei Siege auf
einmal: Der Sturz der nationalſozialiſtiſchen
Regierung in Thüringen und die Losſage
der nativnal ſozialiſtiſchen SA.-Führer Ber-
lins und Oſtdeutſchlands von Hitler. Das
iſt viel auf einmal.

Beide für die deutſche Politik ſo ereignis-
vollen Ereigniſſe ſind perſönliche Siege Brü-
nings. Die Volkspartei Thüringens be

ſtreitet zwar, daß ihr Kurswechſel auf Ber-
liner Einfluß zurückzuführen ſet. Aber Tat-
ſache iſt, daß die. nationalſozialiſtiſchen
„Beleidigungen“ vierzehn Tage lang von de
Thüringer Volkspartei ohne jede Proteſt-
aktion hingenommen worden, daß dann der
Generalſekretär der Reichsleitung der Volks
partei perſönlich nach Thrüingen kam, und
danach die Volkspartei zum Bruch mit den
Nationalſozialiſten ſchritt.

Man pflegt ſolche internen Vorgänge u
der Politik ja immer zu verſchleiern. Aber
daß die jetzige Haltung der Thüringer V zolks-partei letzten Endes auf den Reichstanzler
Brüning zurückzuführen, und ein Glied z
der Reihe der Vernichtungsvorſtöße Br
nings gegen den Nationalſozialismus ift,
kann kaum einem Zweifel unterliegen. v
blind und ſo unentſchloſſen iſt Brüning nicht,
daß er die Mittel und Wege, die nativnal
ſozialiſtiſche Thüringer Regierung zu
ſtürzen, nicht erkannt und nicht benutzt hätte.
Man kann ſchon heute einen weiteren Vorſtoß
Brünings zum Sturz auch der Braunſchwei
giſchen deutſchnativnal-nationalſozialiftiſchen
Regierung vorausſagen.

Schwieriger wird es ſein, einen unmittel
baren Zuſammenhang Brünings mit der
vielleicht noch ſchwerer wiegenden Tatſache des
Aufruhrs der nationalſozialiſtiſchen SA
Führer Oſtdeutſchlands von Hitler aufzu
weiſen. Aber daß die Zerſpaltung der dem
Zentrum gefährlich gewordenen national-
ſozialiſtiſchen Bewegung das Ziel Brünings
war iſt bei ſeiner ganzen Perſönlichkeit
elbſtverſtändli ch.

Die vielfachen Kampfanſagen der katholi-
ſchen Geiſtlichkeit gegen den Nationalſozialis-
mus ſtellen den von Brüning herbeigeführten
oder doch unterſtützten Verſuch dar, die natio-
nalſozialiſtiſche Bewegung von der religiöſen
Seite her, auf Grund der Scheidung unſeres
Volkes und auch der Nationalſozialiſten in
Proteſtanten und Katholiken, zu zerſplittern.

Die neue Notverordnung iſt ein weiterer
Vorſtoß Brünings zur Spaktung der natio-
nal ſozialiſtiſchen Partei. Denn Brüning
weiß ganz genau, daß in der nationalſoziali-
ſtiſchen Bewegung legale und aktiviſtiſch-
revolutionäre Elemente vereint ſind. Jndem
er durch die Notverordnung den revolutio-
nären Elementen jede Möglichkeit freier Be
tätigung in Wort und Tat nahm, trieb er
einen Keil zwiſchen dieſe beiden verſchieden-
artigen Elemente und konnte auf ein Aus-
einanderfallen beider Gruppen rechnen. Was
er vielleicht nicht vorausſehen konnte, war,
daß der Auseinanderfall ſo ſchnell eintrat.

Die Tragweite der Losſage der SA.Veute
von Hitler und des Sturzes der Thüringer
Regierung durch die Deutſche Volkspartei iſt
noch nicht zu überſehen Aber eines iſt
ſicher: daß die politiſche Erregung und die
Kampfſtimmung nun noch weiter zunehmen
muß, und daß die Regierung jetzt zu immer
ſchärferen Mitteln greifen wird, um in dem
Sturm der politiſchen Leidenſchaften das
Ruder feſt in der Hand zu behalten.

So ſehr man die große und bisher über-
legene Taktik und den Zielwillen desReichskanzlers anerkennen muß, ſo ſchwere
Bedenken muß man im Jntereſſe unſeres
Volkes und ſeiner Zukunft gegen die
r u ndrichtung ſeiner Politik haben.
Denn letzten Endes läuft ſeine Jnnenpolitik
darauf hinaus, daß dem wiedererwachten
nationalen Freiheitswillen und der aus
Kriegs und Nachkriegsnöten herangewach-
ſenen deutſchen Jugend durch die ältere, ſchon
brüchig und in ihren Ueberzeugungenſchwankend gewordene ältere Generation der
Weg verſperrt werden ſoll.

Und das in einer Zeit, in der in unſerem
Volke und in allen Völkern der Welt alles
Alte wankt und in einer gewaltigen Geiſtes-



r (die ſeltſam genug von einer ſeit
einiger Zeit in immer neuen Erdbeben und
Vulkangausbrüchen ſich äußeren Kriſis un
erer Mutter Erde begleitet iſt), Neues mit
rgewalt zum Lichte drängt. In einer Zeit,von der ſo ſtark wie nur von ganz wenigen

das Wort gilt:
„Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit,
Und neues Leben blüht aus den Ruinen.“
e ſoll und muß es denn in der Jnnen-

nud Außenpolitik und Wirtſchaft erſt noch
immer mehr Ruinen geben?

4 Dr. II. Eige.

Die polizeiliche Behandlung von
Goebbels und Hörſing.

In einer im preußiſchen Landtag ein
gebrachten Kleinen Anfrage hatte der Abge
ordnete Kube (Nat.-Soz.) Beſchwerde darüber
eführt, daß die Polizei verſchiedentlich Ver

ammlungen verboten habe, in denen Dr.
Goebbels habe ſprechen wollen. Das Verbot
ſei damit begründet worden, daß die betref-
fende Verſammlung als „unfriedlich“ ange-
ſehen werden müſſe. Dagegen' dürfe der
Reichsbannerführer Hörſing unangefochten
ſprechen, obwohl er nach Anſicht des Frage-
ſtellers in ſeinen Reden offen zum Bürger-
krieg aufreize. Das Staatsminiſterium
wurde gefragt, ob es die unterſchiedliche Be-
handlung von Goebbels und Hörſing durch
die Polizei billige,

Der preußiſche Jnnenminiſter beant-
wortet dieſe Anfrage nunmehr wie folgt:
„Eine unterſchiedliche Behandlung der Abge-
ordneten Dr. Goebbels und Hörſing findet
nicht ſtatt. Damit erledigen ſich die geſtellten
Fragen.“

Eine ſehr bequeme Art der „Erledi-
gung“ von Beſchwerden: die Regierung be-
hauptet das Gegenteil und der Tatbeſtand
bleibt einfach ungeprüft. Wo aber bleibt
Gerechtigkeit, dieſes „fundamentum regno-
rum“ Grundlage der Staaten?

Der Aelteſtenrat des Reichstages iſt für
den 8. April zu einer Sitzung einberufen
worden. Auf der Tagesordnung ſteht der
kommuniſtiſche Antrag auf ſofortige Ein-
berufung des Reichstages zwecks Stellung
nahme zu der neten Notverordnung der
Reichsregierung

Der Bexliner Stadtbaurat Dr.-Jng.
Martin Wagner iſt aus der ſozialdemokrati-
ſchen Fraktion der Berliner Stadtverord-
netenverſammlung ausgeſchieden. Die
Gründe wird er zu einem ſpäteren Zeitpunkt
bekanntgeben.

Der Landkreistag teilt mit: Die Zahl der
in den Landkreiſen unterſtützten Wohlfahrts-
erwerbskoſen hat auch im Februar 1931
wiederum zugenommen. Jn den deutſchen
Landkreiſen wurden am 28. Februar 1931
342 000, laufend unterſtützte Wohlfahrts-
erwerbskpſe feſtgeſtellt. Gegenüber dem
Stande vom 931. Januar (325 000) bedeutet
dies eine Steigerung um 5,2 v. H.

Aus Mannheim wird gemeldet Der
Oberreichsanwalt hat in Baden und Heſſen
Maſſenhausſuchungen nach kommuniſtiſchen
Waffenkagern vornehmen laſſen. Ueberall
wurden WMaoengen von Druckſchriſten, teilweiſe
auch. Waffen, gefunden. Die amtlichen Stel-
len hüllen ſich über Einzelheiten der Auf-
ſehen erregenden Aktion in Schweigen.

a a

Roman von Georg Güntſche.
(25 vrn erung c ervoten.Und Haverley nahm gemeſſen Hut und

dandſchuhe auf und höhniſch ſind ſeine Worte
eim Abſchied:

„Jch ſagte Jhnen einſt bei der Trennung
auf der Waterloo- Station in London: „Wir
ſehen uns wieder, aber unter geänderten
Verhältniſſen!“ Heute ſage ich Jhnen zum
Abſchiede: Sie werden Jhre, Tat bereuen
ich aber werde meinen Jnſtruktionen gemäß
hande

16.

Die beiden böſen Erlebniſſe des Vortages
ſchien das Schickſal für OmuSſai inſofern
wieder gutmachen zu wollen, als es ihr eine
unerwartete Freude zuteil werden ließ. Das
von ihr innigſt verehrte Ehepaar Price er-
ſchien in Omutſe und traf ihre geliebte,
ſanfte Omu-Sſai von Grund aus verändert.

Wohl wurden ſie mit Herzlichkeit von
Mlani und Omu-Sſai willkommen geheißen
und mit ſorgender Liebe umgeben, aber der
ſeinfühlige alte Reverend hatte in kürzeſter
et heraus, daß irgend etwas nicht ſtimmte.

r fahndete nach einer Gelegenheit, ſich mit
Omu-Sſai darüber auszuſprechen. Omu-
Sſai ſelbſt führte ſie herbei, indem ſie den
würdigen, greiſen Miſſionar eines Abends
in ihr Zimmer bat, um ihn da ihr bedrängtes
Herz auszuſchütten. Von Fred Lüders ſprach

e ihm, von ihrer Freundſchaft, ihrer aus-
ſichtsloſen Liebe zu dem Manne, der ſie als
erſter enttäuſchte, indem er nach dem Schatze

rer Ahnen forſchte, ihn ihr mit der denWaßen eigenen Selbſtändigkeit wohl rauben

wollte von ihrer Freundin Gonda, die ihre
ben noch ſo innige Freundſchaft zerſtört, ſiedeleidigt abe und endlich von jenem Letz-

ien, wo ein Mann, der ſie ſchon einmal be-
impft habe, als Abgeſandter des anmaßen-

Englands wieder erſchienen ſei und ihr
verkündet habe, daß ſie ihr uraltes Erbe her

e 4 J 2

.maßnahmen des Miniſters Dr. F

Dr. Omu-Sſai.
r Lt. et er mildeel e keit, die Preisgabe aller Verſichernngen und

Die Thüringer Landtagsſitzung.
Bei der Begründung der Mißtrauens

anträge ſtellte der ſozialdemokratiſche
bgeordnete Frölich im ndaß ſeine Fraktion es ſeit der Wahl

der jetzigen Landesregierung als ihre
erſt e licht betrachtet habe, dieſe Re-
gierung und dar auch das Land Thüringen
von den Kabinettsmitgliedern der National-
ſozialiſten zu befreien.

Unter uüngeheurer Spannung im Hauſe
kennzeichnete darauf

der Fraktionsführer der Deutſchen
Volkspartei,

Abgeordneter Dr. Witzmanun, die Regierungs-
rick vom

volksparteilichen Standpunkt aus. Die Ver-
anlaſſung zur Kriſe liege in den ungeheuer-
lichen Beſchimpfungen, die der Fraktions-
führer der Nationalſozialiſten, Sauckel, gegen
die Volkspartei gerichtet habe. Die National-
ſozialiſten, die in letzter Minute nun glücklich
einen gunderen Ton agan geſchlagen
und Vermittlungswerſuche gemacht
hätten, hätten dies getan, als es
zu ſpät geweſen ſei. Der Kampf der
Volkspartei gehe für eine anſtändige Führung
der politiſchen Auseinanderſetzungen gegen
die Verwilderung der Sitten.

Die Volkspartet hätte immer ſtärker die
Ueberzeugung gewonnen, daß die Staats-
geſchäfte durch Miniſter Dr. Frick nicht un
parteiiſch geführt würden. Die Volks-
partei beſtreitet nicht, daß dieKoalition Gutes geleiſtet habe:Ausgeglichener Haushalt, Ermächtignnas-
geſetz. Aber alles dies ſei eine Tat der Ge-
ſamtregierung, nicht einzelner Parteien, am
allerwenigſten der Nationalſozialiſtiſchen
Partei. Die Regierung ſei von der Volks-
partei mitgemacht worden in der Hoffnung,
daß die Nationalſozialiſten durch die große
Verantwortung, die ſie bekommen hätten, zu
beſonnener Kvalitionsarbeit gebracht werden
würden, was leider nicht geſchehen ſei.

Wir feiern, ſo ſchloß Witzmann, heute
Bismarcks Geburtstag. Wir ſehen in ihm
den Vextreter nationaler Realpplitik. Aus
den Grundlagen nationaler Realpolitik iſt
unſere Haltung auch zu dem eingebrachten
Mißtranensantrag geboren. Wir werden
ihm zuſtimmen.

Der Natijionalſozialiſt Sauckel
erklärte: den Nationalſozialiſten geht es
allein um die Zuſammenhaltung der gegen-
wärtigen Regiernng. Die Bildung einer
neuen Regierung durch die Sozialdemokraten
würde die Nationalſozialiſten zu aller-

ſchärfſter reſtloſer Oppoſition veranlaſſen.
Am Geburtstage Bismarcks zerreißt die
Deutſche Volkspartei die nationale Frage in
Thüringen. Dafür wird der Name „DeutſcheVolkspartei hinter der das deutſche Volk
nicht mehr ſteht, verſchwinden. Von nunmehr
gilt der Deutſchen Volkspartei der fang-
kiſche, verachtungsvolle Kampf der National
ſozialiſten.

Darauf wandte ſich der Kommuniſt Heil-
mann gegen Frick und ſagte auch jeder
nenen Regierung ſchärfſten Kampf
an.Der deutſchnationale Dr. Herfurth er-
klärte, daß für die Haltung der Thüringer
Volkspartei ein Druck von Berlin, ins-
beſondere des Reichstagsabgeordneten von
Kardorff, maßgebend geweſen ſei. Die
Nationalſozialiſten hätten ſichbereit erklärt, die von der Volkspartei für eine Einigung geſtell-ten Forderungen anzunehmen. Die
Volkspartei wolle ungeachtet aller Zuſiche-
rungen einen Bruch der Koalition erzwingen.
Sieger in dieſem Kampfſei allein
die Sozialdemvkratie. Bei Annahme
der Mißtrauensanträge würde das deutſch-

nationale Regierugsmitglied zurücktreten.
Heute gehe es nicht um den Sturz der
nativnalſozialiſtiſchen Regierungsmitglieder,
ſondern um die Frage, vb der ſeit 1924
begonnene Kurs nach links ab-
gebogen werden ſolle.Der Staatsparteiler Kallenbach ſagte
Zuſtimmung zu den Mißtrauensanträgen zu.

Abgevrdneter Dr. Witz mann D. V. P.)
wandte ſich mit aller Schärfe gegen den Ver
dacht, daß die Haltung der Deutſchen Volks-
partei auf Einflüſſe Berliner Stellen, ins-
beſondere des Abgeordneten von Kardorff,
zurückzuführen ſei.

Der Abgeordnete Frölich (Soz.) er-
klärte wenn die Spzialdemokraten wirklich
in die Lage kommen ſollten, eine Regierung
in Thüringen zu tolerieren, dann ſei es
ſelbſtverſtändlich, daß ſie für die
von ihr vertretenen VolkskreiſeVorteile zu erlangen ſuchten.

Der Natibvnalſozialiſt Sauckel ſtellte noch
einmol feſt, daß die Nationalſo-ialiſten ſeit
acht Tagen den Willen bekundet hätten, den
Stein des Anſtoßes aus der Welt zu ſchaffen.

Darauf gab der Präſident v. Thümmel
ſLandvolkvartfei) den Rücktritt des deutſch
nativnalen Regierungsmit, ltedes bekannt.
Nach weiteren Erklärungen der National-
ſozialiſten und der Deutſchen Volkspartei
fand die bereits gemeldete Abſtimmung ſtatt.

Hitler und Goebbels in Weimar.
Die Nationalſozialiſten veranſtalteten am

Mittwoch abend in Weimar eine große Maſ-
ſenkundgebung, auf der Adolf Hitler, Dr.
Gyebbls, Hauptmann a. D. Göring und der
Fraktionsführer im Thüringer Laudtag,
Sauckel, ſprachen Nachbem Abgeordneter
Sauckel noch einmal kurz auf die Kriſe und
ihre Folgen eingegangen war, ergriff

Adolf Hütler
unter ſtürmiſchen Zuruſen das Wort. Ex
führte u. a. aus: „Fmmer wieder kann man
in der Geſchichte verfolgen, daß ftede Tat, dem
Volke zu dienen, ihre Feinde findet, und daß
jeder Menſch, der ſeinem Volke nützen will,
leider nur einen Teil ſeiner Kraft in den
Dienſt am Volke ſtellen kann, da er den
anderen Teil zur Abwehr braucht. Dies iſt
das bewegte Spiel der Zeit und das jetz ge
Schickſal unſeres Volkes. Jn Weimar hat ſich
wieder einmal die Schattenſeite unſeres deut-
ſchen Volkes gezeigt: die Geſinnungsloſig-

ausgeben müſſe. Und der gütige, im Glauhen
und in der Zuverſicht ſtarke Geiſtliche ſprach
von Gottvertrauen und Seiner Hilfe, Feſtig-
keit im Glauben und Prüfungen, die der
Herr ſende!

Wohl noch länger hätten die beiden von
Omu-Sſais Zielen geſprochen, wenn nicht
Mlani mit allen Anzeichen heftiger Er-
regung im Rahmen der Tür erſchienen
wäre. Er ſchwang ihr einen ſchmalen Papier-
ſtreifen entgegen, den ſoeben ein Motorrad-
ſahrer von dem Telegraphenamte gebracht
hatte. Sie ergriff das Blatt und überflog
es, ſchien einen Augenblick zu wanken und
richtete ſich ſofort wieder hoch auf.

„Bitte, Mlani, laß ſofort die ſchnellſte
Maſchine ſtartbereit machen! Jch muß in
einer Viertelſtunde abfliegen können!“ rief
ſie dem alten Reverend zu, der haſtig enteilte.
Omu-Sſati aber verabſchiedete ſich in gleicher
Haſt von Reverend Price.

Der alte prächtige Reverend, ſo bibelfeſt
und gottesfürchtig er war, er war doch nicht
ganz frei von menſchlichen Schwächen und
Fehlern. Wer wollte es ihm deshalb ver-
übeln, daß er ein wenig neugierig nach dem
Zettel griff und ſeinen Text las:

„Weißer ſtopp im Berge der Sonne ſtopp
gefangen ſtopp erbitten Befehle!“

t

Auf dem Schauplatze des „Berges der
Sonne“ und an dem ſchützend ihn um-
ſchlingenden Todesſumpf hatte ſich inzwiſchen
folgendes ereignet:

Dr, Lüders erwachte mit einem ſonderhar
tauben Gefühl in Hirn und Magen und
ſtellte mit mühſam zurückgeholtem Erinne-
rungsvermögen feſt, daß er von den Man-
groven am Rande des Sumpfes nach einem
eräumigen Zelte verbracht worden war. Er
and drei ihm unbekannte Schwarze vor, die

ihm eine wie Feuer brennende Flüſſigkeit ein
flößten und ihn vorſichtig mit Speiſe und
Trank labten.

Die folgenden Tage brachten Lüdersg die
raſche Rückkehr ſeiner Kräfte. Bis dahin
verſtändigte er ſich auch mit ſeinen Pflegern

aller Programme. Das wahre deutſche Volk
befindet ſich aber bereits im Lager der Natio-
nalſozialiſten und nach dieſem Tage kommt
erſt recht wieder ein Tag der Auferſtehung.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt
noch jung und ſteht im Kampfe. Die Natio-
nalſozialiſten ſind jetzt in Thüringen wieder
frei und können ſo reden, wie ihnen ums
Herz iſt. Das Ziel der Nationalſozialiſten
iſt die Beſeitigung der unwahren Parteien

An hen heutigen Tag werden die Natio-
nalſozialiſten immer wieder erinnern und
dem deutſchen Volke klarmachen, welch fal-
ſches Spiel hier getrieben worden iſt. Der
1. April wird den Nationalſozialiſten eine

weitere Million Wähler einbringen.
Unſer Weg iſt jetzt nur Kampf, auch eine
Notverordnung wird uns nicht halten kön-
nen, denn ſie iſt keine, da ſie die Not des
deutſchen Volkes nicht beſeitigen kann.

—DTZTZ

Sumpf nach dem von ihm bezeichneten Berge
führen würden. Sobald es ſei
ließen, brachen ſie auf.

Jhr Marſch ging immer in nordöſtlicher
Richtung, entgegen der, aus der ſie gekom-
men waren. Um ſo mehr überraſchte es ihn,
als ſich eines Tages zwei ſeiner entlaufenen
Leute mit ihren Tragticren und den unver-
ſehrten Laſten wieder einſtellten. Und dieſen
folgten bald darauf einer der Verſchwun-
denen nach dem andern, erſtaunlicherweiſe
auch dieſe mit Tragtieren und Gepäck. Natür-
lich ſtellte er die Leute zur Rede, aber die
Schwarzen ſtellten ſich dumm und hatten nur
ein pfiffiges Grinſen als Entſchuldigung für

ihr Tun. Er wartete geſpannt auf die letzten,
die noch fehlten, und richtig, auch dieſe ſtellten
ſich ein und ſeine Kargwane war wieder
komplett. Nur ſeine weißen Begleiter blie-
ben verſchwunden.

Jhr Marſch ging am Rande des endlos
ſich ausdehnenden Sumpfes entlang. Aber
der eine Zeitlang ſo nahe Sonnenberg ent-
ſchwand mehr und mehr. Die ſchwarzen Füh-
rer erklärten, der Sumpf ſei von ſolch rieſiger
Ausdehnung, daß man Wochen, fa Monate
hrauche, um ihn zu umgehen und die einzige
Furt zu erreichen, die hindurchführe.

Lüders wollte es glauben, aber ſein Miß-
trauen wuchs, als er eines Abends einen nen
hinzugekommenen Mann erblickte, der den in
Omu-tſe geſehenen Policemen aufs Haar
glich, nur hatte er keine Sonne am Tropen-
helm. Befremdenderweiſe blieb der Mann
bei ihnen, und noch merkwürdiger: andere,
gleich dem erſten mit ſonnenloſen Tropen-
helmen, erſchienen und ſchloſſen ſich an, ohne
daß man Lüders um die Erlaubnis dazu
fragte Freilich waren alle von einer ge-
radezu vorbildlichen Höflichkeit und Anfmerk-
ſamkeit. Es beſtand alſo kein Grund zu
irgend welcher Beunruhigung, wenn er nur
nicht das ungemütliche Gefühl gehabt hätte,
ſich als einziger Weißer vollſtändig in der
Hand ſeiner höflichen Untergebenen zu be
finden.

übrigen Parteien ver.vren.

Hier gibt es nur noch ein einziges Ziel.
Ich werde dafür ſorgen, daß die Bewegung
eins wird im Ziel und in der Führung und

und erhielt ihre Zuſage, daß ſie ihn um den

eine Kräfte zu

daß jeder unnütze Balaſt entfernt wird. Es
t nur einen blinden Gehorſam um derdeutſchen Zukunft willen.

Der 1. April 1931 wird der wert Tag in
der Geſchichte der Deutſchen Volkspartei wer
den. An dieſem Tage ſtirbt die D. V. P. in
Thüringen und auch im übrigen Reich.

Dr. Goebbels
ing auf die inneren Säuberungsprozeſſe inder Partei ein, die vor allem in den Groß

ſtädten vorgenommen werden müßten. „Um
die Reichshauptſtadt geht der Kampf der Na
tionalfozialiſten bereits ſeit fünf Jahren, ob
wohl die Partei ein Jahr lang verboten
war. Jch bin mir keine Sekunde im Un-
klaren geweſen, welche Aufgabe meiner
wartete, als ich die Gauleitung von Berlin
übernahm.

Auch in dieſen Tagen wird wieder eine
Auseinanderſetzung mit gewiſ
ſen bolſchewiſtiſchen Elemen-
ten in der Partei ſtattfinden. Dies
iſt meine Aufgabe, da ich aus der Aſphalt
wüſte Berlins wieder ein deutſches Berlin
machen will. Ein Entgiftungsprozeß, dem

Vergiftungsprozeßein jahrzehntelanger
vorausgegangen iſt, kann innerhalb fünf
Jahren noch nicht beendet ſein. Der Prvo-
zeß hat begonnen.“
Zum Schluß ſprach Hauptmann a. D.

Göring, der ſich mit dem MWarxismus aus-
einanderſetzte. Der Kundgebung folgte ein
Fackelzug der Slandarte Weimar durch die
Straßen der Landeshauptſtadt.

Preſſeſtimmen.

Die der Volkspartei nahe-ſtehende „DAZ.“ ſagt, der Erfolg des
14. September ſei den Nationalſoz.aliſten
leider ſo zu Kopf geſtiegen, daß ſie die Maß
ſtäbe für die berechtigten Forderungen der

Der Sturz
Fricks und der gleichzeitige Konflikt in der
Führung der Sturmabteilungen ſeien zwei
Ereigniſſe, die zeigen, daß die Hitlerbewegung
am Scheidewege ſtehe

Das Zentrümsblatt „Germaniga“ er-
klärt, von den beiden Wegen, entweder den
ernſten Schritt aus dem Paradieſe ſkrupel-
loſer Agitation in die nüchterne Wirklichkeit
zu wagen oder aber das Miniſteramt als
eine erweiterte Plattform für ſeine partei-
egviſtiſchen Beſtrebungen anzuſehen, habe
Frick, abgefehen von einigen Hemmungen,
den letzten gewählt eDas links demokratiſche „Berliner Tageblatt“ ſagt, durch die Ent
ſcheedung in Thüringen habe die geſamte
Hitlerpartei einen ſchweren Schlag erlitten,
der, wenn die anderen Parteien und ihre
Preſſe geſchickt und regſam 4enug ſeien, von
entſcheidender Bedeutung für die weitere
Rolle der Nationalſozialiſten im öffentlichen
Leben Deutſchlands werden könne.

Der deéeutſch nationale Tag“
meint, welches Gewicht die Linke dieſer ſeit
Monaten durch einen bedenkenloſen Preſſe
feldzug vorbereiteten Entſcheidung beimeſſe,
gehe aus der Tatſache hervor, daß das offi
zibſe Büro bereits eine Stunde vor der Ab-
ſtimmung die Meldung von dem Sturz
Fricks verbreitet habe. Es habe keinen
Zweck, den Kopf in den Sand zu ſtecken. Die
nationale Oppoſition habe eine Poſition ver-
loren, die bei der wachſenden Bedeutung des
Reichsrates nicht nux im Lande Thüringen
von Bedeutung war.

Auch die Nationalſozialiſten hätten die
Dinge nicht auf die Spitze treiben dürfen.
Niemals aber durfte die Volkspartei mit
Kommuniſten und anderen Roten zuſammen
eine nationale Regierung ſtürzen. Mit vol-
ler Wucht trefſe ſie die ſchwere Schuld, der
Sozialdemokratie zu einem vorübergehenden
Erfolg verholfen zu häben.

Sie überquerten einen hohen Landrücken
mit weiter Fernſicht, als Lüders ein ein-
ſames Blockhaus gewahrte. Auf ſeine Frage
wurde ihm Beſcheid, daß es ein Poſten der
Kapgendarmerie wäre. Daraufhin wollte
dex Doktor hinüberreiten, ſeine Leute jedoch
ſchienen aus irgendeinem Grunde dagegen
zu ſein. Lüders merkte es und beſchloß ihnen
den Herrn zu zeigen. Er befahl, daß die
Karawane lagern und ſeine Rückkehr er-
warten ſolle. Daraufhin ſchienen einige des
ſchwarzen Geſellen Anſtalt machen zu wolle
ihn mit Gewalt zurückzuhalten, andere aber,
ältere, warnten und zeigten dabei auf Lüders
Hand, an der Omus Sonnenring glänzte,
worauf man ihn ziehen ließ.

Auf der weit nördlich ins Njaſſa-Land
vorgeſchobenen Polizeiſtation traf er nur
einen älteren Sergeanten, der ihn freundlich
empfing und noch entgegenkommender wurde,
als ihn Lüders ſeinen von der Kapregierung
ausgeſtellten Ausweis vorlegte.

Sie kamen ins Geſpräch, woher und wo
hin, und da erfuhr denn der Doktor, daß man
ihn in total falſcher Richtung führte, fort von
dem Berge, der hinter dem Sumpfe 4 e.
Der Sumpf ſelbſt ſei von mindeſtens 50 Kilo
meter Länge und wohl ſechsmal ſo breit und
abſolut undurchdringlich. Es ſei aus-
geſchloſſen, daß er ihn durchdringen könne
meinte der Sergeant. Und der Mann ſchien
Beſcheid zu wiſſen, denn er ſaß bereits
Goddam! zwölf Jahre in dieſem Affen-
lande und kannte es wie feine Tabakstaſche!

Die eigenen unzuverläſſtigen Leute und
die neuen Führer, die ihn abſichtlich- von
ſeinem Ziele entfernten, würden vielleicht
ſeinen Verſuchen keine Gewalttätigkeit ent-
gegenſetzen, aber ihm durch paſſiven Wider-
ſtand die Erreichung des Berges unmöglich
machen. Er ſann und ſann und war ärger-
lich, daß er keinen Ausweg fand, und der
Sergeant ſchmunzelte und traf gut
mütigem Spott das Richtige, indem er rtef:

So fliegen Sie doch 'nüber!“
(Fortſetzung folgt.)



Fluglinie München Rom
eröffnet.

Geſtern vormittag fand der Eröffnungs-
flug auf der Linie München Mailand Rom
ſtatt.

Neben der fahrplanmäßigen Maſchine
ſtartete ein Regicrungsflugzeug mit dem
Reichsverkehrsminiſter von Guerard, Mini-
ſterialdirigent Brandenburg, dem Direktor
der Deutſchen Lufthanſa, Wronski und zwei
Preſſepertretern. Die beiden Flugzeuge
werden von den bekannten Fliegern Bauer
und Doldi geſteuert.

Die beiden Verkehrsflugzeuge der deut-
ſchen Lufthanſa, die am 1. April den Luft
verkehr auf der Strecke Berlin München
Rom eröffnet haben, ſind nachmittags um
16.40 Uhr kurz hintereinander auf dem Flug
platz Centecelle bei Rom gelandet.

Der deutſche Bötſchafter von Schubert
war mit ſämmtlichen Herren der deutſchen
Botſchaft anweſend. Der Reichsperkehrs-
miniſter wurde vom General Balbo in
Empfang genommen und ſchritt dann die
Ehrenkompognie der italieniſchen Flieger-
truppe ab. Am Abend gibt der italieniſche
Luftfahrtminiſter zu Ehren des Reichsper-
kehrsminiſters ein Feſteſſen im Excelſior.

Vor 10 Jahren ſtarb Exkaiſerin
Auguſte Bikftoria.

Augnſte Viktoriag,
deutſche Kaiſerin und Königin von Preußtßen,
geb. Prinzeſſin von Schleswig-Holſtein-Son-
derburg-Auguſtenburg, ſtarb vor 10 Jahren,
am 10 April 1921 in Haus Doorn. Sie war
1858 geberen vermählte ſich 1881 mit dem
nachmaligen Kaiſer und ſah ihre Lebensauf-
gabe in her Pfleg- und dem Schutze wohl-

tätiger Anſtalten und der Kirche.

„Rohrbach-Roma“ nach
Frankreich geſtartet.

Unter Führung des Weltrekordfliegers
Hermann Steindorf iſt das für Frank
reich mit Reparationskonto gelieferte Groß
flugboot „Rohrbach Roma“ Mittwoch um
10 Uhr im Seeflughafen Travemünde ge-
ſtartet. An Bord befinden ſich ein Vertreter
des franzöſiſchen Luftfahrtminiſteriums, ein
Navigator, ein Funker, der Betriebsleiter
der Rohrbachwerke, ein deutſcher und ein
franzöſiſcher Bordmonteur.

Das Flugboot hatte bei ſeinem Abflug ein
Geſamtgewicht- von 16 400 kg. Die erſte und
einzige Zwiſchenlandung iſt in Cherbourg
vorgeſehen, wo die offizielle Uebergabe an
die franzöſiſche Regierung erfolgt. Mit dem
Eintreffen des Flugbootes in Cherbourg iſt
gegen 16.30 Uhr MEsZ. zu rechnen.

Wieder engliſcher Militärflieger
abgeſtürzt.

Ein neues ſchweres Flugzeugunglück for-
derte am Miltwoch vom engliſchen Flieger-
korps das 34 Oper in dieſem Jahr. Der
Fliegeroffizier Litile ſtürzte mit einem
Kampfeinſitzer in Rochefort aus 100 Meter
Köhe ab un wurde auf der Stelle getötet.
Der Vorfoll iſt um v tragiſcher, als Little
ſelbſt einen zu Line? Notlandung gezwungenen
Flugzeng Hilfe bringen wollte

Heuſchreckenjagd,

ein neuer Sport.
Die in letzter Zeit aufgenommene Be

kämp, ungsart der Heuſchrecken, Giftſtaub
über die heimgeſuchten Felder zu ſtreuen, iſt
neuerdings weniger von Erſolg begleitet ge
weſen Seit es nun durch Eingabe oder Ueber-
Jeaung, doch recht bald lernten es die Heu
ſchrecken. in den Flugzeugen ihren Feind zu
srkennen un bei Herannahen eines Flie
gers erhoben ſie ſich in dichten Schwärmen
und flogen davon Vielfach gerieten die Flie-
ger in einen derartigen Schwarm und waren
ernſtlich bedroht

Doch auch die Flieger ſtellten ſich um und
lernten es, die Heuſchrecken wie eine Herde
vor ſich her zu treiben. Jetzt werden die
Heuſchrecken nicht mehr vergiftet, ſondern
verſcheucht und ſo lange vor dem Flugzeug
getrieben, bis ſie ſich in einer unwirtlichen
Gegend niederſetzen.

Die Flieger behaupten, daß die Heu-
ſchreckenjagd ein überaus anregender Sport
iſt und große Uebung erfordert. Denn eines-

ils muß man es vermeiden, direkt in den
chwarm hineinzugeraten, andererſeits muß

man mit dem Feind ſtets in Fühlung blei
ben, damit er in der erwünſchten Richtung
getrieben wird.

Augenzeugen ſagen:
„Managgug iſt die wahre Hölle.

Man rechnet mit 2500 Toten im Eröbebengebiet.
Nach nennen Meldungen aus Managna er

folgten am Mitiwochmorgen neue Erdſtöße,
durch die die wenigen noch unbeſchädigten
Hänſer dem Erdboden gleichgemacht wurden.
In den Berichten britiſcher Handelshäuſer
wird die Zahl der Toten auf 1150 und die
der Verwundeten auf 3000 geſchätzt. Die Zu
fuhr von Medikamenten und Nahrungsmit-
teln durch Flugzeuge iſt ungenügend.
Der Schaden wird wahrſcheinlich in der

Hauptſache von engliſchen Verſicherungs-

e

geſellſchaften getragen werden müſſen. Wie
weiter gemeldet wird, ſind bei dem Einſturz
des Gefängniſſes 150 Gefangene, die
in ihren Zellen ein geſchloſſenwaren, unter den Trümmern be-
graben worden. Der Präſident von
Nicaragueg mußte die Nacht in einem Zelt
verbringen.

Die Trümmer der engliſch-ſüdamerika-
niſchen Bank, in deren Stahlkammer zwei
Millionen Mark lagen, mußten aus Sicher-
heitsgründer geſprengt werden. Die Erklä-
rung des Standrechts hat bis jetzt Plün-
derungen verhindert. Unter den Trümmern
ſoll eine ganze Reihe von Angehörigen der
amerikaniſchen Kolonie liegen.

1200 Tote.
Wie aus Managuag gemeldet wird, nd

bisher ſchon 1200 Tote gezählt worden. Die
Bergungskolonnen kämpfen vergeblich gegen
die gewaltige Feuersbrunſt an, die zahl-
reichen Schwerverletzten das Entkommen
unmöglich macht.

Die Jngenienre der Kanalzone ſind der
Anſicht, daß dieſe Erdbebenkataſtrophe zur
Aufgabe des geplanten Nicaragugkanals
ſühren dürfte

Die erſten Augenzeugenberichte
übermittelten die amerikaniſchen Flieger
Schrider und Hoke Palmer. „Es iſt
die wahre Hölle“, ſagten die Piloten, „die
Bevölkerung irrt wie wahnſinnig vor Angſt

Blick auf den noch nicht erloſchenen Vulkan Momotambo im Erdbebengebiet.

planlos durch die Straßen. Ueberall ſuchen
die Unglücklichen nach vermißten Angehöri-
gen. us der Gebäudetrümmern züngeln
die Flammen empor, eine furchtbare i
und rieſige Rauchſchwaden machen die Stadt
zu einer Hölle auf Erden. Wir hören immer
noch das Geſchrei der Strafgefangenen, die
bei lebendigem Leibe verbrannten. Es war
unmöglich, ſie zu retten. Ueberall lagen
Tote und Sterbende in den Straßen. Am
ſchlimmſten war die Verwüſtung im Zentrum
von Managug.
gebäude beſanden

wo ſich die Regierungs
Bei dem Zuſammenſturz

des Sonnendaches über dem Markt fanden
mehr als 40 Frauen den ſofortigen Tod.“
Keine Todesopfer der deutſchen

Kolonie.
Aus Managuag wird gefunkt: Die Be

kämpfung der Feuersbrunſt macht
jetzt beſſere Fortſchritte, da der Wind um
geſprungen iſt. Unter den Trümmern ſollen
noch zahlreich Todesopfer, zumeiſt Frauen
und Kinder, liegen. Die Aerzte des ein-
zigen unverſehrt gebliebenen Krankenhauſes
erwarten ſehnſüchttg das Eintreffen von
Hilfe. Mehrere Morineflugzeuge mit Aerz-
ten, Schweſtern und Medikamenten ſind
unterwegs.

Weiter geht aus dem Funkſpruch hervor:
e denrifſche Kolonie hat keine
desopfer zu beklagen, aller-ins wurden einige Deutſche
rwundet. Das deutſche Konſu-

vernichtet wor

Di
T

2

tsgebäude iſt
n.

t

D2

c

2500 Opfer?
Nach den letzten Meldungen, die aus dem

vom Erdbeben heimgeſuchten Nicaragua be-
kannt geworden ſind, hat man einwandfrei
1200 Tote gezählt. Man befürchtet aber, daß
insgeſamt 2500 Einwohner der Stadt umge-
kommen ſind.

Europa in Waffen!

W

e i.

M.
1276 es.
9600 G.
850 Flqz.

Unſere Aufſtellung zeigt die ungeheure Rüſtung, die das Europa von 1631 trotz aller
Abrüſtungskonferenzen angelegt hat.
tauſend Mann aktiver Soldaten, mit Hunderten von

Aber inmitten der Länder mit vielen hundert-
Flugzeugſtaffeln, Tauſenden von

Maſchinengewehren und Geſchützen, liegt das deutſche 63 Millionenvolk, das an Waffen noch
nicht einmal die Hälfte der Rüſtungsſtärke des ein Achtel ſo ſtark bevölkerten Belgiens

aufweiſt.

Ein hiſtoriſches Rathaus eingeäſchert.
Ein Großfeuer zerſtörte am Dienstag-

abend das Rathaus von Ottawa
(Kanada). Der Schaden beläuft ſich auf
ſchätzungsweiſe 1 Mill. RM., dürfte jedoch
kaum wieder gutzumachen ſein, da es ſich um
ein hiſtoriſch wertvolles Gebäude handelt
Die Urſache des Großfeuers iſt unbekannt.

Schiffszuſammenſtoß vor Gibraltar.
Die engliſche Admiralität gibt bekannt,

daß das engliſche Flugzeugmutterſchiff „Glo
rius“ 60 Meilen öſtlich von Gibraltar im
Nebel mit dem 10 000 To. großen franzöſiſchen
Dampfer „Florida“ zuſammengeſtoßen iſt.
Während die „Glorius“ keinen nennens:
werten Schaden davontrug, wurde der frauzö-

ein

fiſche Dampfer ſchwer be t und müßte
von Kriegsſchiffen ins epptau genommen
werden. ie Paſſagiere des anzoſen
wurden an Bord der Kriegsſchiffe ge
nommen.
Raubüberfall auf Siedlungs

büro.
Am Mittwoch abend drang eine Bande

von 5 maskierten Männern in das Ver
waltungsburo der Siedlungsgeſellſchaft
„Cäciliengärten“ in Schöneberg ein. er
anweſende Verwalter und ſeine Frau, ſowie
der Pförtner wurden gezwungen die am
geſtrigen Tage eingegangenen ietgelder
im Betrage von etwa 20060 Mark heraus-
zugeben. Die Räuber entkamen in einer
Kraftdroſchke, deren Nummer, wie ſich ſpäter
herausſtellte, gefälſcht wer

Eröſtöße in Trier.
Am Mittwochvormittag wurde in Trier

und Umgebung ein leichter Erdſtoß verſpürt.
Auch aus dem Saargrenzgebiet, ſo aus Saar-
burg, Greimerath und Zerf laufen Nachrichten
ein, wonach dort um die. gleiche Zeit zwei
Erdſtöße verſpürt worden ſind. Dabei war

unterirdiſches Grollen zu vernehmen.
Schäden ſind nicht zu verJrgend welche

zeichnen.

April, April
Leider müſſen wir unſeren Leſern eine

große Enttäuſchung bereiten. Mancher wird
ſich auf die Steuerermäßigungen
haben, die durch die Goldfunde in Berlin
bald in Kraft treten ſollten, mäncher Jung-
geſelle wird geſchworen haben nur noch
„Fiſche ohne Gräten“ zu eſſen, aber alle
Freude war umſonſt. Unſer zu Aprilſcherzen
aufgelegter Photograph hat auf ſeiner Platit
Wunſchträume Wirklichkeit werden laſſen.

Drummond erhält den Carnegie Friedens
preis.

Sir Eric Drummond,der Generalſekretär des Völkerbunds, erhielt
den von ein m Nieberländer, namens Wate-
ler, geſtifteten Friedenspreis der Carnegie-
Stiftung in Höhe von 25000 holländiſchen
Gulden in Anerkennung für ſeine geleiſte: n
Dienſte. Drummond hat den Betrag dem
Direktorium zur Förderung der Völker

bundsziele reſtlos zur Verfügung geſtellt.

Hindenburg Ehrenmitglied des Aeroklubs
von Deutſchland.

Reichspräſident v. Hindenburg hat die
Bitte des Aeroklubs von Deutſchland auf An
nahme der Ehrenmitgliedſchaft des Aeroklubs
angenommen. Der Aeroklub von Deutſchlanb
erblickt darin eine hohe Ehrung und Aus
zeichnuna und eine bedeutſame Förderung
ſeiner Beſtrebungen.

Neuer Rekoxd im Bruſtſchwimmen.

Schwarz-Göppingen verbeſſerte bei dem
Schwimmfeſt des Magdeburger S. C. den
deutſchen Rekord im 400-Meter-Bruſtſchwim-
men von 6:04,8 auf 6:02,2 Minuten.

Praktiſch.
Landſtreicher: „Wozu machen Sie eigent

lich Teerſtreifen um die Bäume?“
Gärtner: „Damit das Ungeziefer nicht

raufgeht!“
Landſtreicher: „Na, Herr Malermeiſter,

dann malen Sie mir doch bitte auch ſo'n
Streifen um die Beine!“

In der Schule.
Lehrer: „Wie nennt man die Leute, die ihr

Leben in der Wiüſte verbringen
Schüler: „Wüſtlinge!“
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Schumann (100 m Rücken),

o Donnerskag, den 2. April 1931

Deutſchlands Hockeyelf gegen
England.

Für den am Oſterſonnabend, 4. April, in
Hamburg ſtattfindenden Hockeyländerkampf
mit England hat der Spielausſchußvorſitzende
Detmar Wette (Köln) die deutſche Mann-
ſchaft erwartungsgemäß wie folgt auf-
eſtellt: Lincke Berliner SV. 92); Heymann
Berliner HC.), Zander (Berliner SV. 92);

Ueberle thlenhorſt), Theo Haag Frankfurt
1880), Hardeland (DHC. Hannvver); Mehlitz
(Berliner SV. 92), H. Müller und K. Weiß
(beide Berliner SC.), Scherbarth Berliner
SV. 92), Woller Leipziger SC.). Es iſt dies
genau dieſelbe Mannſchaft, die am letzten
Sonntag in Paris knapp mit 3:2 ſiegreich
war. Der Spielausſchuß hat ſich jedoch aus-
drücklich Aenderungen vorbehalten, da noch
die Leiſtungen der Spieler bei den Wett-
ſpielen am 29. März und bei einem Uebungs-
ſpiel am 31. März in Berlin berückſichtigt
werden ſollen. Als Schiedsrichter werden
vorausſichtlich Wagſtaff (England) und W.
Simon (Berlin) amtieren.

Sperling wieder Europameiſter.
Deutſchland im Länverklaſſement Dritter.

Die Expedition des Deutſchen Athletik-Sport-
Verbandes v. 1891 zu den Europameiſterſchaften im
griechiſch römiſchen Ringkampf nach Prag hat ſich
gelohnt. Mit einem Siege und Plätzen kehrt
die deutſche Mannſchaft in die Heimat zurück. Unſer
beſter Mann war wiever der Leichtgewichtler Sper-
Jſing (Dortmund), dem es gelang, ſeinen Enderfolg
aus dem Jahre 1929 zu wiederholen. Nach drei
entſcheidenden Siegen ſertigte er den Oeſterreicher
Schlanger nach Punkten ab und erwarb das Recht
zum Endkampf mir Weltmeiſter Väli (Eſtland).

Länderklaſſement: 1. Finnland 13 P., 2. Schwe-
den 12 P., 3. Deutſchland 8 P., 4. Eſtland 4 P.,
5. Jtalien 2 P., 6. Tſchechoſſowakei, Norwegen und
Lettland je 1 P.

Nochmals Piſtulla--Heuſer.
um die Halbſchwergewichts-Boxmeiſterſchaft.

Der deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter
Ernſt Piſtulla muß ſeinen Titel bis zum
5. Mai dieſes Jahres verteidigen, und zwar
gegen Heuſer, dem er bereits einmal im
Titelkampf am 9. Januar in Köln ein Un-
entſchieden abnötigen konnte. Hans Breiten-
ſträter trägt ſich nun mit der Abſicht, eine
Neuauflage des Treffens Piſtulla gegen
Heuſer am 30. April in Berlin zu bringen.
Sicherlich wird auch die Wiederholung er-
hebliche Anziehangskraft ausüben denn
beide Gegner haben in der Zwiſchenzeit
bemerkenswerte Erfolge errungen.

Wieder Trabrennen in Le pzig.
Dem Trabrenn-Club Leipzig iſt es ge-

glückt, auch für dieſes Jahr wieder die Ver-
anſtaltung von Trabrennen auf der Bahn in
Leipzig-Panitzſch zu ſichern. Die ſächſiſche
Regierung hat dem Klub folgende Termine
bewilligt: 6. u. 12. April, 3., 10., 25. u. 31. Mai,
7. Juni, 5., 12. und 19. Juli, 16. und 23. Au-
guſt, 20. und 27. September, 18. und 25. Ok-
tiober und 1. und 8. November.

Für die erſten Rennen am Oſtermon-
tag ſind bereits die Ausſchreibungen er-
ſchienen. Es ſollen 8 Rennen gelaufen wer-
den, darunter zwei der ſo beliebten Herren-
fahren und ein Verkaufsrennen. Das Haupt-
ereignis des Tages bildet der an vierten
Stelle zu laufende Oſterpreis über 2200
Meter für 3--10jährige Pferde aller Länder.

Neuer Schwimmrekord in

Magdeburg.
Zum erſten Male nach dem Kriege ver-

anſtaltete der SV. Magdeburg 96 ſein be-
kanntes Frühjahrswettſchwimmen im Magde-
burger Wilhelmsbade, bei dem es ſchon am
erſten Tage ausgezeichnete Leiſtungen gab.
Von weitaus beſter Seite zeigten ſich wieder
die Leipziger Poſeidonen, die in den
Staffelkämpfen eine Klaſſe für ſich waren
und in der Lagenſtaffel einen neuen deutſchen
Rekord aufſtellten. Mit der Mannſchaft

Koppen (200 m
Bruſt) und Heinrich (100 m Kraul) verbeſſerte
Poſeidon-Leipzig im Alleingang den eigenen
Rekord von 5:10 auf 5506,5.

Taris in großer Form.
Deutſche Schwimmerſiege in Antwerpen.
Bei dem ſonntäglichen Wettſchwimmen

des Antwerpener Schwimmklubs kam es zu
einem neuerlichen Zuſammentreffen zwiſchen
dem franzöſiſchen Rekordmann Fean Taris,
dem Breslauer Schubert und dem Belgier
Coppieters. Auch diesmal zeigte Taris ſeinen
Gegnern den Weg und beendete das Rennen
überlegen in der hervorragenden Zeit von
50,8 Sek. Schubert wurde nach hartem Kampfe
um den zweiten Platz von Coppieters, der
1:02 bendtigte, um Handſchlag beſ'egt.

Sparta-Köln holte ſich die 3 mal 66 m

Das Merſeburger Fußball-Turnier!
Morgen erſter Akt zwiſchen Vfe. und 99 im Augarten! In Neumark Spielver

einigung eontra Kayna. Endſpiel am 2.

Zu einer begrüßenswerten Veranſtaltung
haben ſich unſere vier Südvereine zuſammen-
geſchloſſen. Sie bringen uns erſtmalig ein
Oſterturnier, das zu dem gröh ten Ereignis
ſeit dem Beſtehen des Merſerurger Fußdall
ſportes zu werden verſpricht. Man kann nur
wünſchen, daß die veranſtaltenden Vereine 29,
PfL., Neumark und Kayna, auf dem einmal
eingeſchlagenen Wege fortſchreiten.

Das Turnier wird am morgigen Freitag
eröſfnet. Für das Vorſpiel zwiſchen unſerm
VfL. und dem Sportverein 9) wurde der
Augarten als Kamp, ſtätte gewählt. Zur glei-
chen Stunde ſoll die r en es Gei-
ſeltales Augenzeuge des Kampfes Neumark
und Kayna werden, für den man ſich auf
den Benndorfer- Sportplatz einigte. Die mor-
gigen Begegnungen tragen alſo Der ycharak-
ter und werden im Zeichen höchſter Rivalität
ſtehen. Sieger und aus dieſenRingen treten ſich in den Endſpielen am 2.
Oſterſeiertag auf dem 9der-Platz gegenüber.

Wer wird morgen ſiegen? Die bis-
herigen Ortstreffen lehren, daß neben dem
Können auch das Glück für den Spielausgang
der oft entſcheidende Faktor iſt. Bleiben wir
zunächſt beim hieſigen Derby ſtehen, ſo finden

Oſterfeiertag auf dem 99er Platz
wir, daß unſer VfL. augenblicklich dem Sport-
verein abſolut gleichwertig iſt. ie uns die
vorliegenden n r r zeigenbring. beide Vereine ihre beſten Vertretun-
en heraus, ſo daß mit einem hochwertigen
ampf unbedingt zu rechnen iſt. Faſt noch

größere Ungewißheit liegt allerdings über
dem Kampf in Neumark. Der „Papierform“
nach müßte hier die Spielvereinigung zumSiege kommen, Kayna will anſcheinend für
Ueberraſchung ſorgen und ließ bis zur S. unde
a die Gruppierung ſeiner Elf nichts ver
auten.

Möge nun die Veranſtaltung zu dem wer-
den, als was ſie gedacht iſt, zu einer Werbe
ſtunde für Merſeburgs Fußballſport!

Spiele der Preußen am Karfreitag.
Die 2. Mannſchaft ſpielt in Beung gegen

Spvp. Beunag 2. Jn einem Vormittagsſpiel
treffen ſich die Alten Herren mit der gleichen
Elf des VfL. auf dem VfL.- Platz. Auf dem
Preußenplatze ſpielen vormittags die Junto-
ren gegen Neumark und auch die Knaben
meſſen ſich mit Neumark ebendaſelbſt.

Der Sieger PSV.
c

die deutſchen Farben noch durch Plumans,
Budig und Leinig zum Siege getragen.
Budig ſiegte im 100-m-Bruſtſchwimmen in
1:15 gegen den belgiſchen Meiſter Decombe
(1:18), im 100-m-Rückenſchwimmen behauptete
ſich der Kölner Leinig in 1:12,2 vor Gerard
Blitz (Belgien) mit 1:14,2 und im Kunſt-
ſpringen belegte Plumans den erſten
Platz.

Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft.

Die Austragung der Wettſpiele um die
Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft erſolgt in
dieſem Jahre nach neuen Geſichtspunkten.
Man iſt zwar zu dem früheren Syſtem
zurückgekehrt, nach welchem die Teilnahme-
berechtigung an den Endſpielen von der Be-
treitung der Gau- und Kreismeiſterſchaften
abhängig gemacht wird, jedoch verteilen ſich
die Endſpiele, die in jeder Runde mit Hin-
und Rückſpiel ausgetragen werden, dergeſtalt
daß auch die Winterſaiſon mit hinzugezogen
wird. Die Kreismeiſter und Kreiszweiten
die bis Mitte Auguſt ermittelt ſein müſſen
ragen zunächſt eine Vorrunde aus, bei der

die Kreisſieger gegeneinander und die Kreis-
zweiten Ende Auguſt in verſchiedenen
Gruppen unter ſich antreten. Die Unter-
legenen der Kreismeiſter haben außerdem
gegen die Spieler der Runde der Kreis-
zweiten ein Berechtigungsſpiel auszutragen
deren Sieger mit dem Gewinner der Vor-
runde dann in die zweite Runde kommen,
die im Oktober ausgetragen wird. Jm No-
vember folgt die Vorſchlußrunde, das End-
ſpiel findet im Dezember ſtatt. Der Titel-
verteidiger Hellas- Magdeburg iſt in der Vor-
runde ſpielfrei.

Linari--Dinale Sieger im Pariſer Sechs-
tagerennen.

Die letzten Stunden des 13. Pariſer Sechs-
agerennens Hrachten noch eine überraſchende
Wendung Die Italiener Linari--Dinale
egten plötzlich los und innerhalb ganz

kurzer Zeit hatten ſie ſich die alleinige
Führung erkämpft und dieſen Vorſprung
vermochten ſie auch bis zum Schluß zu be-
haupten. Eine Runde zurück endeten die
avoriſierten Holländer P. van Kempen--
Pijnenburg an zweier Stelle vor Coupry--
Boucheron und Buſchenhagen--Broccardo,
die zuretzt keinen allzu großen Ehrgeiz mehr

Lagenſtaffel in 2:10 überlegen gegen den entwickeln und ſich mit dem vierten Platz »u-
Aniwerpener SC. mit 2:14. Weiterhin wurden ſfrieden gaben. Das genaue Schlußklaſſe-

Vorſchlußrunde im Hanöball

Weißenfels.

ment lautet: 1. Linari--Dinale 3302,250 Kilo-
meter, 378 P.; 1 Runde zur.: 2, P. van Kem-
pen--Pijnenburg 832 P., 3. Coupry--Bouche-
ron 701 P., 4. Buſchenhagen--Broccardo
458 P. 5. Choury--Fabre 287 P.; 6. Ch
Péliſſier--Leducq 263 P.; 7. Raynaud--Dayen
t61 P.; 2 Runden zur.: 8. Charlier--De-
neef 577 P.; 9. Mareillac--Guimbretiere
343 P., 10 Mouton Bresciani 333 P.;
1 Runden zur.: 11. Merviel--Foucaux 145 P.
12. Raes--Decorte 105 P. 12 Runden zur.:
13. Opperman--Lamb 116 Punkte.

Geräkewettkampf-Turnier in Halle.
Erſte Wiederholung des großen Gerätewett-
kampfes vom TV. Giebichenſtein, MTBV.

Weißenfels und Neuröſſen in Halle.
Wie wir ſchon kurz berichteten, wird am
Karfreitag. die Saalſchloßbrauerei in Halle
der Schauplatz des zweiten Kunſtturnkampfes
zwiſchen obigen Mannſchaften ſein. Zum
zweiten Mal werden ſich die zur Zeit beſten
Vereinsmannſchaften im Gau gegenüberſtehen
und ihre Künſte am Gerät zeigen. Der Gie-
bichenſteiner Turnver-in, als V ranſtalter in
dieſem Jahr hat a.les aufgeboten, um ſich
des erſten Kampfes in Röſſen würdig zu er-
weiſen. Die Röſſener Mannſchaft wird mit
Güttel W., Neidel, Schönmehl, Müller H.,
Gerſten, Rickert und Müller R. antreten
Jn der Weißenfelſer Mannſchaft erſcheinen
Ritzſchke und Rothe neu, die weiteren Ver-
treter werden Hühn, J. iſch W., Lang, Jliſch E.
und Halt ſein. Die Giebichenſteiner Mann-
ſchaft hat ebenfalls nur ein neues Geſicht
in ſeinen Reihen; hier wird Benecke als
Neuling anweſend ſein, während ſonſt die
alte bewährte Mannſchaft mit Schmiedel,
Nürnberger, Vollhals, Eulenſtcin, Jacob und
Henze ſteht. Giebichenſtein wird mit ins-
geſamt 195 Jahren die Aelteſte Mannſchaft
ſein, Weißenfels folgt dann mit 172 Jahren,
während Röſſen die jüngſte Mannſchaft mit
150 Jahren ſtellt. Als Sieger könnte wohl
wieder Weißenfels zu erwarten ſein mit
ſeinem Spitzenturner Halt und Jliſch. Die
Uebungen werden in vier Arten ausgetragen
je eine Kürübung am Barren, Pferd, Reck
und Freiübung. Als Neuheit iſt zu bezeichnen,
daß bei dem Wettkampf zwei neutrale Kampf-
richter walten werden. in liebenswürdiger
Weiſe haben ſich hierfür zwei „alte Bekannte“
zur Verfügung geſtellt, der Gauoberturnwart
Frohne Merſeburg nd Hänsgen-Dürrenberg.

Kurze Sportſchau.
Engliſche Hockendamen gaſtieren am

9. April in Mannheim, und zwar wird die
Elf der Graſſchoft Northamptonſhire dem
V R. Mannhet,n einen Beſuch abſtatten. Am
Jleichen Tage ſpielt die Herrenelf der Eng-
länder. in Wien gegen den Wiener
AUround SC

Dr. Peltzer mußte ſich bei der über
5,8 Kilometer führenden pommerſchen Wald-
aufmeiſterſchaft in Stettin in 23:08 mit dem
vierten Platz hinter ſeinen Klubkameraden
Zellpapp (22:33), v. Strotha (22:48) und dem
Königsberger Bodenbach (22:53) begnügen.
Den Mannſchoftswettbewerb gewann Preu-
zen-Stettin ma 13 Punkten von Preußen-
Königsberg mit 33 Punkten.

Amtliche Saalegau- Nachrichten.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 60.)

1. Betr. Städteſpiel gegen Kaſſe am Karfreitag
in Halle. Es ſpielt die in Verb. Mitt. Nr. 58 vom
25. März 1931 veröffentlichte Mannſchaft. Als Ex
ſatzleute ſind aufgeſtellt: Kapſer (Bor.), Mertin
(Bor.) und Bruckhaus (98).

Das Spiel beginnt 15.30 Uhr auf dem Sport
platz am Zoo. Die aufgeſtellten Spieler nebſt Er
fatzleuten melden ſich 14.30 Uhr im Alubhaus bei
Herrn Gaebelein. (StädteſpielAusſchuß).

Für den Stadtbezirk Halle beſteht ab 13 Uhr
Spielverbot für alle Sportarten.

2. Betr. Gauſpiel gegen Saale-Elftergau am Kar
freitag in Weißenfels. An Stelle Henze (Fav, iſt
Bradte (Bor.) aufgeſtellt Sonſt ſpielt die Mann
ſchaft in der bereits veröffentlichten Aufſtellung.
Abfahrt am Karfreitag 1333 Uhr. Treffpunkt pünlt
lich 13 Uhr am Mitteleingang des Bahnhofes und
Meldung bei Herrn Pink (StädteſpielAusſchuß).

3. Betr. Platjgeſtellung der Bereine bei Gauver-
anſtaltungen. Vyrkommniſſe ver letzten Zeit geben
dem Gauvporſtand Veranlaſſung, in Zukunft den
Platz zu beſtimmen, auf dem das betr. Gauſpiel ſtatt
finden ſoll.

4. Betr. Vorfälle beim Entſch. Spiel 3 Eisdorf
Zörbig am 29. März 1931. Wegen Schlag- des
Schiedsrichters wird das Mitglied Paul Bichner
(Eisdorſ) mit ſofortiger Wirkung bis zum Abſchluß
des eingeleiteten Strafverfahrens disqualifiziert.

5. Betr. Sonderfahrt zum Fuß Länverſpiel
Holland Deutſchland am 26. Apr' n Amſterdam.
Es iſt Gelegenheit gegeben, mites Sonderzug, ber
ſich ab Halle auf 61,40 Mk. 3 Klaſſe. 88,40 Mk. 2. Kl.
ſtellt, an dem Spiel teüzunehmen. Jn dieſen Preiſen
ſind eingeſchloſſen: Balnfahr bis Amſterdam und
zurück, Eintrittskarte zum Länderſpiel (Sitzplatz).
Proſpekte ſind bei der Gauverwaltung erhältlich.

von Haußen. Großmann.
Geſchäfluches.

Die große Barnum-Show
iſt mit ihren ſeltſamen Abnormitäten, die vas
Tagesgeſpräch des halliſchen Jahrmarkles
bildeten. auch in Merſeburg zum Frühlings-
feſt eingetroffen. Sie ſehen da den kleinſten
Herren der Gegenwart, ebenſo ſeine Braut,
eine reizende kleine Dame; man könnte ſie
beide als Teepuppen auf den Kaminſtms
ſtellen. Den Kontraſt dazu bildet eine
deutſchruſſiſche Rieſin mit ihren 2,28 Me'ern.
Elſa, das Koloſſalweib. in Harlem in Hol-
land geboren, 24 Jahre erſt alt, weiſt das
abnorme Gewicht von 496 Pfund auf als
Strumpfband benutzt Elſa ein Militär-
koppel. Ferner ſieht man ein Launenſpiel der
Natur, eine ſchöne junge Ungarin mit zwei
Körpern und einem Kopf. Ein ſehr eewandter
Fußkünſtler iſt Jwan der Floſſenmenſch, der
keine Arme und Hände hat und ſämtliche Ar-
beiten mit ſeinen Füßen verrichtet. Ganz
eigenarig wirken die Menſchen mit Vogel-
köpfen, die ſo klein ſind. wie die Fauſt einer
Männerhand Außerdem zeigt mar zwei
Kinder, die an der Bruſt zuſammengewachſen
ſind und ein 2köpfiges Kind. Die Barnum-
Show zeigt lebende wirkliche Menſchenwun-
der und bereiſte als deutſches Unternehmen
mit großem Erfolg bereits zweimal England.

und ins Notizbuch den cinen Namen?

Warum das Gedächtnis bel ſten? Jm Noiz
buch laſſen ſich doch alle Beſorgungen ſchwarz
auf weiß beſſer behalten! Zu den ſtändigenNotizen gehört von jetzt ab auch Sanelka;
denn Sanella iſt die neue Margarine von
herrlichſtem Arvoma, großte Ergield igkeit und
zu niedrigſtem Preiſe. Das halbe Pfund
koſtet nur 35 Pfennige. Jeder Hausfrau iſt
mit einer ſo gut bräunenden und ſparſamen
Margarine gedient. Alſo: gleich Sanella ins
Notizbuch!

Schlank oder vollſchlank, das iſt die Frage,
aber auf keinen Fall korpulent. Korpulent
macht ſchwerſällig, müde und alt, deshalb
überall das Streben ſchlank zu ſein und zu
bleiben. Man kann heute auf die e

esWeiſe ſchlank werden durch den Genuß
wohlſchmeckenden ärztlich empfohlenen Dr.
Ernſt Richters rühſtückskrauter-tee der wegen ſeiner anerkannt fettrehren en
und zugleich aufriſchenden, venüngerden
Wirkung allgemein bevorzugt wird. Aus
führliche Broſchüre und Probe erhalten Sie
koſtenlos von der Fabrik Hermes“ München
S. 27, Güllſtraße 7.

n
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Aus Mexſebueg.
Seine Fahrkerlaubnis

für kommuniſtiſche Aukos.
Das Polizeipräſidinm Weißenfels teilt

mit: Der Polizeipräſidium in Berlin hat ſämt
liche vom kommuniſtiſchen Jugendverband
Deutſchlands, anläßlich ſeines Reichsjugend-
tages beabſichtigte Kundgebungen und Ver-
ſammlungen auf Grund des 8 1 der Verord-

Gemeinde bekanntgegebenen

nung des Herrn Reichspräſidenten vom 28.
März verboten. Aus dieſem Grunde können
etwaige Anträge gemäß Z 4 der Verordnung
zur Durchfahrt durch den Bezirk des Polizei
präſidiums nicht genehmigt werden.
Die Kraftfahrzeughalter werden darauf hin
gewieſen, daß ſie ſich bei Ausführung von
Fahrten aus dieſem Anlaß. ebenſo wie die
Fahrtteilnehmer gerichtlich ſtrafbar machen

18 neue Poſtaukomaken.
Sie wechſeln ſelbſttätig!

Unſere Poſt entlaſtet ihren Schalterdienſt
durch Aufſtellung neuer Briefmarken- und
Poſtkartenautomaten. Wie wir hören, ſind
vor dem Poſtgebäude drei Automaten für
je 15 Pfennig-, 8 Pfennigbriefmarken und
8 Pfennigpoſtkarten bereits aufgeſtellt. Die
beiden letzteren ſind ganz modern eingerichtete
Wechſelautomaten, die alſo 2 Pfennig
zurückgeben. Nach Oſtern ſollen noch weitere
15 Automaten, über die ganze Stadt ver
ſtreut, zur Aufſtellung gelangen. Hoffentlich
werden ſie nun auch benutzt werden! Es gibt
leider Zeitgenoſſen, die mit konſtanter Bos-
heit die Schlange vor dem Schalter ver
längern, um eine einzige Briefmarke zu
a en, die doch auch der Automat heraus-

t.

Glückliches Merſeburg,
794 Schweine neunſt du dein eigen.

Nach der am Anfang März ſtattgefundenen
Schweinezwiſchenzählung wurden im
Stadtkreis Merſeburg insg ſamt Haushaltun-
gen mit Schweinen 195 gezählt. Zuchteber
gab es im ganzen 5 und Zuchtſauen 42.
Nicht zur Zucht n Schweine zählte man
747, darunter 173 Ferkel. Die Geſamt-
zahl der in Merſeburg gehaltenen Schweine
betrug 794. und das gegenüber einer Ge-
ſamtzahl in von 12 796 116 am1. März 1930, 15 940 816 am 1. Dezember 1939
und 14812 208 am 2. März 1931 und in der
Provinz Sachſen von 1253822 am 1.
März 1930, 1626 950 am 1. Dezember 1930
und 1511776 am 2. März 1931.

„April? April!“
Alſo unſere verehrten Leſer und Leſerinnen

haben natürlich alle fünf Aprilſcherze als
ſolche „ſcharfſinnig“ erkannt. Die Goldfunde
der Wünſchelrutengängerin Mataloni ſind
leider nicht gemacht. grätenloſe Fiſche konn-
ten in dieſem Jahre noch nicht gezüchtet wer-
den. Das wird auch in Zukunft nicht nötig
ſein, da der „Magnet-Entgräter“ ja in Tätig-
keit tritt. Die „Leunger Kohlenbahn“ iſt noch
immer nicht in Betrieb, und die Staubſauger
werden vorläufig noch immer nur im trauten
Heim verwendet. Aber, aber die „elek-
triſchen Fußwärmer“ ſind Wirklichkeit!

Hatte da nicht doch ſchon der eine oder an
dere dieſe tatſächliche techniſche Neuerung auch
zu den „April-Scherz-Akten“ gelegt?

Haben Sie Zwerghühner
oder gar einen Scheinwerfer verloren

Jm Monat März ſind nachfolgend auf-
geführte Gegenſtände im Fundbüro ab-
gegeben worden 1 Paar Herrenhandſchuhe,
l Damenregenſchirm, 1 Autoſcheinwerfer, 1
MotorradWerkzeugtaſche, 1 Kühlerſchutzhaube
l Lederhandtaſche, 1 Geldbetrag, 1 Geld-
börſe mit Jnhalt, 1 Brille mit Etui ſowie
verſchiedene Tür- und andere Schlüſſel. Fer-
ner ſind 2 Zwerghühner als „zugelaufen“
gemeldet worden. Jn Frage kommende Ver-
lierer können ihre Rechte im Rathaus, auf
Zimmer 19, während der Dienſtſtunden gel-
tend machen.

vettervorherſage.
Am Mittwoch trat noch keine Aenderung
im Witterungscharakter ein. Zur Mittags-
zeit wurden nur 8 Grad Wärme beobachtet.
In der Nacht war ſtarker Froſt aufgetreten.
Der Lufſtdruck fällt nun über dem weſtlichen
Europa ſo, daß der Hochdruckrücken, der ſich
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eit dem 1. April iſt das Reform-Real-
ymnaſtum Merſeburg, das aus der einſtigenPrwatrealſchuie hervorging, ſtaatlich aner-

kannt und gleichzeitig ſein Gründer und bis-
heriger Leiter. Studienrat Dr. Koerlin,
zum Studiendirektor ernannt worden. Da-
mit iſt die Entwicklung einer heimiſchen Schul-
angelegenheit zum befriedigenden Abſchluß
gelangt, die viele Kämpfe, unſagbare Mühe

Kommt jemand zum Volksbegehren mit einer Liſte zu Dir
ins Haus und bittet Dich um Eintragung. ſo laß ihn feſtnehmen,

denn er iſt ein Schwindler!
tragungen zum Volksbegehren dürfen nur in den von jeder

Rechts gültige Ein-

Lokalen vollzogen werden.

und Arbeit gekoſtet hat. Wieder einmal hat
es ſich erwieſen, daß zähe, zielbewußte Kon-
ſequenz in der Durchführung und Realiſie-
rung einer Jdee, die ſich durch ſich ſelbſt recht-
fertigt, ſtets ſiegreich iſt.

Dichtung und Wahrheit.
Ein dorniger Weg war es. der begangen

werden mußte, um zum Ziel zu gelangen
und ſchon rankt ſich allerlei Sage und Mär
um die initiativen Kräfte, die hier am Werke
waren. Wir aber haben ein Jntereſſe daran.
Legendenbildungen rechtzeitig zu verhindern
Es iſt nicht ſo bei aller objektiven Würdi-
gung der Verdienſte Einzelner daß wie
der Vater eines Schülers der Anſtalt un-
längſt ſich rühmen zu dürfen glaubte unter
ſeiner Führung mit Hilfe eines geeigneten
Pädagogen ein privates Reformrealgymna-
ſium in Merſeburg aufgemacht wurde. und
es iſt wohl an der Zeit, daß dazu einmal
etwas Authentiſches geſagt wird. Wir wiſſen
beſſer. wie es zu dieſer Schule kam, die un-
bedingt einem dringenden Bedürfnis infolge
der ſozialen Umſchichtung der Bevölkerungs-
kreiſe des in Frage kommenden Schulbezirks
entſprach; man denke nur an die Siedlungen
rings um das Ammoniakwerk! Und wir
wiſſen, daß der Ausbau der Schule das Werk
des Dr. Koerlin iſt, der es verſtand. die
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Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

intereſſierten Kreiſe der Bürgerſchaft, dte
Stadt Kreis- und Provinzialbehörden für
die neue Schulgründung zu mobiliſieren.

Kampfjahre.
Ein kurzer Ueberblick: m Januar 1925

wird mit 87 Schülern die Gründung einer
Privatrealſchule (Sexta, Quinta. Quarta) be
ſchloſſen, nachdem alle Bedenken. daß die
Schule parteipolitiſchen Charakter annehmen
könnte, durch loyale, ſelbſtverſtändliche Er-
klärungen beſeitigt waren. Die Schule er
hielt zunächſt 5 Räume mietsfrei im früheren
Lehrerſeminar. Es konſtituierte ſich das
Kuratorium beſtehend aus den Herren:
Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Buchdruckerei-
beſitzer Rößner, Kaufmann Taitza. Tiſchler-

meiſter Scholz, Kaufmann Füßlein und Be-
triebsbeamter Wölfel. Die Schule entwickelte
ſich rapid. ſo durchaus die Vorausſetzungen
zu ihrer Begründung rechtfertigend. Jm
Bericht an das Provinzialſchulkollegium in
Magdeburg im November 1928 konnten
bereits 253 Schüler in 6 bis zur U2 aufſtei-
genden Klaſſen gemeldet werden. Gutachtliche
Aeußerungen des Landeshauptmanns der
Provinz Sachſen, des Oberbürgermeiſters der
Stadt. des Vorſitzenden des Kuratoriums
wie der Preſſe bewieſen evident die Notwen-
digkeit der Schule. Oſtern 1928 ſiedelte die
Schule in Räume der Albrecht-Dürer-Schule
über. Doch Umzüge innerhalb des Gebäudes
ließen auch in der Folgezeit nicht zur Ruhe
kommen.

Jm eigenen prächtigen Heim.
Die ganze Entwicklung drängte immer

mehr und elementar zu einem Schulneu-
bau und zur öffentlich-rechtlichen, der
ſtaatlichen Anerkennung. Wir kennen nun
alle die Konflikte, die ſich hier ergaben: wegen
des Sitzes der Schule, der Zuſammenfaſſung
der Zweckverbände und vieles andere mehr.
Unendliche Kleinarbeit mußte geleiſtet wer-
den. und ſie ruhte vor allem auf den Schul-
tern der aufſtrebenden Anſtalt. Jn den erſten
Stadien der Privatſchule waren freilich auch
zahlreicheß finanzielle Klippen zu um-
ſchiffen und hier halfen dann wohl, wie gern
bezeugt werden ſoll, auch Väter von Schülern
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„ReformRealgymnaſium Merſeburg.
Ein wichtiger Tag in der Geſchichte unſer jüngſten höheren Lehranſtalt.

einmal vorübergehend. Vor allem aber ſub-
ventionierte die Stadt Merſeburg mit erheb
lichen Beträgen großzügig und verſtändnis-
voll. Leider wurde hier und da aus Kreiſen
der Elternſchaft heraus verſucht, die neue
Schule in einen Gegenſatz zu unſerm
alt-ehr würdigen humaniſtiſchen Gym-
naſium hineinzumanövrieren. Als ob die
Pflanzſtätte der klaſſiſchen Antike nicht fried-
lich und wohlwollend, das Entſtehen und
Wachſen einer Bildungsanſtalt. die betont
mathematiſche und naturwiſſenſchaftliche Jn-
tereſſen vertritt, anſchauen könnte und tat
ſächlich auch ſtets angeſchaut hat.

Vor neuen Aufgaben.
Heute ſteht nun das neue Reform-

Realgymnaſium feſtgegründet im präch-
tig eingerichteten, zweckvollen Heime da. Und
hat eine Aufgabe zu erfüllen! Wir wiſſen,
daß eine befähigte, zielbewußte, ja liebevolle
Leitung und deren berufene Mitarbeiter dieſe
Erfükllung als ihre Lebensaufgabe anſehen.
Und darum der jungen Schule ein herzliches
„Vivat! crescat! floreat!“ zu dem nun be-
ginnenden neuen Abſchnitt in -ihrer Ent-
wicklung.

Oſtern im Rundfunk.
Das Programm des Mitteldeutſchen Sen-

ders bringt am 1. Oſtertag um 8.30 Uhr ein
Orgelkonzert aus der Nicolaikirche zu
Leipzig und um 9 Uhr wird das Glocken-
geläut von der Thomaskirche ebenfalls aus
Leipzig übertragen. Um 11,30 Uhr folgt die
erſte Bachſche Kantate, geboten vom Tho-
manerchor. dem Städtiſchen und Gewand-
hausorcheſter Leipzig unter Leitung von
Profeſſor Straube; die Orgel ſpielt Günther
Ramin. Um 2 Uhr nachmittags werden
Oſterbräuche aus der Oberlauſitz geſandt.

Aus Berlin wird vormittags 10 Uhr der
Oſtergottesdienſt aus der Neuen Kirche am
Gendarmenmarkt übertragen; die Predigt
hält Generalſuperintendent D. Dr. Dibe-
l i u s. Am 2. Oſtertag ſendet die Mirag ein
Orgelkonzert aus dem Erfurter Dom (S8,30),
das durch Glockengeläut beendet wird.
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des Volksbegehrens.
Der Stahlhelm hält Monatsappell.
Die Ter Merſeburg des Stahl-helm entwickelt zur Zeit eine fieberhafte

Tätigkeit; gilt es doch. das Volksbegehren
propagandiſtiſch und techniſch vorzubereiten.
Auch der geſtrige Mongtsappell im
„Caſino“ war dazu beſtimmt, noch einmal ganz
eingehend jede Einzelheit zur Durchführung
des Volksbegehrens zu beſprechen. Nachdem
der Ortsgruppenführer Kamerad PlIoetz die
zahlreich erſchtenenen Kameraden begrüßt
hatte, erteilte er nach kurzen einführenden
Worten dem Kameraden Müller- Merſeburg
das Wort.

Herr Müller ſprach zunächſt über die
neupreußiſche Perſonalpolitik. die darauf
hinausgehe, alle amtlichen Dienſtſtellen par-
teipolitiſch zu beeinfluſſen oder doch zu über-
wachen. Wenn man heute das Volksbegehren
propagiere, müſſe man ſtets an den Aufruf
der Volksbeauftragten vom 9. No-
vember es Revolutionsjahres erinnern.
Denn nichts von all den herrlichen Verſpre-
chungen dort habe ſich erfüllt, trotzdem man
zwölf Jahre Zeit hatte, die Verheißungen
Wirklichkeit werden zu laſſen. Noch nicht ein-
mal die Feſtſtellung. daß man jetzt eine „Re-
publik“ habe, ſtimmt; denn heute ſtänden wir
ja unter der ausgeſprochenen Diktatur der
Sozialdemokratie und des Zentrums. Nach
dem Aufruf ſollte jedem Staatsbürger „Ar-
beit und Brot“ garantiert ſein heute h u n-

gern die Volksgenoſſen zu Hunderttauſen
den, ſuchen ſie verzweifelt nach Arbeit, ohne
ſie finden zu können. „Schieber und Wuche-
rer“ ſollten der gerechten Strafe zugeführt
werden die Barmat. Sklarek. Böß und Ge
noſſen ſind zweifellos Muſterbeiſpiele hier-
für

Anſchließend legte der Ortsgruppenführer
noch verſchiedene Einzeltatſachen klar. Es
folgte dann Bekanntgabe der nächſten Ver-
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Seht die Stimmliſten ein!

Nach Artikel 3 der Verordnung über Zu
laſſung eines Volksbegehrens vom 4. März
1931 iſt die Eintragungsfriſt für das Volks
begehren „Landtagsauflöſung“ auf die Zeit
vom 8. April bis einſchließlich 21. April feſt
geſetzt. Die Eintragungsliſten für Merſeburg
liegen in der angegebenen Zeit von 9 bis
13 Uhr und 15 bis 18 Uhr (Sonntags von 9
bis 13 Uhr) im Sitzungszimmer Nr. 2 und 3
im Alten Rathaus in der Burgſtraße (Ein-
gang zum Stadtverordnetenſitzungsſaal) aus.
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ſammlungen nicht weniger als zwölf allein
in der Zeit vom 8. bis 16. April! Verſchie-
dene Anordnungen zur Durchführung der
Propaganda wurden hierauf erteilt. Mit
einem kräftigen „Front Heil!“ auf 19 aus der
Ortsgruppe ausſcheidenden Knapendorfer
Kameraden, die von jetzt ab mit den Dörſte-
witzern eine eigene neue Ortsgruppe bilden,
beſchloß die Verſammlung.

—-„J-J-Zaus Röſſen und Urſula Dick aus Ammen-Das ſtrebfſame Handwerk. i.
Neuer Nachwuchs in allen Zweigen.

Die Geſellenprüfung im Schmiede-
handwerk beſtanden die Lehrlinge Ernſt
Nebeling aus Kötzſchen und Grundmann aus
Burgliebenau. Die Gehilfenprüfung im
Feinmechanikerhandwerk haben be-
ſtanden Erich Krogoll aus Oberbeung. Fritz
Schmalfuß aus Merſeburg, Albert Reinboth
aus Großkayna, Otto Hoffmann aus Merſe-
burg und Walter Uhlmann aus Großkaynga;
Krogoll. Schmalfuß und Reinboth wurden
beſonders ausgezeichnet. Die Gehilfen-
prüfung des Deutſchen Dero giſten verban-
des beſtanden Johann Günther aus der Rit-
ter-Drogerie und Paul Körner aus der
Abler-Drogerie. Die Geſellenprüfung im
Glaſerhandwerk beſtanden mit „gut“:
Herbert Hank (bei Glaſermeiſter E. Kandel-
hardt); Willy Nürnberg (A. Voigt); Erich
Kretzſchmar und Adolf Siebert (R. Schmidt);
Artur Schirmer (Meißner-Zöſchen); Otto
Rothe (H. Bauer-Fährendorf) und Walter
Gebhardt (K. Heidrich Söhne). Die Ge-
ſellenprüfung im Polſter- und Dekora-
tionsfach beſtand der Lehrling Herbert
Kunth, Fiſcherſtraße 22, mit „Gut“. ſein Ge-
ſellenſtück wurde mit einer Prämie ausge-

von Ungarn bis Spitzbergen erſtreckt, lang- zeichnet (Lehrmeiſter: Firma Guſtav Haring)
ſam nach Oſten abwandert.

res Wetter im Flachlande und im
Nachtfroſt, Temperatur allmählich mehr und
mehr anſteigend.

Vorherſage bis Freitagabend: Heite-
Harz

Halle

Beſtandene Prüfung.
An der ſtädtiſchen höheren Handelsſchule in

beſtanden das Cxamen ElfriedePfeiffer aus Merſeburg, Elfriede Pangſy

Silberhochzeiten.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht

heute der Schneidermeiſter Hugo Lehmann.
Roter Feldweg S, mit ſeiner Gattin.

Am 5. April feiern Herr William Her-
furth und Gemahlin Frida geb. Klippſtein,
Gotthardtſtraße 38 (früher Strandſchlößchen)
das Feſt der Silberhochzeit.

Eine gute nene Sitte.
Die Verleihung der kirchlichen Ehe-

gedenkmünze zur goldenen Hochzeit iſt
1930 in der Provinz Sachſen in 1146 Fällen
erfolgt; im vorhergehenden Jahre waren es
1068, im Jahre 1928 1086. Da für die Ver-
leihung der Gedenkmünze ein beſonderer
Antrag erforderlich iſt, ſieht man aus den
genannten Zahlen, daß ſich die neue Sitte
bereits gut eingebürgert hat.

Geſchäftsjubiläen.
Am 1. April feierte die Schneidermeiſterin

Frau Melanie Müller, Roter n 1,ihr 25jähriges Jubiläum als ſelbſtändige
Schneiberin. Auch wir gratulieren herzlich.
Ebenfalls beging der r Her-mann Kummer, Hüterſtraße 6, ſein drei-
ßigjähriges Geſchäftsjnbhiläum. Herzlichen
Glückwunſch!

Seit 1. April
neue Miekbeſtimmungen.
Durch die Notverordnung vom 1. Dezem-

ber ſind mit Wirkung ab 1. April die geſetz-
lichen Vorſchriften über Mieterſchutz und
Wohnungszwangswirtſchaft zum Teil weſent-
lich geändert worden. Seit 1. April kann
man ſich nur dann auf die geſetzliche
Miete berufen, wenn noch kein Jahr ſeit
dem Beginn der Mietzeit abgelaufen iſt.

Gehört das Grundſtück dem Vermieter
ſeit mindeſtens 3 Jahren und hat er darin
keine ſelbſtändige Wohnung inne, ſo kann
er die Aufhebung des Mietverhält-
niſſes über eine Wohnung verlangen
wenn er ſelbſt den Raum zu Wohnzwecken
benutzen will; im allgemeinen muß dann
allerdings der Mieter ausreichenden Erſatz-
raum erhalten. Die Wohnungen der Haus-
meiſter, Heizer uſw. fallen nicht mehr unter
den Mieterſchutz!

Das Wohnungsmangelgeſetz tritt erſt
außer Kraft ab 1. April 1934. Das Reichs-
mietengeſetz und das Mieterſchutzgeſetz gelten
nicht für neu abgeſchloſſene Mietverträge
über frei gewordene Räume, die nicht mehr
vom Wohnhungsamt in Anſpruch genommen
werden können. Für die Zeit nach dem
1. April 1934 iſt nur der Geltungsbereich des
Wohnungsmangelgeſetzes maßgebend, der am
31. März 1934 zu Recht beſteht.

„Vater Hemprich“ verläßt Merſeburg.
Der Kreisjugendpfleger, Studienrat Karl

Hemp rich. überſiedelt jetzt nach Eckarts-
berga, wo er bereits ſeit einigen Monaten
die von ihm ins Leben gerufenen Unterrichts
kurſe für Arbeitsloſe leitet.

Geſellſchaftsfahrten zu Oſtern.
Wie von der Reichsbahn mitgeteilt wird,

können während des diesjährigen Oſterfeſtes
Geſellſchaftsfahrten mit Fahrpr.isermähigung
uneingeſchränkt durchgeführt werden.

Kryſtallpalaſt-Sänger im Caſitno.
Die hier ſo beliebten Leipziger Kryſtall-

palaſtſänger (Direktor F. Jentzſch) kommen
am zweiten Feiertag nach dem „Caſino“ mit
einem gänzlich neuen Programm. Man
ſchreit vor Lachen! Ein Abend bei den Leip
ziger Kruyſtallpalaſtſängern verſcheucht die
Trübſal für die ganze Woche. Den Vorver-
kauf hat Kaufmann Schurig. Obere
Breiteſtraße 7, freundlichſt übernommen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn unſerem amtlichen Nachrichtenteil fin-

den ſich neben anderen folgende drei Be-
kanntmachungen: 1. Berufsſchulbeiträge und
Schulgeld an der ſtädtiſchen Berufsſchule;
2. Einreichung von Rechnungen für Liefernn-
gen und Arbeiten für die Stadötverwaltung;
3. Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.
Vorſchußumlage für das Jahr 1931.

Das Standesamt iſt für den Publikums-
verkehr geöffnet am Karfreitag und am
2. Oſterfeiertag von 11 bis 12 Uhr mittags
und zwar nur zur Annahme von Sterbe
fällen.
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Aus der Umgebung.
Kündigung des Chemie-Tarifs.

Leuna. Kaum haben ſich die Ang eſtell-
ten des Ammoniakwetkes Merſeburg abge-
funden mit den Härten, die mit der Ein-
führung der verkürzten Arbeitszeit unter ent
ſprechender Gehaltskürzung zuſammenhingen,
da tritt ein neues Ereignis ein. Die Arbeit
geberverbände haben ſoeben den Gehaltstarif
für das Bereich der Sektion Vb der chemiſchen
Induſtrie Deutſchlands Provinz Sachſen, An
halt und Grozthüringen) zum 30 April ge-
kündigt. Freilich ſteht Näheres noch aus,
aber man ahnt naturgemäß nichts Gutes.
Die Angeſtelltenſchaft der Leunawerke ſieht
der weiteren Entwicklung der Dinge jedenfalls
mit größter Spannung entgegen.

Paſſions- und Oſterſpiel.
Lenna. Etwa 800 Perſonen waren am

Mittwoch abend im großen Saale des Ge-
ſellſchaftshauſes anweſend. wo das Paſſions-
und Oſterſpiel von Franz Herwig aufge-
führt wurde. Verantwortlich zeichnete die
Siedlungsſchule Leung. Unter der Spiel-
leitung von Lehrer Schurig hat ſich eine
Spielgemeinde aus Mitgliedern des Vehr-
körpers, ehemaligen Schülerinnen und
Schülern ſowie Freunden'der Schule gebildet.
die erſtmalig vor Weihnachten mit dem
Schneewittchenſpiel an die Oeffentlichkeit trat.

Diesmal freilich war die zu löſende Auf-
gabe weſentlich ſchwieriger, ſowohl ſtofflich
als auch mimiſch. Das Herwigſche Spiel
dürfte zu den beſten Darſtellungen der Lei-
densgeſchichte gehören. (Das einzige: es
krankt hier und da an ſchleppender Länge).
Daß die Perſon Chriſti nur als „Stimme des
Herrn“, alſo unſichtbar, handelnd auftritt,
beriührte beſonders angenehm. Man empfand
das in dem Spiel auch nicht als gekünſtelt,
allenfalls die Pilatusſzene büßte ein wenig
ein.

Die Darſtellung der Lajenſpieler verträgt
ſelbſt eine ſchärfere Kritik. Ganz groß war
hier beſonders der Judas in Mimik und
Sprache, auch Petrus konnte kaum über-

Außerdem gefielen vor allem
irdiſcher Größe, der reiche

troffen werden.
die Vertreter
Mann. der gewaltige Hauptmann und die
Schönheit. Aber auch die Darſteller der klei-
neren Rollen konnten recht überzeugend ſein.
(Frau Welt, der junge Hauptmann, die
Seele).

Weſentlichen Anteil an dem Erfolg hatten
die Szenerie (Stilbühne) und die Beleuch-
tung. Auch der muſikaliſche Teil fügte ſich
ſehr gut ein. Die Chöre (Singkreis Röſſen,
Leitung Lehrer Krahmer) hätten anfangs
etwas kräftiger ſein können. An der Orgel
ſaß Rektor Linke. Man wird von der Spiel-
gruppe noch mehr zu erwarten haben.

Frühlingsboten im Schatten der Rieſeneſſen.
Leuna. Eine viel bewunderte Schönheit

ſtellen in jetziger Jahreszeit die weiten
Raſenflächen vor dem Ambulanzgebäude des
Ammoniakwerkes dar. Krokuſſe in den ver
ſchiedenſten Farben leuchten aus dem friſchen
Grün hervor. Auch das Alpinum in den
Saaleanlagen weiſt viele dieſer lieblichen
Frühlingsboten auf.

Die Saiſon beginnk!
Erweiterung der Kuranlagen.

Bad Dürrenberg. Am 15. April wird das
Soplbad wieder eröffnet. Nach der ſchon in
den letzten Jahren erfolgten Vergrö erung
und Verſchönerung der Kuranlagen werden in
dieſem Jahr die reſtlichen Beamtengärten
deren Mitte ein Steingarten mit Teich vor
geſehen iſt. An muſikaliſchen Ereigniſſen
find ungefähr 60 Konzerte projektiert, da-
runter ſolche der halliſchen Bergkapelle und
in Parkankagen umgewandelt, welche Arbeit
Pfingſten fertig ſein ſoll. Damit werden 4000
Quadratmeter Neuanlagen gewonnen, in
des Merſeburger Granzau-Orcheſters.

Oberbergrat Mentzel, der
Bergrats von Hinüber, traf geſtern nachmit-
tag von Artern hier ein und übernahm die
Leitung der Saline.

Zweimal Diebe im Gaſthaus
Geuſa. Vor einiger Zeit wurde in die

Scheune des Gaſtwirts K. eingebrochen und
Gerſte und andere Futtermittel geſtohlen.
Jetzt ſtatteten jedenfalls dieſelben unterneh-
mungsluſtigen Langfinger auch dem Gaſt-
zimmer einen Beſuch ab, Sie fanden mehrere
Flaſchen Likör, Zigarren und Zigaretten mit-
nehmenswert. Leider ſind die Diebe auch
diesmal unerkannt entkommen.

'Schulnachrichten.
Hechlitz. Am 1. April 1931 wirkt Herr

Lehrer Oskar Hecht 30 Jahre in Oechlitz.
Zur Entlaſſung kamen 6 Kinder, aufgenom-
men werden 12, ſo daß die Schülerzahl 86
betragen wird.

Krumpa. Lehrer Werner Julius verläßt
infolge Verſetzung ſeine bisherige Stelle und
tritt am 1. April 31 ſeinen Dienſt an den
Volksſchulen in Bitterfeld an. Jn ſeine Stelle
iſt die Schulamtsbewerberin Johanna Kellner
aus Halle a. S. berufen.

St. Micheln-St. Ulrich. Jn die freigewor-
dene Hauptlehrerſtelle Pradelt iſt zum 1.
April 31 der Lehrer Otto Brechling daſelbſt
herufen worden.

Tierquälerei ärgſter Art.
Schkölen. Ein Fuhrherr aus Eiſenberg

mißhandelte in einem benachbarten Dorf ſein
Pferd derart, daß es zuſammenbrach. Mit
einer um den Hals des Pferdes geſchlungenen
Kette ließ der Rohling das Tier darauf
von einem anderen Pferde eine Stretke weiter
ſchleppen.

Nachfolger

Die DVP. zur Kulkurkriſe.
Berichterſtattung über die Reichskagung in Berlin.

Leuna. Die Deutſche Volkspartei, Orts-
gruppe Leuna, hielt kürzlich im Siedlungs-
gaſthaus eine Monatsverſammlung ab. Auf
der Tagesordnung ſtand der Bericht über die
7. Reichskulturtagung der Partei in Berlin.
Der Vorſitzende Herr Sange, gab in
großen Zügen einen Einblick in die wert-
vollen Vorträge. Jm Mittelpunkt ſtand der
Bericht des Staatsminiſters a. D. Dr. Boe-
litz über das Thema „Grundſätzliches zur
Kulturlage der Gegewart“. Dr. Boelitz ſieht

die Kulturkriſis der Gegenwart

zunächſt in einer ungeheuren Steigerung der
Kultur auf allen Gebieten, die in ihrer Fülle
nicht mehr zum ſubjektiven Beſitz des einzel-
nen gebracht werden könne, und ferner in
einer Umwertung bisher geltender Werte.
wodurch die Kultur immer ſeekenloſer ge-
worden iſt. Eine Beſſerung ſieht er nur im
Jdeal der religiös verwurzelten Perſönlich-
keit, in der ſtärkſten Betonung der Partei als
einer idegaliſtiſchen Weltanſchauungs-
partei. Das Chriſtentum ſei der Eckpfeiler
der deutſchen Kultur! Ebenſo ernſt wie die
Kriſis des religiöſen Lebens ſei diejenige des
Staatsgedankens.

Wahr Nationalgeſinnung

müſſe dem Stagatsbegriff ſeinen tiefſten Jn-
halt geben. Aus der Kriſis des Bildungs-
problems kämen wir nur heraus durch Ruhe
und Befriedung auf dem Gebiete des
Volks ſchulweſens (Reichsſchulgeſetz) und durch
Bekämpfung der leidenſchaftlichen Politiſie-
rung unſerer Schulen und Univerſitäten.

Weiter ſprach der Landtagsabgeordnete
Schwarzhaupt über „Die preußiſche Kul-
turpolitik 1930“: Seit Antritt des Kultus-
miniſters Grimme zeigten ſich immer
ſtärker

im Schul und Kulturweſen ſozialiſtiſche
Tendenzen, vor allem in der pärteipoliti-
ſchen Handhabung der Perſonalpolitik.

Gegen dieſe Perſonalpolitik müſſe die DVP.
kämpfen. Selbſt der dem preußiſchen Kabinett
freundlichſt geſinnte Lehrerverein habe be-
reits Bedenken gegen dieſe Art Perſonal-
politik geäußert. Die DVP. werde auch nicht
an der Mittel ſchule rütteln laſſen. jener
Schulform, die gerade dem Minderbemittel-
ten den Aufſtieg ermögliche. Da die DVP
für die Parität eintrete, fordere ſie einen
Stagt ssvsesrstsrsasg mit der evan-
ge liſchen Kirche der die berechtigten

der Erlaß abgelehnt der die ſegensreiche Ar-
beit des VDA. in den Schulen erſchwert. Da
gegen ſei ſchmerzlich ein Erlaß vermißt wor-
den. der die Schulen angewieſen hätte, des
Tages der Reichsgründung zu denken;
hier fehle das nationale Wollen.

Ferner ſprach Frau Oberſtudiendirektor
Dr. Matz über die „Reichskulturpolitik“:
Das deutſche Volk ſei in ſeiner Schule zer-
lttert. Der Zuſtand, wie er jetzt beſtehe,
daß

die höheren Schulen in 42 verſchiedenen
Formen ausgeprägt

ſind. bedeute wirtſchaftliche und kulturelle
Schädigungen. Eine gewiſſe Vereinheitlichung
des Schulweſens im Reiche ſei unbedingt er-
forderlich. Weiter hat die Partei gefordert,
daß der Schulunterricht dem chriſtlichen
Grundcharakter und dem Nationalgefühl des
deutſchen Volkes entſpricht. Die Rednerin
wandte ſich gegen die Ueberſteigerungen des
Berechtigungsunweſens und ſetzte ſich für
Schutz der deutſchen Ehe und des Familien-
lebens ein.

Die Ausführungen des Vorſitzenden der
Ortsgruppe gaben einen glänzenden Einblick
in die Berliner Tagung. Mit welchem großen
Intereſſe die Verſammlungsteilnehmer dem
Berichterſtatter Gehör ſchenkten. bewies die
ausgedehnte Ausſprache in der beſonders
die Schulfragen eingehend erörtert wurden.
Mit beſonderer Freude wurde es begrüßt, daß
die DVP. gerade in der heutigen Zeit der
wirtſchaftlichen Not ſich mit der Kultur- und
ſchulpolitiſchen Lage beſchäftigt.

Ein über die kommunalpolitiſche Tagung
gegebener Bericht

fand gleichfalls eine aufmerkſame Hörerſchaft
Die Diskuſſton hierüber wurde hauptſächlich
von den kommunalvpolitiſchen Vertretern der
Ortsgruppe geführt. Jn dieſem Zuſammen-
hange wurde auf die Not der Gemeinden
hingewieſen, die nicht nur auf die allgemeine
Wirtſchaftslage. ſondern zum großen Teil
auch auf das nicht ſparſame Wirt-
ſchaften der öffentlichen Körperſchaften zu-
rückzuführen ſei. Tief bedauerlich wäre, daß
das Reich noch immer keine generelle Rege-
lung für eine gerechte Verteilung der Tra-
gung der Laſten für die Wohlfahrtserwerbs-
loſen gefunden habe.

Im Anſchluß an dieſe Ausſprache beſchäf-
tigte ſich die Verſammlung mit dem vom
Stahlhelm eingereichten

Anſprüche der Evangeliſchen erfüllt. Jn na-
tionaler Beziehung ſei ſcharf abzulehnen
der Erlaß des Kultusminiſters, der die Be
handlung der

Kolonialfrage
nur unter dem Geſichtspunkt der Problema-
tik in den Schulen zuläßt. Weiter wird ſcharf
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„Politkil“ mit der Axk.
Blöſien. Schon am Vormittag des letzten

Sonntags kam es hier zu einer wüſten Schlä
gerei. Ein Gutsarbeiter ging auf den Gärt-
ner D. mit dem Beil vor, wurde jedoch
überwältigt und erqzjelt eine tüchtige Ab-
reibung. Die Scereitigteiten augenſcheinlich
politiſchen Urſprungs wiederholten ſich
dann am Nachmittag, ſo daß ſchließlich die
Polizei mit dem Gummiknüppel einſchreiten
mußte.

Boom Standesanmt.

Mücheln. Jm Monat März ſind 7 Ge-
burten (5 männlich, 2 weiblich), 2 Eheſchlie-
ßungen und 3 Sterbefälle (1 männlich, 2
weiblich) angemeldet worden.

Abgeſagte Verſteigerung.

Röcken. Die für Sonnabend nachmittag
angeſetzte Verſteigerung der Schmidtſchen
Vieh- und Jnventarbeſtände mußte in letzter
Minute abgeſagt werden. da man die nötigen
Bedingungen nicht eingehalten hatte. Es
waren eine große Anzahl Kaufluſtiger er-
ſchienen, die nun unverrichteter Sache wieder
heimkehren mußten.

Geſchäftsjubiläum.
Söſſen. Der Gaſtwirt Karl Poley beging

am 1. April ſein 25jähriges Geſchäftsjudiläum
Herr Poley war früher Landwirt in der
Nähe von Querfurt und erwarb dann am
1. April 1906 den hieſigen Gaſthof „Zur gol-
denen Nachtigall“, den er durch Kriegs-, Jn-
flations- und Nachkriegszeit ſtets auf der
Höhe gehalten hat.
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Volksbegehren für Auflöſung des preußi-
ſchen Laudtages, über deſſen Notwendigkeit!
unter den Mitgliedern volle Einmütigkeit
herrſchte.

Die äußerſt intereſſant verlaufene Ver-
ſammlung endete erſt ſpät nach Mitternacht.

Die böſen Nachkfröſke.
Ragwitz. Die dauernden Nachtfröſte und

Winterſaaten keinen Nutzen, hindern aber die
Frühjahrsbeſtellung ſehr und machen eine
erſte Bekämpfung des Unkrauts ſchwer. Jm
Vorjahr war Ende März bereits die Be
ſtellung zu Ende. Wenn auch die Winter-
ſaaten im allgemeinen gut durch den Winter
gekommen. ſind, ſo daß ſie bis auf einzelne
Kleeſchläge, die vor allem durch Mäuſefraß
ſchwer gelitten haben, berechtigte Hoffnungen
erweckten, ſo macht jetzt doch der jähe tägliche
Wechſel zwiſchen. Froſt und Wärme manchen
Schaden. Der Froſt lockert die Pflänzchen
und der ſcharfe Nord- und Oſtwind tut das
ſeine, um den Schaden zu vergrößern. Ein
warmer ausgiebiger Regen wäre da ſehr zu
begrüßen!

Pfadfinder-Fahrt nach Finnland.
Bad Dürrenberg. Jm Gaſthofe „Zum Gra-

dierwerk“ hielt Pfarrer Krüger einen inter-
eſſenten Vortrag über ſeine Reiſe nach Finn-
land, die er im vergangenen Jahre mit
15 chriſtlichen Pfadſindern aus allen Teilen
Deutſchlands unternahm. Der Vortragende
entwarf ein anſchauliches Bild des Landes,
„Der tauſend Seen“ und beſchäftigte ſich be-
ſonders mit dem Charakter der ſympathiſchen
jinn ländiſchen Bevölkerung.

Sitzung der Gemeindevertretung.

Sköbnitz. Jn der vergangenen Woche fand
in der Schule eine Gemeindevertreter-
Sitzung ſtatt. Eine Anleihe von 18009 M.
wurde beſchloſſen, die Kirche erhielt eine

eng daß die Zuckerfabrik Stöbnitz,
Grube Eliſe 2 und Kirchenpatron Herr von
Helldorf ebenfalls ihre Beiträge leiſten. Von
der Einführung der Bürgerſteuer glaubt man
abſehen zu können.

Kreiskirchentag.
Lützen. Am 19. April findet in Lützen

der Kreiskirchentag ſtatt. Ein Feſtgottesdienſt
(14 Uhr), den Pfarrer Bender von der
Stadtmiſſion Halle, abhält, leitet die Tagung
ein. Anſchließend tagt die Feſtverſammlung
im „Roten Bären“, wo Pfarrer Jentzſch
aus Bethlehem ein Licht ildervortrag „Auf
Miſſionspoſten in der Weihnachtsſtadt“ hält.

40 Jahre treue Dienſte.
Zützen. Am 1. April befand ſich Stadtin-

ſpektor Koch 40 Jahre im Dienſte der Stadt
Lützen, davon 30 Jahre als Beamter.

Dienſt am deutſchen Lied.
Kitzen. Am Sonntag brachte der Männer-

geſangverein geſangliche und theatralſſche
Darſtellungen in abwechslungssreicher Folge,
die reichen Beifall fanden und den zahlreichen
Beſuchern einige angenehme Stunden ſchenk-
ten.

Landbund für Volksbegehren.
St. Micheln-St. Ulrich. Jm Gaſthof „Zur

Geiſelquelle“ tagte geſtern abend eine gut
beſuchte Landbundverſammlung, auf der Dr.
Zimmermann Halle über das Verkält: is
zwiſchen Gutsbezirken und Gemeinden ſprach.
Anſchließend äußerte ſich ein anderer Redner
für das Volksbegehren.

Poſt- Dienſt am Kunden.
Mücheln. Wie an verſchiedenen Orten, wur

den auch hier am Bahnhof Briefmarken- und
Poſtkartengeber aufgeſtellt. Damit iſt ein oft
ausgeſprochener Wunſch, beſonders der Ein
wohner von Möckerling und Stöbnitz, endlich
erfüllt.

25 Jahre Gaſtwirtin.
Cämmeritz. Frau Linda Krauſe war an
April 25 Jahre Beſitzerin und Bewirtſchaf-

terin des Gaſthofes Krauſe.

Paſſiouskonzert wi. derhelt.
Neumark. Das Paſſionskonzert des Ma

drigalchors Mücheln wurde in der hie-
ſigen Kirche unter Leitung des Herrn Alfred
Wätzel wiederholt. Zahlreiche Beſucher fan-
den muſikaliſche Erbauung.

Die Poſt geht mit der Zeit.
Teuchern. Am Bahnhofsgebäude iſt ein

Wertzeichengeber für 8-Pfennig-Briefmarken
aufgeſtellt. Zwei weitere ſollen am Markt
Aufſtellung finden.

Freiballon geſichtet.
Bad Lauchſtädt. Geſtern mittag flog ein

Freiballon in weſtlicher Richtung über die
Stadt. Sein Name konnte leider der be-
trächtlichen Höhe wegen nicht feſtgeſtellt
werden.

Silberne und grüne Hochzeit am gleichen Tage
Bad Lauchſtädt. Am 1. April feierten Ge-

ſchirrführer Guſtav Niederhauſen und Frau
ihre Silberhochzeit. Die Feier findet mit der
grünen Hochzeit ihrer Tochter gleichzeitig am
1. Oſtertag ſtatt.

Schkenditz. Geſtern vollendete Frau Witwe
Karoline Riemer, Halliſche Straße 34. ihr
82. Lebensfahr. Vor kurzem beging der Ren-
tengutsbeſitzer Ladiſch (Kolonie Papitz) in
geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 80.
Geburtstag.

Jubiläum
Schkeuditz. Der Abteilungspfleger der Lan

desheilanſtalt Altſcherbitz A. Kühn iſt am
1. April 25 Jahre in ſeinem Dienſt.

Nationalſozialiftiſche Berſammlung.
Schkenditz. Am Dienstagabend hielt die

SDAP. (Ortsgruppe Schkeuditz) im Bahn-
fsſaal eine zahlreich beſuchte öffentliche
ſammlung ab. Reichstagsabgeordneter
riebel ſprach unter Beifall über das
ema: „Zwölf Jahre Sozialdemokratie
e kataſtrophale Erfüllungspolitik“.
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Eingezogener Landjägerpoſten.
Großkayna. Nach Helbra (Mansfelder

Seekreis) iſt Oberlandjäger M üller ver-
ſetzt worden. Die Stelle wird nicht wieder
beſetzt.

Großtayua. Am erſten und zwerten Oſter
feiertag gelangt in den CT.Lichtſpielen die
bekannte Tonfilm- Operette „Die drei von der

Reparaturbeihilſe von 200 M. unter der

mögen des Kaufmanns Kurt Klatr,
ſeburg, alleinigen Jnhabers der

Maſſe nicht vorbanden iſt»SEIFE

Merſeburg, den 28. März 1931

Das Konkursverfahren über das Ver

Georg Göpel, Merſeburg, iſt eingeſtellt,
da eine die Koſten des Verſahrens deckende

Termin zur
Abnahme derSchlu rechnung des Konkurs-
verwalters am 24 April 1931 vormittags
9.30 Uhr, an Gerichtsſtelle Zimmer 32.

Amtsgericht

Tantſtelle“ zur Aufführung. (Siehe Anzeige.)

Mer-
Firma e enA. e

Ab Sonnabend, d. 4. April 1931. ſtehen
in friſche Auswahl Ia hochverhindert

Stromabſchaltung

Famiſiendrucksachen
liefert schnell und sauber

Merseburder Taoe blatt (Kreisbl

am Karfreitag, dem 3
1931 von 9 bis 17 Uhr

in Leung und Ockendorf per

Landkratwerke Leipzig
Bekriebsabteilung Stöbnitz

Fernſprecher: Merſeb u

tragende und friſchmilchende

Kühe u.

April zu ſehr günſtigen Preiſen zum
Verkauf.

Willy ziegenhorn, Schafſtädt

Telephon 319 Telephon 319

2188

e
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Aus der Nachbarsladit Halle

Proteſt des Skahlhelm
wider Mißbrauch der Nokverordnung.

Für Halle hat die neueſte Notverordnung
des Reichspräſidenten ſchon ihre erſte „prak-
tiſche“ Folge gezeitigt: eine Bismarck-Gedenk-
feier des halliſchen Stahlhelm wurde von der
Polizei aufgelöſt wie wir bereits geſtern
meldeten. Die Anwendung der Notverord-
nung gegen die nationale Oppoſition ſuch:
man wie folgt im amtlichen Polizeibericht
zu rechtfertigen „Jn einer am 31. März
abends in der Saalſchloßbrauerei abgehalte-
nen Stahlhelm- Kundgebung für das Volks-
begehren erwies ſich eine Verwarnung des
Redners wegen verſchiedener auf eine Ver-
ächtlichmachung des Staates hinzielender
Aeußerungen als notwendig. Beim Ein-
ſchreiten des Polizeioffiziers wurde die Ver
ſammlung derartig erregt, daß ſie unfried-
lich zu werden drohte. Sie wurde daher auf-
gelöſt.“ Die von uns anſchließend zum
Abdruck gebrachte Beſchwerde Oberſtleutnants
Dueſterbergs an den Polizeipräſidenten er-
gilt allerdings ein anderes Bild

An den
Polizeipräſidenten der Stadt Halle

Herrn Friedrich OerleHalle.
Sehr geehrter Herr Polizeipräſident!
Die geſtrige Bismarckfeier in der Saal-

ſchloßbrauerei wurde während meiner Feſt-
rode auf Anordnung eines politiſchen Be
amten der Polizei durch die Schutzpolizei
ohne nähere Begründung aufgelöſt
und zwar, nachdem ich vhne irgendeinen
Namen zu nennen bei Erörterung des Volks-
begehrens den Satz prägte:

„Früher ſang man:
Nicht Roß, nicht Reiſige

Sichern die ſteile Höh, wo Fürſten ſtehn.
Heute könnte man ſingen:

Nicht Schupo, nicht Gummiknüppel
Sichern die Seſſel der Herren Miniſter.“

Dieſe Ausführungen fanden bei der Er-
örterung ſtatt, daß der Vorwurf, den man
gegen den früheren preußiſchen Staat
richtete, „er wäre ein Polizeiſtagat ge-
weſen“, nicht aufrecht zu halten ſei. Früher
hätte ein einziger Polizeibeamter mit ſeiner
Pickelhaube einen ganzen Bezirk in Ordnung
gehalten, heute habe man eine Polizei-
Armee, die mit neuzeitlichen Waffen, ja mit
Panzerwagen, ausgerüſtet wäre, die man
der Reichswehr gegen den äußeren Feind
nicht zubillige.

Jch erhebe hiermit im Namen der Hun-
derte, die die Verſammlung beſucht haben,
Einſpruch gegen dieſen polizeilichen Ueber-

Stahlhelm richtet.
Notverordnung zurückzuführen.

geliefert.

amten den Anordnungen des Reiches hinſicht-
lich der Auslegung der Notverordnung ent-
ſprechen.

Jn ausgezeichneter Hochachtung
Ihr ſehr ergebener

gez. Dueſterberg.
3

An den Reichspräſidenten v. Hindenburg
folgendes Telegramm abgeſandt worden:
Reichspräſident v. Hindenburg, Berlin.
Preußiſche Polizei benutzt entgegen der

amtlichen Erklärung der Reichsregierung,
daß die Notverordnung ſich nicht gegen Volks-
begehren des Stahlhelm richte. dieſe Not-
verordnung zum ſchärfſten Kampf gegen die
vaterländiſche Bewegung, ſo wurde ſelbſt
eine Bismarckfeier am 31. März in Halle
während der Feſtrede plötzlich auf Grund der
Notverordnung aufgelöſt.

Wenn Reichsregierung nicht eingreift,
wird Notverordnung die natiynalen Kreiſe
Deutſchlands vollſtändig entrechten.

Dueſterberg.

e

Dr. Brü-Proteſt
An den Reichskanzler

ning,“ Berlin. wurde folgender
drahtlich überſandt:

Preußiſche Polizei hat auf Grund der
Notverordnung ſich nicht geſcheut, ſelbſt eine
Bismarckfeier der nationalen Kreiſe während
der Feſtrede aufzulöſen. Wir bitten um
Schutz gegen die Uebergriffe der preußiſchen

Polizei. Dueſterberg.

griff. Die Reichsregierung hat amtlich am

Notverordnung des Reichspräſidenten ſich
nicht gegen das Volksbegehren des

Die Auflöſung der Aber das neue Geſangbuch iſt ſo handlich Klof
Verſammlung iſt anſcheinend nur auf die und gediegen, daß es auch ſonſt zum Kaufen Geſicht liegend leblos aufgefunden. Der ſo

füh anreizt. Man kann es getroſt als ein Le fort herbeigerufene Arzt konnte nur noch den
bensbuch des evangeliſchen Mon- Tod durch Herzſchlag feſtſtellen.
ſchen anjprechen und darf beſonders dank-
bar ſein für die Berückſichigung der Lieder

Anſehen der Polizei ſchwer geſchädigt! Er heutiger Dichter, die unmietelbar zu.
hat ſie lächerlich gemacht und Lächerlichkeit uns ſprechen und deren Klänge durch das von auswärts abgeſtiegen, der ſeit diefem
tötetl. Wenn es noch eines Beweiſes be Geſangbuch ſpäteren Geſchlechtern erhalten Tage weder ſein Zimmer verließ noch irgend
durft hätte, wie nötig das Stahlhelm-Vos- bleiben.
begehren iſt, ſo wurde es durch das geſtrige
Verhalten der halliſchen Polizei für Tauſende heimrat D. Dr. Eger-Halle, ſagte darüberſtem Zuſtand befand, mit dem Krankenwagen

Der politiſche Beamte der Polizei hat
ſeine Befugniſſe überſchritten und damit nicht
nur die Staatsautorität, ſondern auch das

Jch bitte Sie, ſehr geehrter Herr Polizei-
präſident um eine gefl. Auskunft, auf Grund
welcher Beſtimmung unter Angabe des in
Betracht kommenden NBaragraphen die Auf-
löſung erfolgt iſt. bitte weiter dafür
Sorge tragen zu wollen, daß in Zukunft die
Maßnahmen der Jhnen unterſtellten Be

Merſeburger Tageblatt (Kreisdlatt)

Das neue Geſangbuch
ein großer Bucherfolg!

Wie uns der Evangeliſch-Soziale
Preßverband für die Prosinz Sachſen
mitteilt, waren von dem neuen Geſangbuch
innerhalb der erſten zehn Tage nach dem
Erſcheinen bereits über 40000 Exem-
plare verkauft. Die Tatſache wird den

Beſchwerde beim Polizeipräſidenten, Schreiben an Hindenburg und Brüning überraſchen, der der Meinung iſt, daß in
einer wirtſchaftlich ſo ſchwierigen Zeit wie

Der Präſes unſerer Provinzialſynode, Ge-

anläßlich einer Beſprechung: „Neben Bibel

Dr. jur, me

Am heutigen Tage begeht Oberbürger-
meiſter Dr. Dr. he. Rive ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum als halliſcher Magiſtrats-
dirigent. Als einer der ſachkundigſten und

überzengteſten Vertreter des Selbſtverwal-
tungsgedankens iſt der Jubilar weit über die
r Halles bekannt geworden. Seit

1911 gehört Dr. Rive ſo den Vorſtänden des

der unſeren ein neues Geſangbuch r
31. März öffentlich erklären laſſen, daß die nicht hätte eingeführt werden dürfen. Na einerc türlich handelt es ſich hierdei in der Haupt jähriger Mann, der über Unwohlſein klagte.

ſache um Geſangbücher ſür die Konfirmanden. Einige Minuten ſpäter wurde er auf dem

Nummer 78

und Katechismus iſt das Geſangbuch das
wichtigſte Buch, das wir in der evan-
geliſchen Kirche haben. Es bringt uns 358
niſſe aus vier Jahrhunderten evargeliſcher
Frömmigkeit, von Luther an bis auf den
heutigen Tag. Gott gebe, daß es in ſeinem
neuen Beſtand und Gewand viel Segen
in unſere Gottesdienſte, in die Häuſer und
Herzen bringe!“

Im Polizeirevier tot zuſammengebrochen.

Heute früh gegen 1,45 Uhr erſchien auf
einem der halliſchen Polizeireviere ein 48-

Kloſett vornherunter geſunken und auf dem

Seit Tagen nichts mehr gegeſſen!
Am Montag war in ein Hotel ein Mann

welche Nahrung zu ſich nahm. Er wurde-
ſchließlich geſtern, da er ſich in ſehr geſchwäch-

nach der Klinik gebracht.

d. h. c, Rive
25 Jahre halliſcher Oberbürgermeiſter.

Deutſchen wie des Preußiſchen Städtetages
an und hat er ferner einen Sitz im Vorſtand
des Städtetages für die Provinz Sachſen und
den Freiſtaat Anhalt. Jm Herrenhaus und
Staatsrat trat er verſchiedentlich als Bericht-
erſtatter für wichtige kommunale Fragen
hervor. Stets ſetzte ſich Dr. Rive warm für
bie Wahrung der Rechte der Gemeinden ein.
Beſonders aufhorchen ließen ſeine Darlegun-
gen über die Neubautätigkeit der Gemeinden
vor dem Staatsrat. Jm Merſeburger Provin
ziallandtag einer der markanteſten Perſön-
lichkeiten, verfocht er in vorderſter Front
den preußiſchen Staatsgedanken.

Eine äußere Anerkennung fand die Tätig-
keit Oberbürgermeiſters Dr. Rive dadurch,
daß ihn im vergangenen Jahre ſämtliche
Parteien des Stadtparlamentes (außer der
KPD.) nach Ablauf ſeiner zweiten Amts-
periode für die geſetzliche Amtszeit wieder
wählten. So iſt zu hoffen, daß vor allem in
den drängenden Problemen, wie ſie die verx-
ſchiedenen Vorſchläge zur Verwaltungs- und
Gebietsreform Mitteldeutſchlands darſtellen,
das große Wiſſen und die unermüdliche Ar
beitskraft Dr. Rives der geſamten Provinz
Sachſen noch lange erhalten bleiben.

Eigentum. Druck und Verlag: Merjerurger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redattionelle
Leitung: Ludwig Nebe: Verantwortlich für
den Anzeigenteil: Erhard Schmidt in
Merſe*nura

Eintragungsfriſt
für das Volksbegehren „Landtags-

Auflöſung“
Nach Artikel III der Verordnung über Zulaſſung

eines Volksbegehrens vom 4. März 1931, iſt die
Eintragungs riſt auf die Zeit vom

8. April 1931 bis einſchließlich21. April 1931 ß
feſtgeſetzt.

Die Eintragungsliſten liegen in der angegebenen
Zeit von

9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr (Sonntags
von 9 bis 13 Uhr)

im Sitzungszimmer Nr, 2 und 3 im Alten
Rathaus, Burgſtraße Nr. 1 (Eingang zum
Stadtverordnetenſitzungsſaal aus.

Merſeburg, den 31. März 1931

660/30. Der Magiſtrat,
Einreichung von Rechnungen für Liefe

rungen u. Arbeiten für die Stadtverwaltung.
Mit 31. März dieſes Jahres wird das Rech-
vwungsfahr 1930 abgeſchloſſen.

An alle Firmen und Geſchäſtsinhaber die für
die Stadtverwaltung Lieferungen oder Arbeiten
aus eiührt haven ergeht die Aufforderung die
Rechnungen für die zurückliegende Zeit ſofort
und die Rechnungen für Lieferungen oder Arbeiten
im e dieſes Jahres bis ſpäteſtens 10. April
dieſes Jahres an den Magiſtrat einzureichen.

Merijeburg den 1. April 1931.

X. 1197/30. Der Magiſtrat.
Standesamt.

Geöffnet am Freitag (Karfreitag), den 3April 1931 und am Montag (2. Dſierjeier-
tag), den 6. April 1931, von 11 bis 12 Uhr,
und zwar nur zur Annahme von Sterbe-
fällen.

Merſeburg, den 31. März 1931.
Der Magiſtrat.

NAmkliche Bekannkmachungen
der Stadt Merſeburg

r S S S J
G
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1 Treppe, Zimmer 21, aus.
Einſprüche der Beitragspflichtigen:

a) gegen die Aufnahme oder Nichtauf-
nahme ihres Beſiztums bzw. Betrie-
bes in die Hebeliſte;

b) gegen die Höhe des in die Hebeliſte ein-
geſetzten Einheitswertes für die ver-
anlagte Fläche oder den veranlagten Be
trieb können innerhalb eines Mortats
nach Ablauf der Auslegefriſt beim Vor
ſtand der land wirtſchaftlichen Berufsze
noſſenſchaft für die Provinz Sachſen
in Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 19
angebracht werden 999 der Reichsver
ſicherungsordnung und S 13 der Sat
zung der landwirtſchaftlichen Beru s-
genoſſenſchaft für die Provinz Sach-
ſen).

Die Verpflichkung zur friſtgemäßen Zah-
lung der ausgeſchrieſsenen Beitrag vorſchüſſe
wird durch den Einſpruch nicht berührt. (S
1023 der Reichsverſicherungsordnung).

Merſeburg, den 1. April 1931.
Land wirtſchaftliche Berufsg noſſenſchaft

für die Provinz Sachſen,
Sektion: Merſeburg-Stadt.

Erteilung eines Beſitzzeugniſſes.
Die Separationsintereſſenten von Merſe

burg beabſichtigen die bisher buchungsfreien
Wegeparzellen:
Kartenbl. 8, Parz. 315 25 in Gröze von 3286 qm
Kartenbl. 8. Parz. 318 12 in Gröze von 1611 qm
Kartenbl. 8, Parz. 105/25 in Gröze von 4000 qm
Kartenbl. 8, Parz. 208 12 in Grö je von 1921 qm
Kartenbl. 9, Parz. 14 in Größe von 1630 qm
in das Grundbuch einzutragen.
Etwaige Einwendungen gegen die beabſich-

tigte Eintragung ſind innerhalb einer Friſt
von 14 Tagen, beginnend mit dem Tage nach
der Veröffentlichung, bei der unterzeichneten
Polizeiverwaltung. Rathaus am Markt,
Zimmer 19, ſchriftlich oder zu Protokoll gel
tend zu machen,

Laud wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. P. I
Vorſchußumlage für das Jahr 1931.

Die Heberolle der landwirtſchaftlichen B Berufsſchulbeiträge und Schulgeld an der
rufsgenoſfenſchaft für die Provinz Sachſen
mit Berechnung der Beitragsvorſchüſſe für
1931 liegt vom 4. April bis 17. April 193

Merſeburg, den I. April 1931.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.
674/30

18,40 Uhr: Sylvia von Harden lieſt eigene

30. 1900 Uhr: Sinnbilder der Paſſion.19,00 Uhr: Der reiſende Kaufmann. 1
19.30 Uhr: Volkstömliches Sinfoniekonzert. 9 55 Uhr: Wetter

beitr Sch 21.00 Uhr: Vom Tage.ſtädtiſchen Berufsſchule. 21,10 Uhr: „Verlorener Weg“. Hörſpiel.
Gemäß Beſchluß der ſtädtiſchen Körper 22,00 Uhr: Nachrichten.

rufsſchule und das Berufsſchulgeld für das
Kechnungsjahr 1931 wie folgt feſtgeſetzt:

Von den Gewerbetreibenden für jeden in
ihren Betriebsſtätten im Gemeindebezirk
(Stadtkreis) beſchäftigten Arbeitnehmer jähr-
lich 6,40 M.,

von den Nichtgewerbetreivenden für jeden
von ihnen beſchäftigten Arbeitnehmer, ſoweit
die Jugendlichen der einzelnen bei ihnen be-
ſchäftigten Arbeiter- und Angeſtelltengruppen
berufsſchulpflichtig ſind, jährlich 6,40 M.

Der gleiche Betrag gilt für hieſige frei-
willige Schüler.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Freitag, 3. April.
8,30 Uhr: Orgelkonzert.
9,00 Uhr: Morgenfeier.

11,00 Uhr: Paſſionsgedanken in der jüngſten
deutſchen Dichtung.

12,00 Uhr: Mittagskonzert.
14,00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
14,30 Uhr: Jugendkonzert.
15,00 Uhr: Als deutſcher Arbeiter in Ru-

mänien.
15,30 Uhr: Kammermuſik.
16,00 Uhr: „Torquato Taſſo“. Schauſpiel.
17,330 Uhr: Einführung in die Matthäus-

paſſion.
18,00 Uhr: Matthäuspaſſion von Johann

Sebaſtian Bach.
22,00 Uhr: Nachrichten.

10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
11.45 Uhr: Wetter Waſſer und Schnuee,
12,00 Uhr: Mittagskonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wetter Preſſe und Börſe.
1400 Uhr: Stunde der Jugendlichen.
14.30 Uhr: Jugendbaſtelſtunde.
15,15 Uhr: Blick in Zeitſchriften.
15,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

17.40 Uhr: Wetter und Zeit.
18,00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18,20 Uhr: Deutſch.

kleine Proſa.

ſchaften vom 13. 3. und 28. 3. 1931 VI.zur Einſicht der Beteiligten im Rathaus, e werden die Beiträge für die Be
Anſchl. bis 24 Uhr Unterhaltüngs-

Das Schulgeld für auswärtige freiwillige
Schüler an der ſtädtiſchen Berufsſchule Mer
ſeburg wird auf 36 M. jährlich feſtgeſetzt.

Die Beiträge ſind in vierteljährlichen Raten
am 15. Mai, 15. Auguſt, 15. November und
15. Februar an die Stadthauptkaſſe abzu
führen.

Als Stichtage für die Zahl der beſchäftigten
Arbeitnehmer gelten für die Vierteljahre-
zahlungen der 15. April, 15. Juli, 15. Oktober
und 15. Januar.

Merſeburg „den 27. März 1931.
VI. 1139/30. Der Magiſtrat.

a

Königswuſterhauſen
Freitag, 3. April.

8,50 Uhr: Morgenfeier.
Anſchl.: Stundenglockenſpiel der Pots-
damer Garniſonkirche und Glockengeläut
des Berliner Doms.

11,00 Uhr: Oorgelmuſik.
11,30 Uhr: Spiele von Leiden und Sieg“.

700 Jahre Oſterſpiel.
12,00 Uhr: Barockmuſik Rokokomuſik.
14,00 Uhr: Jugendſtunde.
1430 Uhr: Paſſionsdichtungen.
15,00 Uhr: Aus Meſſen Schallplatten.
15,40 Uhr: „Redaktionskollege Löns“.
16.00 Uhr: Der ewige Menſch.
16 30 Uhr: Orcheſterkonzert.
18,00 Uhr: Tagebuchblätter einer Weſtfront-

fahrt.
18,40 Uhr: Albrecht Schaeffers „Parzival“.
19,05 Uhr: Okkultismus und religiöſe Er-

fahrung.Sunkſtiue. 19,35 Uhr: Franz Schubert.
Sonnabend, 4. April. 20,30 Uhr: Chriſtuslegende.

21,00 Uhr: Kammermuſik.
22,00 Uhr: Nachrichten.

Sonnabend. A. April.
6,.20 Uhr: Zeit und Wetter.
7.00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten
14.00 Uhr: Schallplatten.
15 00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15 30 Uhr: Wetter und Börſe.

16,00 Uhr: Uraufführung von Schallplatten. 15,45 Uhr: Frauenſtunde.17,00 Uhr: 2. Halbzeit des Länderhockeyſpiels 1600 Uhr: P

Deutſchland England in Hamburg. 1630 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,00 Uhr: 2. Halbzeit des Hockeyländerſpiels

ädagogiſcher Funk.

Deutſchland England in Hamburg.
17,40 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit
8,30 Uhr: Reiſeeindrücke aus Rußland.

9.30 Uhr: Stille Stunde.

20,00 Uhr: Orcheſterkonzert.
Henrietta Hardenberg lieſt eigene Dich-
tungen.

22,00 Uhr: Nachrichten.
konzert. 22,30 Uhr: Sinfonie Nr. 2, C-Moll.
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ÖÜneecco e Donnerstag, den 2. April 7957
Die neue Oel-Raffinerie.

Preußag, Elwerath-Wintershall, Schaffgotſch
und die Reichspoſt.

Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“
wird von der Preußiſchen Bergwerks- und
Hütten-A.-G. mitgeteilt: Die Pläne zur Ver-
arbeitung des deutſchen Erdöls in der Pro-
vinz Hannover haben ſich ſo weit verwirk-
licht, daß die Gewerkſchaft Elwerath gemein-
ſam mit der Preußag eine Erdölraffinerie
errichtet. Der Ort liegt noch nicht feſt;
jedenfalls kommt die Nähe von Hannover
mit der Lage am Kanal in Betracht. Die An-
lage wird zunächſt zur Verarbeitung von
70 000 bis 80000 To. vorgeſehen. Die Be

lichen Generalverſammlung war die
Jahresrechnung genehmigt und Entlaſtung
erteilt worden. Das Jahr 10930 ſtand aus-
ſchließlich unter dem Zeichen der Aufwertung,
da neue Verſicherungsverträge der Jduna
nicht mehr abgeſchloſſen wurden.

Belebung am Stickſtoffmarkt im Monat
März. Der Monat März brachte im Jnland
eine Belebung der Nachfrage nach Stickſtoff-
dünger, namentlich aus ſolchen Gegenden,
in denen Froſt und Schnee durch wärmeres
Wetter abgelöſt wurden. Jmmerhin bleibt
der Abſatz gegenüber dem März des vorigen
Jahres zurück. Dagegen dürfte mit einem

lieferung wird durch die Gewerkſchaft Elwe- beſſeren April als im vorigen Jahre zu
au r rechnen ſein. Erzeugung und Verſand ver-rath 3 ihren Bohrungen bei Nienhagen liefen planmäßig. Jm Ausland war der

und durch die Preußag aus den Bohrungen
der Gewerkſchaft Florentine erfolgen, anwelcher außer der Preußag noch die Gräflich
Schaffgotſchen Werke, G. m. b. H., beteiligt
ſind. Für eine ſpätere Vergrößerung und
Ausdehnung der Fabrikation auf andere Erd-
ölprodukte iſt Vorſorge getroffen. Der Be-
trieb erfolgt durch eine preußiſche Gewerk-

Abſatz befriedigend.
Abſchluß der Kleinſchiffer Nothilfeaktion.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit-
teilt, findet die 1928 eingeleitete Kleinſchiffer-
Nothilfeaktion mit dem 31. März 1931 ihren
Abſchluß. Da der auf Preußen entfallende
Anteil an der vom Reiche für die genannte

ſchaft, deren Aufſichtsrat aus Vertretern der Aktion zur Verfügung geſtellten Geſamt-
beiden Beteiligten ſowie der Wintershall ſumme reſtlos verteilt iſt, können Anträge
A.G. gebildet wird. Die neue Gewerkſchaft
ſoll insbeſondere auch den zwiſchen der
Gewerkſchaft Elwerath und der Reichspoſt-
verwaltung geſchloſſenen langfriſtigen Ver-
trag für die Lieferung von Autotreibſtoffen
zur Ausführung bringen. Dementſprechend
iſt eine Vertretung der Reichspoſt in der Ver-
waltung des neuen Unternehmens vor-
geſehen. Mit dem Bau der Fabrik wird
ſofort begonnen werden. Die Jnbetriebſetzung
wird ſpäteſtens in einem Jahre erfolgen.

Die jetzt erfolgte amtliche Mitteilung über
den Bau der neuen Oelraffinerie im Hanno-
verſchen Gebiet, die ja ſchon ſeit der Jnter-
eſſennahme der Preußag an den Oelfeldern
geplant war, deckt ſich mit den in der letzten
Zeit bekanntgewordenen Angaben. Die zu-
nächſt beabſichtigte Kapazität der Raffinerie
entſpricht ungefähr den aus den Bohrungen
der Preußag und der Gewerkſchaft Elwerath

auf Berückſichtigung aus dieſen Mitteln nicht
mehr entgegengenommen werden.

Mansfeld A.-G. Vor dem Landgericht
Halle ſtand erneut Termin in der Anfech-
tungsklage Hoffnung-Mansfeld A.G. gegen
die GV.- Beſchlüſſe vom 19. Juni 1930 an.
Da die Vergleichsverhandlungen noch nicht
abgeſchloſſen ſind, erfolgte wieder Vertagung,
und zwar auf den 5. Mai d. J.

Kleinbahn Wallwitz- Wettin A.-G., Merſe
burg. Die Geſellſchaft wird für das ab-
gelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
1,5 (i. V. 2,5) Proz. auf das 1 Mill. Rm. be
tragende Aktienkapital verteilen. General-
verſammlung am 23. April.

Alle drei Burbach-Anfechtungsklagen ab-
gewieſen. Am 19. März wurde in der An-
fechtungsklage des Rechtsanwalts Dr. Gott-
ſchalk, Dortmund, gegen die Gewerkſchaft Bur-
bach in Beendorf vor dem Landgericht Arns-

z S l berg verhandelt. Die Anfechtungsklagee e n e de et e begeht netordentlichen Gewerkenverſammlung vomdieſer Art ſein; allerdings wird ſich auch
dieſer Betrieb durchaus in mittleren Grenzen
halten und für die Verſorgung des deutſchen
Oelmarktes zunächſt nur eine ziemlich be
ſcheidene Rolle ſpielen. Das Zuſammengehen
mit Elwerath ergab ſich wohl von ſelbſt aus
dem Lieferungsvertrag dieſer Gewerkſchaft
mit der Reichspoſt, die wiederum mit dem
Abkommen die Förderung der deutſchen Oel-
produktion im Auge gehabt haben dürfte, wenn
ſeine Durchführung auch in der Uebergangs-
zeit mit Hilfe der amerikaniſchen Sinclair-
Gruppe ſtattfindet. Da Wintershall ſchon ſeit
längerer Zeit an der Gewerkſchaft Elwerath
beteiligt iſt, ergab ſich in weiterer Folge
auch dieſe Kombination von ſelbſt.

Jòöuna.
Jn einer außer ordentlichen Generalver-

ſammlung der Jduna-Penſions-, Lebens und
Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft zu
Halle wurde die Auflöſung der Geſellſchaft
beſchloſſen. Der geſamte Verſicherungsbe-
ſtand nebſt Prämienreſerven einſchließlich des
Aufwertungsſtockes und aller Aktiven und
Paſſiven wird auf die Jduna- Germania
Lebensverſicherungs-A.«G., Berlin, über-
tragen.

Jn einer vorher ſtattgefundenen ordent-

18. Dezember 1930, in der beſchloſſen wurde,
das Aktienportefeuille der Gewerkſchaft in
Höhe von nominell 62,5 Mill. Mark Burbach-
Kaliwerke- Aktien an die Burbach- Kaliwerke
A.G. gegen Verrechnung der Schuld der Ge
werkſchaft an die Aktiengeſellſchaft im Be-
trage von 106 Mill. Mark zu veräußern. Die
Angriffe der Oppoſition gingen dahin, daß
der Beſchluß einen Verſtoß gegen das Beſte
der Gewerkſchaft enthalte, weil der Kaufpreis
für die Aktien gemeſſen an dem inneren Wert
der Aktien zu gering feſtgeſetzt worden ſei.
Die Beklagte vertrat den Standpunkt, daß
von einer Schädigung der Gewerkſchaft nicht
die Rede ſein könne. Ausſchlaggebeno müſſe
vor allem der Geſichtspunkt ſein, daß nach der
bevorſtehenden Aktienrechtreform das Stimm-
recht des Aktienpakets der beklagten Gewerk-
ſchaft nicht geſichert ſei. Das Landgericht ſchloß
ſich dem Standpunkt der Beklagten an und
wies die Klage durch Urteil vom 26. März
1931 in vollem Umfange auf Koſten des
Klägers ab. Durch Urteil vom gleichen Tage
wurde auch die Anfechtungsklage des Gewer-
ken Rechtsanwalt Dr. Bieſantz, Köln, koſten
pflichtig abgewieſen. Es ſind nunmehr alle
drei Anfechtungsklagen, die ſich gegen die Be-
ſchlüſſe der Generalverſammlung des Bur-
bach-Konzerns vom 18. Dezember 1930 rich-
teten, in erſter Jnſtanz zugunſten des Kon-
zerns entſchieden.

Die Vereinigten Aluminium-Werke A.G.
zu Lautawerk (Lauſitz), deren Aktienmehrheit
im Beſitz der Viag, alſo des Reiches, iſt, er-
zielte 1930 nach 2,01 (i. V. 2,09) Mill. Rm.
Abſchreibungen einen erheblich verringerten
Reingewinn von 2,6 (3,7) Mill. Rm. aus dem
unter Fortfall der früher üblichen Zu-
weiſungen an die Rücklagen die Dividende
mit 9 Proz. gleich 2,16 Mill. Rm. in Vorjahrs-
höhe weitergezahlt wird. Der Gewinnrückgang
erklärt ſich aus Mindereinnahmen infolge der
Preisermäßigung vom Oktober 1930 und des
durch die Wirtſchaftskriſe ſtark zurück-
gegangenen Abſatzes, der auch die Vorräte
von 13,5 auf 16,9 Mill. Rm. anwachſen ließ.
Auch die Beteiligungen brachten faſt durch-
weg niedrigere Erträge, haben ſich aber im
übrigen erwartungsgemäß weiter entwickelt.
Das gilt beſonders für die gemeinſam mit
Montecatini geſchaffenen italieniſchen Be-
triebe, für die im Berichtsjahr von der Ge-
ſellſchaft noch 6 Mill. Rm. aufgewendet
werden mußten, während Montecatini den
entſprechenden Betrag aufbrachte. Die italie-
niſchen Tochterwerke ſeien jetzt Dritten gegen-
über ſchuldenfrei. Das Effektenkonto iſt in
deſſen in der Bilanz anläßlich der Finanzie-
rung der italieniſchen Betriebe nur um 34
auf 169 Mill. Rm. geſtiegen, und zwar, ob-
wohl die Geſellſchaft auch an der Sanierung
von Berg-Heckmann-Selve mit 1 Mill. Rm.
beteiligt war

Werliver eoduftenbörſe vom 1 April
Amtl'ch feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märkiſcher Futtererbſen 19.00 21.00

75--76 b Peluſchken 25,09 28.00Roggen märt. Ackerbohnen 17.00 19 00
Braugerſte Wicken 23.00 26 0Futtergerſte 210- 227 Lupinen blau 13 50 15.5
Fafez. märliiſcher 163- 167 Luvinen. gelh 22,00 26.00
Weisenmehl 34.75--40,50 Seradella neus4.00 8.
Poggenmehl 26,25--29,25 Rapskuchen 9,80 10,2
Weizenfleie 13.70 13 60 Leinkuchen 15,20 15.,50
Roggenkleie 13.0 13 25 Trodenſchnitze 7.70 8.00
Niftortgerbſen 24,(0 29,00 Sova-Schrof 14.70 14.80
Kl. Speiſeerbi. 29,00 26.00 Kartoffelfloch 14,70 15.00

Magdeburger 2Zutermarkt vom 1. April. Preſſe
für Weißzucker einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto ür netto ab Verladeſtelle Magdeburo
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung 26 70,
April 26,40, 26.55, Mai 26,55, 26,70. Tendenz: Feſt.

285 287
183 185
228 240

Golf Don breite wertbest. An'elhen
ßerlin. 1 Avril

5Pra Lptftö. ans Gm. 191100,60 7* r. vent v0 u.
ao. do H. l3 o. 15100 00] Ptadbr. B. 2. P. E. 99,25
do do. R. 17 i 100.25 72 do G. Komm w. I 96,0

7 do. do. K. 10 96,50 8 Hannov. Laskr. Pfdb.
do. do. R. 21] 97 C0 4 Ausg. 15. 2. 190) 100 50

do. Kom R. 20] 97,00 8 do. Pfandbriefe 19261 8,75
do. do. R. 6] 23,50 8 do. do 1927] 98,76

b do. o. t 8 85.507 do. do Serie 5 96,00
8 Pr. 2tret. GId. B 8.6, 10 99 006 do. do. 87,00

940. 490. K. v L29 00
8 do. do. 14 o. 15) 99, 00 6 an. Rogg. Aus 7,50

do. do. R. I8] 99, 50 Bac Ld. -Eiektr. Kohle
8 do. do i9) 99 06 Beri, Koggenwert 1926) 7,75
8 do. do R. 20 o. 21] 99,50 6 Bres Koblenwertanl. 19,40
8 Pr Pidbr. Gpfr m. 41 100,40 Eiekta. Mittel Koblel 40,00
7 do. do m. 42 96,767 Ev Lak Ann. Koggw.] 8,00
6 do. o. Em. 45) 86, 90 5 Grobkraftwih vannov
6 do. om. Erw. 19) 82,505 Kur-u. Neumüärk. Roge 6,45
10 Prov. Säcbs. lds. Gpt, Landsen. Centr.-Rogg 7. 16

do. o0. 0 97.25 5 Mect t. -Sc wer Mors
7 90. do. Ausu. 1-2l 90 75 5 Oldb. Kreo.- Anst Rog. 7.80
6 do. do. Ausg. 1-22 5 Pr. Centrdo. Roug. P. 8,00
8 Pr. Centr. Bod. G. P. 27900 30 5 Vrv. dächs. Las. Rogu. 7,20

8 do o 1928101 25 5 Rogg -Rbu. Her II 7,50
8 Pr. Otr. Bod. G. K. 27, 28 96,90]5 ch den Rogg. Pt. 6,60
5 Sachs Pr. G. A. A I1/12 90. I5 Wests. Läsb Prv. Kohl. 12.60

3 proz. Provins Sächj. jandſch. Goldpfandbrieſe
am

un äu elsenk

1. April 97.25
Löwendrauerer 160.00164 00 un nwern

heuſe v ortaqAuigem. Deutsche Credi-A. 95 G 96,26 G
Haſſescher Bankverein 10406 101.666
Gewerbe- und tlandeisbank 87 G 87 G
Landeredit-Banb 72 6 726örbiger Bankverein B BMansfetd Berqbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen S 158 Ggiebeck'sche Montanwerke 88 G 36 G
erzcen- b eni. Braunk 110 B 110 B

ruchdorſ-Nieteb BergbauAmmendorſer Papier 92 G 926
h rönnerner Malzrabrik.
Enenhara, Kattun Vanntakt 47 B 47 B
ngelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik 54 G 54 G

e e Salle-Hetſstedter Eisenbahn 7Ha. Maschinen u. Eisengiet. 74 5 G 78 b
Hallesche Röhrenwerke 50 b 8506Hiſdebrand Mühſenwerke 26 G 26 G
Gebrüder Jentasci. 75Kaiserdad Schmiedeberg 46 G 44 G
Kvfſhäuserhütte 60 GGottfried Lindner 50 G 61,25 GSchraolauer Kalkwerke 29,5 G 28 G
Stadtmühle Alsleben FG Vester Spedition 22 G 20 GWegelin Huübner 47 G 427 GZeſizer Moschinen u. Elsen 62 6 62 G
Zuckerraffinerſe Halle 40 B 40 B

einiger 60rse vom I. APrux.
Nitaefell

i. D. Cred. A
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falhenstein Gard.
Kasseler Jute
lrchner Co

Londhbraft Lerpaiq
bengbein-Pfanh.
belos. Baumwolle
do. Vollkämmer
do. Kammqgarn
do. hvpoth.-Bank
do. Bier Riebeck
Lindner Gottfr.

Umgetliche Devtſenturſe vom 1. April
Geld Brie

4,1945 4,2025
100 holl. Guld. i68. 16 o 50
100franz. Frks. 16,407 1 447
100 ſchweiz. Fr 80,676 50,885

68,31558.4-6
100 tſchech. Kr. 12,429 2,449
100 ſchwed. Kr. 117.28 18,80
100 norweg. Kr. 112,22112,44
100 dän. Kron. 112,20 112 47
100 öſtr. Schill. 68,9855 105
100 ung. Pengö 78,10 3,24

1 Dollar

100 Belga 100 finniſche
Markka

1 apan. en
1braſil.

el

1 Pfund Sterl. 20.,88
100 italien. Lire21, 966
100 ſpan Peſet. 45,90
wargentin. Peſo 1.468

10,654

100 bulgar. Leva 3.038
2.078

vom Bankhaus H. F ſehmann. Halle.
e

45.00 j Mansfeld. Bergb. 87.00
Norddisch Wolle 70,00

72,00 Pijttier Maschinen 136,00
70 00 Polvphon 176.00162,00 PrehlitzerBbraunk 160,00
39.60 Rauchwar. Walter 16.00
81,50 Riquet Co 94.,0034,00 Fahlberq, Lis &Co 26
89,60 Schieme tloizs tot 27.00

Schuverſ s Saſzer 169 00
68,00 Sonderm. Stier 166 00
i1,25 Stöhr Kammgarn 7.00
92,76 Thüringer Gasges. 15.00
60,00 do. Wolle 110,50

Brief
20 42
22 05
46 00
1 462

10,574
8.,044

2.077
ilrs 0,804 y

100 jugſl. Dinar 7,868 7,
100 portg. Esc. 13.84 18 88

Metallpreiſe in Vertin vom 1. April ür 360 kg
Eleitrolytiupfer wire

Ortg.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöden. Walz-
oder Drahtbarren 170, do. in Walg- oder Drahtbarren

in Reichsmart)

99 Proz. 174
Regulus 52-54

Reitnnidel 99 Prog. 390.Feinſilber für kg ſein 39.,00 41,00.

bars 95.50,

Anttimont

Berlin, 2. April. Elektrolyekupfer 95,50.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter RNull.
Saale F. W. Elbe J. W.Grochlitz 1 1,6807 Außig 7eTrotha 1. 2 62 16 Dresden 1.0, 28 12

Bernburg 1. 50 10 Torgau l. 2 12Calbe, O P. 1.41,79 05 Wittenberg 1.3, 70 I
„Unterpeg. 1. 12 Roßlau

Grizehne 1 r. 7014 Aken 13.38 dHaveol Barby 1. 3..919 S
Brandenburq Magdeburg 1.2. v
Oberpegel 1.-2,26 Tanger- JUnterpegel 1. 64 12 mündel 1.-8,88
nathenow Wittenberge u.. 41 10Oberpegel 68 Lenzen 31.3.44 16
Unterpegel 1. 2202 Dömit 1. t 13Havelbero 1.3. 25 061Darchau 31-2, 26 15

90,50 91,601Berliner Börse

vom 1. April

Reſchadank-
diskont 5

Daimier-Benz
Demmer. Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deuische Asphalit

Deuteche Anleihen Indäustrie- Aktien

6 Disch. Wertdest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35 92,00

1 4.

7Dt. Reichsanl. 29 100,40 100.25
6 Dt. Reichsanl. 2
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staaitssch.

I. Folge
7 do. ll. Folge
7 Thür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La B
6* Disch Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30

66,00
87.25

86,37

ar T en 100.00 100.00
6850Deuitsche Anleihe

Auslos. Schein
i An Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhait. Anl.- Aus

losungs- Schein
Thüring Anleihe

Auslosungssch
Dt. Wertbest. Anl
6Dt. Schutzg. An

8620 96,30

86,50

6.25

66,00 66.00

56,62

8,05

31 3

92,26

88,10
87.25

86.50

86 20

68. 12

6.20

3,10

Verkehrs Akten
Aachener Kleind
A. G. Verkehrs w

Barmen-Elb. Strb. 95.00
Brnschw. Land -E 26.12
Canadn-Abl.-Sch. 22,75
Dt. Eisenb.-Beir. 5860
do. Reichsb. V.-A, 93,62
Gr. Cesseler Str. 84,12
do. do. V.-A 39.50

Halb. Blankenbg 87.00
Halle-Hetistedt 26.00
Nbg.- Amer. Pack 22.87
Hamburg. Hochb. 78,12
do. Südam. Dpfsch

sa Damptsch.
tun Bremen

Lausitz. Eisenb
tsch. Liovo

rän.-Wernſger.
Saddtsch. Eisenb.
wadngih. Finsterw.

14.60
75.00
25,80

125,

ss.go 66,12

Ang. Lokalb. u. Kr 131,80 130,60

96,00

965,00

24,76

88,50
95.50
60,12
99.50
35.00
26.00

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde v.
Allg. Etektr -Ges.
Alsen Port.-Cem.
Ammendk. Papier
do. do. junge

Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr
Bachm Ladewig
P J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Beri.-Guben. Hutf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.,
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürndg
Braunk. &Brik. In
Braunschw. Kohl.

do Jute-Spinn,
do. Maschinen

Breitenb. Porti.-C
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderm, Eisenw.
Bv“-Guldenwerk,
Catmon, Asbes
Capito Klein
Cartonnagen-Ind,
Charl. Wasserwhk.
l. G. Chemie voll
Chem Fr. Buckau
do do Grünau
do. do. v. Hevden
do. ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad
Cröuwiz Papier

180,60
37,00
66,00
21.00
88,50

109,00
117,50

93,00

87.00
70,60

170.00

69.75

78,00
96,26

270,00
100,26
17200
2650
60,75
58,76
27,00
43,50

127.00
12060
220.00

48,00
77,00
80.76
18.00
66.00

10,37,00

21 76
84,00

108.87
11760
92,60

856, 50

170,00
776

69,75

78,00
9187

260,00
100,00
164,00
28,00
69,75
8300
26.00
a 60

126 50
123,00
120.0c

47,00
80.00
80,26

66,50
4475

28,50

9100
260.00
88,0

124.00

118, o0

o. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl- A. G.
jo. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
lo. Linoleumwk.
do. Post u Eb. V.
do. Schachtbau
o. Spiegelglas
ſo. Steinzeug
do. Teleph. u. Kad.
o. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Mar
Atsch. Eisenhdi
45. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
scar Dörffler.
Dortmund. A. Br.
Dürener Meſallw.
Dyvnamit A. Nobel

ilenburg. Kattun
intracht Braunk.
isenb.-Verk. M.
Hekira Dresden
ektr.-Lief.-Ges.
Slektr.-W. Liegn.
ek. Licht u. Kraft
àngelhardt- Brau.
Aschweil. Bergw.
xcelsiorFahrrad
'ahlb. Saccharin
alkenstein Gard
G. Farbenindust.
'eibisch A. G.
ein -Jute-Spinne
reldmühle Papier
'elt. Guilleaume

Flensb. Schifrbau
raustädt. Zucker
Friedrichshütte
g. Frister Co
Froebein Zuckerf.
Sebharädt 4 Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C.
Gesfürel-Loewe

ildemeister&Co.
Gladbacher Wolle
Glas Schalke

116. o

18,00

97,75
75,26
8460

14300
78,00
64.60

96.12
18.00
87,60
68,50

78,00
78.,00
6.00

48,75

33,12 33 12

49,60 489.,26

84,00
180.00

12100
7476
46,50

126.00

1s6,00
167.00

16.00

127.76
1a3,50
206.00

1200
36,00
80,00

15126
200,00
6460

155,00
9187

68,00

11400
102.00

77,00

s6.00

181.765

124,00

Glauaiger Zucker 834

69,00 69,50

168,50168.50

64,00) 64,00

ebr Goedhart
h. Goldschmidt
ſallesche Masch
lamburg. Elektr.
lammersen A.- G.
lannover Masch.
arburger Eisen
larburg. Gummi
larpen. Bergbau
ledwigshütte
leidenau Papier
lildebrd. Mühlen
lilgers A.-G.
lilpert Maschin.
lirsch Kupferw.
lirschberg, Leder
loesch, Eis u. St.
loftmann, Stärke
lohenlohewerk
Jolstenbrauerei
rnorchwerke
lotelbetriebsges.
dubertus Braunk.
dumboldtmühle
iuta Breslau

16,00
97.00
73.26
84,50

140,70

73.00
s4,50

95.00
1860
87,50
66,00

11000
78.00
80.50

6,00
42.26
84.00

180.00

48,00

12100
73.26
46,80

iös es llse Bergbau

i G ndustriebau A. -G.
156, 371 Max Jüdel Co.

T IJulich Zuckerfabr.
126,60] Kahla Porzellan
142,60] Kaiser Keller AG.
206,00 Kaliww. Ascherslb.
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Keine Steuererhöhungen.

„F Nordhauſen. Infolge eines Fehlbetrages
von 210000 RM. hatte der Magiſtrat in
feinem Entwurf für den Haushaltsplan
1931/32 beantragt, die Bierſteuer, die Bürger
ſteuer und die Gewerbekapitalſteuer zu er-
höhen. Dem Haushaltsausſchuß gelang es
jedoch, den Fehlbetrag auf andere Weiſe zu
beſeitigen, nämlich durch Ausgabeſtreichun-
gen. Der Magiſtrat änderte daher ſeinen An
trag um und ſchlug der Studtverordnetenver
ſammlung vor, den neuen Haushaltsplan, der
in Einnahme und Ausgabe mit 7 432 000 RM.
abſchließt, mit den bisherigen Steuerſätzen
zu genehmigen. Nach zweiſtündiger Debatte
wurde der Haushaltsplan für 1931 in dieſer
Form am Dienstagabend von den Stadtver-
vrdneten verabſchiedet. Dagegen ſtimmten
nur die zwei Kommuniſten. Damit gehört
Nordhauſen zu den ganz wenigen Städten,
die ohne Steuererhöhung auskommen.

Dank für das Reichsehrenmal.
Weimar. Der Kreisrat des Land-

kreiſes Weimar hielt am Dienstag eine
Sitzung ab, in der auf Anregung des Land-
rats Dr. Röhrig folgendes Telegramm an

den Reichspräſidenten v. Hindenburg ge-
ſandt wurde:
„Der heute verſammelte Kreisrat für den
Landkreis Weimar entbietet Eurer Exzellenz
ehrerbietigſten Dank für die tatkräftige
Förderung der Schaffung des Reichsehren-mals im Herkaer Forſt. Der Kreis Weimar
iſt ſich der hohen Ehre bewußt, den Ehrenhain
als Heiligtum des deutſchen Volkes in ſeinem
Gebiet zu haben und wird ihn allezeit
treueſtens bewahren.“

Ein weiteres Telegramm wurde an den
Reichskanzler Dr. Brüning gerichtet, in
dem dem Kanzler und der Reichsregierung
für den Kabinettsbeſchluß zugunſten Berkas
der Dank ausgeſprochen wird.

Unfall beim Pfeilſchießen.
Bad Sulza. Beim Spielen der Jungen

mit Pfeil und Bogen im Ortstei! Berg urza
traf ein Neunjfähriger den gleichaltrigen
Sohn eines Fleiſchermeiſters mit dem Holz
pfeil verſehentlich ins Auge. Den Verletzten
brachten die erſchreckten Eltern ſofort in die
Augenklinik nach Jena, wo ohne Verzug
ſachverſtändig eingegriffen wurde. Die
Aerzte hoffen, dem Getroffenen das Augen-
licht zu erhalten.

Freudenfeuer auf den Bergen.
Dem Frühling zum Grufß.

Schönau. Die Gruppen Weſtthüringen
und Wartburg der Landesvereinigung
thüringiſcher Jugendverbände haben ſeit
Jahren den ſchönen Brauch, von den Bergen
den kommenden Frühling mit Freudenfeuern
zu begrüßen. Das iſt auch am 1. April wie-
der geſchehen. Von den hohen Bergen Weſt-
thüringens leuchteten abends zwiſchen 9 und
10 Uhr die Feuer weit in das Land hinaus. Von
den benachbarten heſſiſchen und preußiſchen
Bergen, ſo zum Beiſpiel vom Normann-
ſt ein her, wurde der lodernde Frühlings-
gruß ermidert.

Beichlingen. (Vikar Stolze) der ſeit
16. Januar in unſerer Gemeinde und in den
Gemeinden Altenbeichlingen und Battgendorf
tätig iſt, hat am 31. März unſere Gemeinde
verlaſſen und ſich auf Anordnung des Kon-
ſiſtoriums nach Stettin auf das dortige
Predigerſeminar begeben.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblath)

Nach 6 Monaten als Leiche
gefunden.

Halberſtadt. Auf der Flur hinter dem
Dorfe Wehrſtedt wurde die Leiche eines
Mannes gefunden. Die Ermittlungen er
gaben, daß es ſich um einen 28fährigen

Gutsbeſitzer aus der Umgebung von Halber-
ſtadt handelt, der ſeit Mitte September ver
mißt wird. Der Landwirt hat ſich in einem
Strohdiemen vergiftet. Bei der Abtragung
des Diemens kam die Leiche zum Vorſchein.
Die Urſache des Selbſtmordes iſt in miß-
lichen Verhältniſſen zu ſuchen.

„Schwarz und Rot machen Deutſchland tot!“
Ein unzuläſſiges Thema. Verſammlungsverbot.

Magdeburg. Die zu Mittwochabend an
geſagte nationalſozialiſtiſche Verſammlung
mit dem Rechtsanwalt und Reichstagsabge-
ordneten Karpenſtein als Reöner wurde
am Mittwochvormittag vom Polizeipräſiden
ten Dr. Baeren prung auf Grund der Ver-
ordnung des Reichspräſidenten (gemäß 1)
verboten.

Nachfolgend das Schreiben an die Natio-
nalſozialiſten:

„Gemäß d 1 der Verordnung des Reichs-
präſidenten zur Bekämpfung politiſcher Aus-
ſchreitungen vom 28. März 1931 RGBl. 1
S. 79 verbiete ich die für Mittwoch, den
1. April 1931, in der Stadthalle angekündigte
öffentliche Verſammlung mit dem Redner
Reichstagsabgeordneten Karpenſtein:

ei der öffentlichen Verſammlung der
NSDAP. am 31. Januar 1931 in Bremers
Konzerthaus kam es zu Unruhen, weil der
Redner Karpenſtein die anweſenden Polizei-
beamten verächtlich machte Es wurde wieder
holt unter r des Namens eines Be-
amten gebrüllt: „Schmeißt ſie raus!“
Bei dieſer Sachlage iſt ein friedlicher Verlauf
der angekündigten Verſammlung am 1. April
1931 nicht gewährleiſtet. Auch nach dem an

Thema „Schwarz und Rot machen
eutſchland tot' iſt bei den gegebenen Um-

ſtänden zu beſorgen, daß die katholiſche
z als Religionsgeſellſchaft,ihre Gebräuche und Sitten beſchimpft oder
böswillig verächtlich gemacht werden, denn
unter .Schwarz' iſt in dieſem Falle nur das
Zentrum und auch die katholiſche Kirche zu
verſtehen.

Die a e Kampfesweiſe der National-ſozialiſtt en Deutſchen Arbeiterpartei gegen

über den in der Zentrumspartei zuſammen
geſchloſſenen Angehörigen der katholiſchen
e iſt aus der Parteiliteratur hinlänglich

ekannt.
Die Wahl des Themas läßt weiter beſor-

gen, daß Organe, Einrichtungen, Behörden
oder leitende Beamte des Staates beſchimpft
oder böswillig verächtlich gemacht werden.

gez Dr. Baerenſprung.“
Soweit das Schreiben des Polizetpräſi-

denten. Die Ortsgruppe Magdeburg der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter-
partei nimmt hierzu folgende Stellung:

„Zu dieſer Verfügung ſelbſt etwas zu
ſagen, verbietet uns die Notverordnung. Es
iſt aber immerhin intereſſant, und wir pro-
teſtieren im Namen der ungezählten Partei-
genoſſen, die der katholiſchen Kirche ange-
hören, gegen die Anſchauung, als wenn
Zentrum und katholiſche Kirchedasſelbe wären. Niemals wird ſich unſère
Kampfesweiſe gegen eine religiöſe An-
ſchauung und Einrichtung richten, wohl aber
wird unſer Kampf in der für uns richtig be-
fundenen Weiſe gegen das Zentrum weiter-
geführt, da wir der Anſicht ſind, daß die
Tätigkeit des Zentrums jedem chriſtlichen
Empfinden ins Geſicht ſchlägt.

Noch eine kurze Bemerkung: Herr
Baerenſprung verbietet in ſeinem Schreiben
das Thema, nachdem er dieſes Thema bereits
genehmigt hatte. Jm übrigen iſt An-
ſchauungsunterricht der beſte!“

Die „Höhlenbewohner“ von Steiger.
Mit Maske und Piſtolen. Zuchthans für die gefährlichen jugendlichen Bauditen.
Erfurt. Einbruchsdiebſtahl, Bandendieb-

ſtahl, unbefugter Waffenbeſitz und Totſchlags-
verſuch ſind Gegenſtand einer Schwur-
gerichtsverhandlung am Dienstag unter dem
Vorſitz von Landgerichtsrat Bauer geweſen.
Die aus der Strafhaft vorgeführten Ange-
klagten ſind der am 20. Dezember 1911 in
Erfurt geborene Zimmermann Lorenz Saul,
der am 17. Mai 1911 in Erfurt geborene
Maſ“inenſchloſſer Fritz Drakſaal und der
am
Maurer Hans Schwinger, alle aus Erfurt.
Die drei ſind die bekannten Steiger-Höhlen-
bewohner, die am 10. Februar vom Erfurter
Schöffengericht verurteilt worden waren:
Saul zu drei Jahren fünf Monaten, Drak-
ſaal zu drei Jahren drei Monaten und
Schwinger zu einem Jahr ſechs Monaten
Gefängnis. Dieſe Strafen verbüßt das
Diebeskleeblatt gegenwärtig. Jetzt wird den
Angeklagten ein am 9. Dezember 1930 aus-
geführter Einbruchsdiebſtahl, unbefugter
Waffenbeſitz und dem Drakſaal Tot-
ſchlagsverſuch zur Laſt gelegt.

Sie ſchilderten die Straftaten anſcheinend
ohne Reue, ruhig und gelaſſen. An jenem
Abend waren die drei Angeklagten, die einen
Handwagen bei ſich führten, im „Begriff,
Diebesgut nach ihrer wohnlich eingerichteten

Has Wngnis der Hanng Leukygeb
der Roman einer kapferen Frau von Philipp Berges

(2. Fortſetzung

„„Ach, da willſt du wieder hinaus? Liebe,
Verhältnis, eventuelle Heirat, trautes Heim,
Kinder und ſo weiter. Kann ein Mann
euntſchuldige, daß ich dich Mann tituliere, denn
nichts anderes denken?“

„Du haſt mich net ausrede laſſe. Jch mein,
was bräuchſt du zu ſchufte un Geld zu ver-
diene!“

„Törichte Frage-
Eltern mehr

„Un ich hab Geld genug für uns beide!“
„Ja, ich weiß, der Freiherr von Lechner hat

ein altes Ahnenſchloß am Main, er ſchaut auf
eine vielhundertfährige Geſchichte ſeines Ge
ſchlechts zurück und wird einſt der Erbe gro
ßer Beſitztümer ſein. Aber was nützt mir das
Soll ich mich von dir aushalten laſſen?“

KarlOtto, der mit ſeinem hübſchen Jungen-
reſicht und ſeiner lang aufgeſchoſſenen Figur
viel jünger ausſah, als er in Wirklichkeit war,
wurde rot wie ein junges Mädchen. „Du weißt,
Hanna, daß ich ſowas net gemeint hab, ich dacht
nur, wie ſchön es für dich wär, wenn du ganz
detnen wiſſenſchaftlichen Neigungen leben könn-
teſt. Du bräuchſt mich nur zu nehme, und wenn
du nachher findſt, daß ich dir net genüg, könn-
teſt du dich als wieder ſcheide laſſe
Hanna lachte hell auf. „Du biſt der töricht-
ſte und anſtändigſte Bub, der mir vorgekommen
iſt. Alſo Schluß! Fch will keine Ehe, ich will
kein Verhältnis, ich warte ab.“

„Auf wen
„Du wirſt frech, Menſch. Wir wollen gehen.

Bezahl für mich mit, ich bin knapp, am
ſetzten geb ich dir's wieder.“

Fräulein Dr. Hanna Leutgeb mußte im Völ
kermuſeum eine bereits angeſehene Perfönlich-
keit ſein, denn man hatte ihr für den Abend
cinen der Vortragsſüle eingeröumt, der ſchon

Ich bin arm und habe keine
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von einer bunt zuſammengewürfelten Geſell
ſchaft junger Studenten und Studentinnen ge
füllt war, als die junge Dame gegen acht Uhr
mit Baron Lechner eintraf.

Von freundſchaſtlichen Zurufen begrüßt, be-
ſtieg Hannag das Rednerpodium, gab ein Zei-
chen und der Saal verdunkelte ſich. Da wurde
hinter ihr eine große, durch Scheinwerfer er-
leuchtete Landkarte ſichtbar. Sie zeigte das
nördliche Kanada bis hinauf an das Eismeer.
Die ganzen unbeſiedelten Länderflächen waren
weiß gehalten; Flußläufe, Seen und das Meer
hoch oben aber grau ſchraffiert. Alles wunder-
bar überſichtlich; Hanna hatte die Rieſenkarte
ſelbſt gezeichnet. Jenſeits der Delphin- und
Unionſtraße ſah man noch die Spitze der
Banks-5nſel, das ganze Viktorig-Land mit dem
Prinz-Albert-Land und öſtlich den Me. Clin-
tock-Kanal.

„Meine Damen und Herren,“ begann Hanna,
„die Zeitungen haben Jhnen vor länger als
einem Jahre manches übex die arktiſche Expe-
dition des von uns allen verehrten Profeſſors
Franz Baum erzählt, aber nicht mehr, als ſie
wiſſen konnten, und das war wenig genug.

Jch habe das Glück gehabt, faſt zwei Jahre
als Aſſiſtentin des Gelehrten arbeiten zu dür-
fen, und das ſetzt mich in die Lage, Jhnen
einige Aufſchlüſe über die Unternehmung
Baums geben zu können.

Und dieſes Haus, meine Damen und Herren,
iſt der richtige Ort, an dem man über die Expe-
dition ſprechen ſollte, iſt doch unſer Profeſſor
der Direktor des Völkermuſenms, in dem wir
uns befinden.

Vielen von Jhnen iſt es dekanmt, daß die
S grerichuna durch den kühnen Kanadier

ilhtomur Stefanaſon in gang unerhörte nenye,

11. Februar 1912 in Erfurt geborene

Höhle unterhalb der „Silberhütte“ zu be-
fördern. Sie kamen aber nicht zum Ziel;
denn plötzlich trat ihnen in der Nähe des
Hotels „Drei Roſen“ der 26 Jahre alte
Kraftwagenführer Max Herrnberger ent-gegen. Er erhielt darauf von Drakſaal mit
einem ſtumpfen Gegenſtand einen wuchtigen
Schlag auf den Kopf. Jetzt galt es für den
Angegriffenen, ſich die drei möglichſt vom
Leibe zu halten. Das gelang ihm dadurch,
daß er ihnen eine Piſtole vorhielt. Drakſaal
gab darauf

einen Schuß
ab. Die Kugel pfiff rechts am Kopf Herrn-
bergers vorbei. Während Drakſaal und
Schwinger flohen, konnte Saul feſtgenom-
men, nach dem Hotel „Drei Roſen“ und on
dort durch einen Polizeibeamten abtranspor-
tiert werden. Der Arzt, der Herrnberger
behandelte, ſtellte an deſſen Kopfe eine ziem-
lich ſchwere Verletzung feſt. Die von Rechts-
anwalt Dr. Freudenthal an den Zeugen
Max Herrnberger gerichtete Frage, ob er die
von der Behörde ausgeſetzte Belohnung er-
halten habe, beantwortete dieſer mit den
Worten: „Nein, aber zugeſprochen iſt ſie
mir.“

Ein genauer Situationsplan an der

nie für möglich gehaltene Bahnen gelenkt wor-
den iſt. Während frühere Expeditionen nur
mit Schiffen, Schlitten, vielen Menſchen und
ungeheuren, für Jahre reichenden Vorräten an
Proviant hinauszogen, begab ſich Stefansſon
ganz allein, nur von einem oder zwei Eskimos
begleitet, ohne Ballaſt in den höchſten uner-
forſchten Norden, entdeckte neue Länder und
kehrte wohlbehalten zurück. Er hatte die
Theorie aufgeſtellt, daß man überall vom
Lande leben könne, wie er es nannte, und
er erbachte auch den Beweis. Dazu war es
aber nötig, die Eskimokultur anzunehmen, zu
leben und ſich zu kleiden wie dieſe Nachbarn
des Nordpols, wie der unglückliche junge
Forſcher Eivind Aſtrup ſie einſt genannt hat.
Heute halten wir es ſchon für unbegreiflich,
daß die Franuklin- Expedition durch Kälte und
Hunger zugrunde gehen konnte, während
rings um ſie her die Eskimos bei gefüllten
Fleiſchgruben ſaßen. Stefansſon hatte, ehe er
ſeine Forſchungsreiſen begann, unter den Es-
kimos gelebt, ſich von rohen Fiſchen und ge-
frorenem Fleiſch ernährt, dieſelben Fellkleider
getragen, die ſeine Eskimofreunde trugen,
und auch ihre ſchwere Sprache hatte er ſich ſo
weit als möglich zu eigen gemacht. Auf
dieſe Weiſe ward es ihm möglich, der Welt
einige der großartigſten Entdeckungen zu ſchen-
ken. An den Geſtaden der Krönungsbucht fand
er (Hanna bezeichnete den Fleck auf der Karte)
die ſogenannten „blonden Eskimos“, von deren
Vorhandenſein die Wiſſenſchaft nichts gewußt
hatte. Sie lebten noch mitten in der Steinzeit.

Und hier, meine Damen und Herren, knüpft
die Expedition unſeres verehrten Profeſſors
an. Auch er hat, wie Sie wiſſen, ſchon ver-
ſchiedene Polarreiſen hinter ſich, auch er hat
mit den Eskimos gelebt und ihre Kultur an-
genommen. Er iſt hinausgezogen, um das
Werk des großen Kanadiers zu erweitern.
Baum behgnptet, daß die von Stefansſon auf
gefundenen Stämme noch nicht die in äußer-
ſter Ferne lebenden Menſchen ſeien, daß es
noch nördlichere Völker geve, deren Auffin
dung die großartigen etenogravhiſchen Auf

ſchlüſſe bringen müßte,
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Wandtafel veranſchaulichte die Vorgänge an
dem Tatorte. aratterigiſch für die Ge
fährlichkeit der Angeklagten iſt die Ausſage
des Zeugen Vollmar. ls dieſer den Ver
dächtigen nachging, rief Schwinger, mit der
Piſtole in der Hand: „Wenn du uns noch

erkolgß. ſchieße ich dich über den
aufen!“

Staatsanwalt Rehbein führte aus: Es
handle ſich um Täter, die die Grenze der
Strafmündigkeit kaum überſchritten haben.
Die Angeklagten unterſcheiden ſich von den
Bandendieben, die zu Ende des Jahres 1930
viel von ſich reden machten, dadurch, daß ſie
bewaffnet vorgingen. Sie brachten es fertig,
zu einer Zeit regſten Geſchäftsverkehrs in
nen den der Neuwerkſtraße einzudringen
und dor

maskiert mit vorgehaltener Piſtole
Geld zu verlangen, das ſie auch erhielten
Auch im vorliegenden Straffalle hätten ſie
ſich nicht geſcheut, entgegentretende Hinder-
niſſe mit der Waffe in der Hand zu beſetitigen-
Am 9. Dezember 1930 beabſichtigten ſie, ſich
für ſpätere Fälle Sauerſtoff-Flaſchen zu be
ſchaffen. Mit einem geſtohlenen Handwagen
und Säcken begaben ſie ſich nach einer Fabrik
an, der Rudolſtädter Straße, löſten zwei

Zaunlatten und drangen in das Grundſtück
ein. Jm Fabrikraum luden ſie Sauerſtoff
Flaſchen auf und traten dann den Weg nach
der Steigerwaldhöhle an. Jnzwiſchen waren
die drei von einem Zeugen beobachtet wor
den, der nun dem Max Herrnberger Mittei-
lung machen ließ. Dieſer verſah ſich mit
einer ungeladenen Piſtole und trat den Die-
ben in den Weg. Dabei kam es zu den
geſchilderten Gewalttätigkeiten. Als der
öffentliche Kläger gegen Saul zwei Jahre
ſechs Monate Gefängnis beantragte, fiel eine
Angehörige des Angeklagten laut ſchreiend
vom Stuhl. Was Drakſaal angeht, ſo nimmt
der Staatsanwalt an, daß dieſer den „dolus
eventualis zu töten“ hatte und hielt eine
Zuchthausſtrafe von fünf Jahren für an
gebracht.

Nach zweieinhalbſtündiger Beratung
wurden nachmittags die Urteile verkündet.
Sie lautoten, unter Einbeziehung der vom
Schöffengericht am 10. Februar 1931 verhäng-
ten Strafen, gegen Saul auf vier Jahre
ſechs Monate Zuchthaus und ſechs
Jahre Ehrverluſt, gegen Drakſaal auf fünf
Jahre Zuchthaus und ſechs Jahre Ehr
verluſt, gegen Schwinger auf zwei Fahre
drei Monate Gefängnis. Die bei
der Tat geführten Waffen werden ein-
gezogen.

Könnern. (Oberpoſt meiſter Sievert)
wird von hier nach Clausthal als Poſtamt-
mann verſetzt.

Könnern. (Jubilänum.) Molkerei
inſpektor Thießen kann jetzt ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum als Leiter der hieſigen
Dampfmolkerei begehen.

Tur rechten Oſterſtimmung

gehört ein guter Kaffee Wa-
rum nicht den allerbeſten neh-
men? Kaffee Hag iſt ein Hoch
gewächs von anserleſener
Qualität, dabei geſund auch
für die Kinder, denen Gie da
mit eine wirkliche Oſterfreude
machen.
KAFFEE HAG jetat nar noch RM 1.62 das grob-
81 Pfg. das Kleine Paket, RM 1.71 die Valunw Doss-

wenn das Werk ge
länge.

Wo Profeſſor Baum ſich in dieſem Augen-
blick da oben auf der Landkarte aufhalten
mag, das können wir nicht wiſſen, nur ver
muten, unter der Vorausſetzung, daß er die
gewaltigen Hinderniſſe, die Eis und Kälte, Po
larnacht und Stürme ihm in den Weg legen,
überwindet. Schon ein volles Jahr haben
wir keine Nachrichten über die Expedition er-
halten, ſo lange ſchon iſt der Forſcher für uns
verſchollen.

Und nun werde ich Jhnen an der Hand der
Karte zeigen, welchen Weg Baum einzuſchla
gen beabſichtigte.“

Damit begann die Rednerin das eigentliche
Thema ihres Vortrages zu behandeln.

Als der junge Baron Lechner ſeine Freun-
din nach Hauſe brachte, blieb er gegen die ge
wohnten Neckereien, die zum Verkehr der bei-
den gehörten, taub.

Erſt in der Nähe von Hannas Wohnung,
als ihn nur wenige Minuten vom Abſchied
trennten, ſagte er ſtill: „Heut' abend, Hanna,
is mir e Licht aufgegange. Jetzt weiß ich, wer
zwiſche uns ſteht. Und nun glaub ich auch,
daß du wahrhaftig eskimviſch lernſt!“

Hanna antwortete nichts. „Aber ſag emal
Möderche“, fuhr Karl-Otto fort, „was nützt es
dir eigentlich, wenn du die verzwickt Sprach
lernſt? Dein Profeſſor iſt doch ſchon drauße.
Und du biſt net bei ihm.“

„Nein, er wollte mich diesmal noch nicht
mithaben, weil ich zu unvorbereitet war. Und
darin hat er gewiß Recht gehabt.“

„Soviel ich weiß, iſt noch nie eine Frau in
die höchſte arktiſche Regione gereiſt!“

„Doch, die Frau von Pearyl!“
„Die is aber net weit komme, bloß dis

Etah. Nun, was ſagft n zu meine Kenni-
niſſe, he?“

„Jch ſtaune. Jch werde alſo dann die erſte
weiße Frau ſein, wenn ich vielleicht ſpäter
einmal den Profeſſor begleiten darf. Denn
des iſt ausgemagcht
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Der „Gelöbeſchaffungsplan“.
Rieſenprozeß wegen Betrugs mit falſchen

Schecks.

Gera. Hier fand vor dem Schöffengericht
ein Betrugsprozeß gegen nicht weniger als
14 Angeklagte ſtatt. Bei der Filiale der
Beamtenbank in Gerga hatte ſich der
frühere Angeſtellte bei der Gerger Beamten-
hank Fleiſchiaann ein Bankkonto dadurch
perſchafft, daß er einem Beamten ein Dar-
lehen gab. Auch Fleiſchmanns Bruder be
ſaß ein Bankkonto. Beide Konten ſollten
bei einer Kontrolle abgedeckt werden; da aber
den beiden Brüdern die Mittel nicht zur
Verfügung ſtanden, ſetzten ſie ſich mit dem
Kaſſierer der Filiale in Verbindung. Der
Kaſſierer war ſelbſt in Geldverlegenheit und
hot ſeine Hand zu einem großzügigen „Geld-
beſchaffungsplan“, der darin beſtand, daß ſo
niele falſche Schecks über je 650
RM. ausgeſtellt werden ſollten,
daß die beiden etwa 150000 RM.
von anderen Bankenim Reich hät-
ten erbeuten können. An die Ban-
ken, denen die Schecks zur Einlöſung vor-
gelegt wurden, ſchicke man falſche Aviſe; es
gelang aber nur, auswärtige Banken um
etwa 10 700 RM. zu betrügen. Die meiſten
Banken waren auf der Hut. Später kam
man den Betrügereien auf die Spur, an
denen zuſammen 14 Perſonen beteiligt
waren. Fleiſchmann hatte ſämtlichen An-
geklagten genaue Anweiſungen erteilt, wie
ſie. beim Hauptverfahren ausſagen ſollten.
Je nach der Schwere ihrer Straftaten wur-
den die Angeklagten zu Gefängnisſtrafen
und zu Zuchthaus bis zu 218 Jahren ver-
urteilt. Der Hauptangeklagte Fleiſchmann
war ſchon vor Wochen in einer Gerichtsver-
handlung mit 3 Jahren Zuchthaus be-
ſtraft worden

—AäAJZ
Zum Gedächtnis des Harzklub-

Vorſitzenden von Frankenberg.

Bad Harzburg. Zu Ehre He mann von
Frankenbergs, des im vergangeſten Jahre
verſtorbenen erſten Vorſitzenden des Harz-
klubs, ſollte, wie gemeldet, an dem vom
Molkenhaus über Scharfenſtein zum Brocken
führenden Braunſchweiger Weg, den dieſer
Harzwanderer ſo oſt gegangen iſt, ein Ehren-
mal in Geſtalt eines Findlings errichtet und
darunter die Urne mit den Ueberreſten des
Entſchlafenen beigeſetzt werden. Die Ein-
weihungsfeier wurde auf den 3. Mai an-
beraumt.

Leipziger Schlachtviehmarkk
vom 2. April

Auftrieb: 91 Rinder, (dav. 3 Ochſen, 35 Bullen
44 Kühe. 12 Färien, 820 Kälber), 83 Schafe

1736 Schweine, zuſammen 2730 Tiene.
Von Fleiſchern direkt zugeführt: 54 Rinder, 103
Kälber, 204 Schafe, 487 Schweine.

Ochſen r 8 4 Wer t IBulken 40 43,. 34-36,Kühe 30--33, 26 29, 22-25,
e

Färſen
Kälber 66 70., Wenn 4 7 t t F

Schafe m F nSchweine 4847 48, 45 47. 48 44,
43 45

Geſchäftsgang: VBinder ſchlecht, Kälber langſam
chafe Schweine ſchlecht.

Nberſtand: 6 Rinder (dav Ochſen, Bullen,
6 Kühe. Färſen. 17 Kälber), 8 Schafe,

41 Schweine.

Noch keine Aufhebung des
Mieteinigungsamtes.

Aſchersleben. Um zu ſparen, hatten die
ſtädtiſchen Körperſchaften die Aufhebung des
ſtädtiſchen Mieteinigungsamtes beſchloſſen.
Auf eine Eingabe des Magiſtrats an die Re
ierung iſt der Beſchluß ergangen, daß zurZeit noch keine Zuſtimmung zur Aufhebung

des Mieteinigungsamtes gegeben werden
könne. Das Amtsgericht ſei überlaſtet und
fönne die Arbeit deshalb nicht übernehmen.
Außerdem ſeien die Streitigkeiten noch nicht
zurückgegangen. Dieſer Beſcheid hat in der
Bürgerſchaft Befremden hervorgerufen. Der
Staat will bei ſeinem Amtsgericht ſparen,
at aber für das Sparen beim Magiſtrat kein

Verſtändnis. Der hieſige Hausbeſitzerverein
hatte ſchon ſeit kürzerer Zeit auch die Auf
hebung des Wohnungsamtes beantragt. Der
Magiſtrat hat dieſem Antrage inſofern Rech-
nung getragen, als das Wohnungsamt nur
noch an drei Tagen in der Woche geöffnet iſt.

Schweres Unglück durch ein Reh
Gardelegen. Nachts verunglückten auf

dem Wege Wittenberge--Gardelegen infolge
Motorradſturzes, der durch Hineinlaufen
eines Rehes verurſacht wurde, der Schloſſer
Hans Eilert aus Magdeburg und ſeine
Braut, Jlſe Natho, ebenfalls aus Magde-
burg, ſo ſchwer, daß ſie. beide mit Schädel-
brüchen ins Gardelegener Krankenhaus ein-
geliefert werden mußten.

Lettin. Goldenes Arbeitsjubi-läum.) Am 1. April feierte der Modelleur-
meiſter Röhrbein ſein 50jähriges Arbeits-
jubiläum bei der Porzellanfabrik Heinrich
Baenſch in Lettin.

Ammendorf. (Jubiläum.) Fahrſteiger
Paul vollendete am 1. April ſeine 25jähr.
Dienſtzeit auf der Grube v. d. Heydt. Es
wurden ihm aus dieſem Anlaß reiche Ehrungeèn
von ſeinen Vorgeſetzten und Mitarbeitern zu
teil. Von der Werksverwaltung wurde ihm
eine goldene Uhr mit Widmung ſowie eine
Ehrenurkunde überreicht, ferner die Denk
münze des Arbeitgeberverbandes für den
Braunkohlenbergbau.

Caneng. (Der Haus- und Grund-
beſitzerverein) hielt am Donnerstag
eine Verſammlung ab, in der Herr Gerber-

ſoweit ſie den Grundbeſitz berühren, ſowie
über Aufhebung der Zwangswirtſchaft und
Aufwertungshypotheken ſprach. Jn der Aus-
ſprache über die einzelnen Punkte wurden
verſchiedene Fragen geſtellt, über die Herr
Gerber Aufklärung gab. Zum Schluß ſeiner
Ausführungen legte es Herr Gerber den
Mitgliedern ans Herz, daß ſich jeder einzelne
eintragen ſoll zum Volksbegehren. Herr
Renz und Herr Hilprecht gaben noch Bericht
über die Gemeindevertreter- und Schulvor-
ſtandsſitzung.

Brehna. (Allerlei.) Freitag früh iſt
auf der Bitterfelder Chauſſee unweit Brehna
ein dem Landwirt Pietzſch hier gehöriges
Geſpann, das mit einer Anzahl Grabſteinen
des hieſigen Bildhauers Weihe nach Bitter
feld unterwegs war, von einem in entgegen-
geſetzter Richtung kommenden Laſtauto an
gefahren und der Rollwagen ſtark beſchädigt
worden. Auch einige auf den Wagen befind
liche wertvolle Sockelſteine ſind herunter-
geſchleudert, zerbrochen und beſchädigt wor-
den. Der Schaden wird auf etwa 1500 Mark
geſchätzt. Nicht lange danach iſt Zimmer
mann Pretzſch von hier beim Ausholzen von
Kirſchbäumen auf der Bitterfelder Chauffee
von einem Baum geſtürzt, wobei er einen
rechtsſeitigen komplizierten Knöchelbruch da-
vontrug. Der Verunglückte wurde in an
erkennenswerter Weiſe von einem in der
Richtung Bitterfeld fahrenden Auto der Fär-
berei Kunſt, Diemitz, nach dem Knappſchafts-
krankenhaus in Karlsfeld geſchafft. Jn

Halle über die Notverordnung des Reiches,.

crner Sitzung des Schulvorſtanves Und der
Schuldeputation traten ſämtliche Mitglieder
für Beibehaltung des Kinderfeſtes ein. Die
Sitzung wurde vertagt und beſchloſſen, noch
eine beſondere Abſtimmung durch die Eltern
eintreten zu laffen, da dies wegen der wirr
ichen Notlage als erforderlich erachtet
wird.
GHeygendorf. (Beſitzerwechſel) Die

bisher zum hieſigen Rittergut gehörige ſoge-
nannte Polenkaſerne, ein noch verhältnis-
mäßig neues Gebäude, das den polniſchen
Arbeitern und Arbeiterinnen während ihres
Hierſeins als Wohnung diente, iſt nebſt
einem Stück Areal vom Rittergutsgarten
und einer großen Scheune vom Rittergut
durch Kauf in den Beſitz des Herrn Hermann
Brathuhn, hier, übergegangen. Die Ritter-
gutsſchäferei iſt von dem Schafmeiſter Herrn
Nikolaus Börner aus Schwebda bei Eſch
wege, der bereits mit Familie hier wohnt,
käuflich erworben worden.

229. Zuchtvieh- Verſteigerung und
Prämiierung am 9. April in Magdeburg.

Jungbullen
Auf dieſer

BVeranſtaltung des Vervanves fur die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sach-
ſen werden 120 Bullen und etwa 20 hochtragende
Herdbuchfärſen und -kühe zum Auftrieb kommen. Der
Verſteigerung. geht eine Prämiierung der Büllen
voraus. Die Verſteigerung ſelbſt beginnt 11 Uhr.
Dieſer große Markt von gutgezogenen Bullen, die
ſämtlich für den Kreis angekört ſind, ſollte eine be
ſondere Anziehungskraft auf alle Käufgrkreiſe ausüben
Hinzu kommt, daß die Preiſe auch fik Zuchtvieh jetzt
beſonders niedrig ſind, ſo daß der jetzige Zeitpunk
zum Ankauf von Bullen und hochtragenden Herdbuch
färſen und -kühen beſonders geeignet erſcheint. Für
Deckfähigkeit der Bullen und Trächtigkeit der weib
lichen Tiere wird gemäß den Verſteigerungsbedin-
gungen garantiert. Kataloge von den Veranſtaltungen
verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäfts
ſtelle des Verbandes in Halle (Saale), Reilſtr. 78,
Fernruf 245 26. Am gleichen Tage findet vormittags
i Uhr die 140. Zuchtſchweine- Verſteigerung des
Schweinezüchter Verbandes in der Provinz Sachſen
ſtatt, mit Verkäufen von Zuchtebern und „Sauen des
deutſchen Edelſchweines und des veredelten Band
ſchweines.

Aus dem Anhalter Land.
Bombardement mit Eiern

Bernburg. In einem Hauſe der Zepziger
Straße ſtritten ſich nachmittags die Haus-
wirtin und eine Mieterin, ſo daß die Polizei
gerufen werden mußte. »Als ein Polizei-
beamter eintraf, eröffnete die Mieterin im
Hausflur auf die Hauswirtin ein regelrechtes
Bombardement mit friſchen Eiern, die aber
die Wirtin nicht trafen, ſondern immer gegen
die Haustür klatſchten. Eine Räumungs-
klage wird wohl die Folge dieſes ungehörigen
BVerhaltens ſein.

Die neue Schwurgerichtsperiode.
Deſſau. Die diesjährige zweite Sitzungsperiode des Schwurgerichts beim Landgericht

Deſſau wird wegen der großen Zahl der
abzuurteilenden Straffälle weit über die in
den letzten Jahren übliche Dauer hinaus
währen. Nach den bisherigen Dispoſitionen
kommen insgeſamt 10 Straffälle zur Ab-
urteilung, unter dieſen nicht weniger als
vier Kapitalverbrechen, Mord bzw.
Mordverſuch.

Wegen Mordes und Mordverſuchs iſt an
geklagt der Bierkutſcher Guſtav Hinze aus
Leopoldshall, wegen Mordes der Landwirt
Haupt aus Deſſau, wegen Mordverſuchs der
Schmied Albert Ulrich aus Deſſau, wegen
Raubmordes die beiden Brüder Paul und
Hermann Große aus Zerbſt, deren Mutter,
Frau Lohmann, wegen Beihilfe zum Raub-
mord. Weiter ſollen ſich vor dem Schwur-
gericht verantworten die Frau Agnes
Franke geb. Schulz aus Deſſau wegen Mein-
eids, Frau Elſe Hübner geb. Henze aus
Plötzkau und der Kaufmann Bruno Kahlow
aus Zerbſt wegen Meineids, wegen gleichen
Verbrechens der Schloſſer L. in Köthen und
die Maria H. in Köthen, wegen gewerbs-
mäßiger Abtreibung der Handelsmann Fritz
Gebhardt in Ballenſtedt, der Kaufmann
Cuno Merſeburg aus Bernburg wegen
Meineids; auch der Schwerverbrecher und
Zuchthausausbrecher Paul Chawlinſki
aus Würflau wird ſich unter der Anklage
des Mordverſuchs zu verantworten haben.

Die Schwurgerichtstagung wird am Mon
tag, 13. April, ihren Anfang nehmen.

Abwanderung aus dem trockenen
dLand.

Raguhn. Vom trockenen Amerika ins
feuchtfröhliche Land Deutſchland iſt eine
Familie Deters gekommen und hat hier die
Gaſtwirtſchaft „Zur Erholung“ übernommen.
Herr Deters hat noch heute in Singac New-

Jetzt ſtand das Paar vor der Wohnung der
jungen Forſcherin.

Hanna griff nach der Hand ihres Freundes.
„KarlOtto“, fagte ſie leiſe, „habe ich jetzt
deine Zuneigung verſcherzt?“

„Hanna, mein goldig Mäderche“, rief Karl-
Otto, „was denkſt du als von mir?! Für dich
geh ich durchs Feuer, ſogar durchs Eis; wenn's
ſein muß, bis an den Nordpol!“

Hanna ſchlang den Arm um den Hals des
jungen Mannes und küßte ihn auf den Mund.
„Du biſt und bleibſt mein lieber Bub! Jch
hab mich nicht in dir getäuſcht!“

Am nächſten Morgen, als Hanng im Karto-
graphiſchen Jnſtitut erſchien, legte ſie nicht,
wie gewohnt, in ihrem Arbeitsraum Hut und
Mantel ab, ſie ging geradeswegs ins Privat
hüro des Regierungsrats. Statt ſeiner traf ſie
die Privatſekretärin Aline Hanſen an.

„Vielleicht brauche ich heute gar nicht erſt
abzulegezn“, ſagte Hanna mit einem kleinen
Seufzer, „ich fürchte, daß ich meine Stellung
verſcherzt habe.“

Aline ſah von der Seite zu Hanna auf. „Jch
habe alles gehört, Fräulein Doktor, Sie ſind
tapferer als ich. Jch danke Jhnen.“

„Wie?“
Aline ſchlug die Hände vors Geſicht und be

gann herzbrechend zu weinen.
„Aber Kind, Kind“, beſchwichtigte Hannag,

„nehmen Sie ſich eine kleine Liebelei nicht ſo
zu Herzen. Kleine dumme Aline, ſowas kann
uns doch allen paſſieren.“

Da klang draußen die Tür. Hanna legte den
ger an den Mund und trat in den Arbeits-
ſagl.

Der Regierungsrat ſah ihr lächelnd entge-
gen und reichte ihr die Hand.

Hanna rückte gleich mit der Sprache heraus.
„Vielleicht iſt es Jhnen lieber, mich hier nicht
mehr zu ſehen?!“

„Aber Hanna, Sie Kindskopf! Jch kann Sie
gar nicht entbehren. Rehmen Sie mir die
Aufwallung von geſtern nicht übel. Jch habe
Sie eben in mein Herz geſchloſſen. Sie wiſ-

e es u. Sie acen och gern

„Doch. Jch liebe meine Arbeit.“
„Aber fein finde ich es nicht, daß ich erſt

durch die Preſſe erfahren muß, wenn das
Fräulein Doktor Vorträge hält, die auch mich
intereſſieren.

„Jch hatte die Preſſe nicht eingeladen. Mein
Vortrag galt nur einem Freundeskreiſe.“

Drittes Kapitel.
Drei Wochen ſchon kroch die kleine Karawane

Profeſſor Baums am Weſtufer der Krönungs-
bucht entlang, um zur engſten Stelle der Del
phin- und Unionſtraße zu gelangen. Kompaß
und Karte waren die untrüglichſten Wegwei-
ſer. Am Ende der dritten Woche entfernte man
ſich von der Küſte, um die Halbinſel zu über
queren, die in die Bucht hineinragt. Endlich,
nach übermenſchlichen Mühen, wurde eine
Stelle in der Nähe des Kap Bexley erreicht,
von wo die Expedition über das Meereis an
die Küſte der Viktoria-Jnſel gelangte.

Die Stürme des herannahenden Frühlings
hatten eingeſetzt und die Reiſenden mehrere
Male gezwungen, tagelang in ihren Schnee-
hütten liegen zu bleiben, um beſſeres Wetter
abzuwarten. „Schlimme Zeiten ſoll man ver-
ſchlafen“, lautet ein Sprichwort der Eskimos.

Da hatte der Profeſſor unfreiwillige Muße
genug gefunden, um über den vom Himmel
herabgeſchneiten, unwillkommenen Begleiter
und ſeine verborgenen Ziele nachzudenken.
Wollte er aus irgendeinem auch nicht einmal
zu ahnenden Grunde den Siegeszug ſeines
deutſchen Vetters vereiteln? Ogden zeigte die
Neigung, die Tagesmärſche zu verlangſamen.
Beim Aufbruch blieb er häufig zurück und
zwang den Gefährten, dem jede Minute koſt-
bar ſein mußte, auf ihn zu warten. Handelte
es ſich um Hanna, zu der Oaden während ſei-
nes Aufenthaltes in Frankfurt eine Zunei-
gung gefaßt hatte? Ging es um Onkel Joſias
und ſeine Millionen? Aber dieſe Gedanken
erſchienen dem deutſchen Gelehrten zu gro

um ſich ihnen ernſt hingeben zu können.
Dennsch fühle es mit jenem ſicheren Jnſtinkt,

der Menſchen auf Reiſen eigen iſt, daß er vor
dem Gefährten auf ſeiner Hut ſein müſſe. Kam
es wirklich zum Kampf, ſo würde ein Wink
des „Nalegak ſoak“ an die Eskimos genügen,
den Burſchen zu beſeitigen.

Aber es kam nicht zum Kampf. Ogden hatte
ſich trotz aller Strapazen, die ihm doppelt
fürchterlich ſein mußten, da er ihrer unge
wohnt war, noch nicht etn einziges Mal be
klagt. Sein Benehmen war ſelbſtbeherrſcht.
Er aß das roh gefrorene Renntierfleiſch und
die Suppen aus Seehundsblut und Fett als
Leckerbiſſen. Mit der Kälte ſchlug er ſich
wacker herum, ohne zu murren. Auf alle Fälle
war er ein ganzer Kerl.

Aber um die Unterhaltung zwiſchen den
Gefährten ſah es ſchlecht aus. Baums wiſſen
ſchaftliche Probleme und feine fiebernde Er
wartung, denn er war nun auf dem Gebiete
angelangt, daß ſeine Theorien befeſtigen oder
ſtürzen ſollte, erweckten bei Ogden keinerlei
Teilnahme;: die Jagd, die auch eine der Paſ-
ſionen des Profeſſors, übte der Amerikaner
nur aus Zwang, um ſeine Begleitung durch
Beiträge zum Unterhalt von Menſchen und
Hunden zu rechtfertigen; Ogdens Erinnerun-
gen an die Welt, die hinter ihm lag, fanden
anderſeits nicht im mindeſten das Jntereſſe
des Gelehrten.

Die Unterhaltung oder gar die Beſrhäfti-
gung miteinander war raſch auf den Gefrier-
punkt geſunken, und der Profeſſor, mit der
Geſchichte aller Expeditionen in dem kalten,
dunklen Norden bekannt, wußte wohl, daß das
erzwungene Beiſammenſein eines Tages in
einen tödlichen Haß ausarten müſſe.

Doch auch dazu kam es nicht.
Mit dem Anbruch günſtigeren Wetters ſtand

endlich der Aufbruch ins Unbekannte bevor.
Ogden fühlte, daß Nun die Entſcheidung fal-
len müſſe:; noch einige weitere Märſche, und
der Kanal von dem die Expedition ſich jetzt
entfernte, würde auf dem Rückzuge vielleicht
ſchon nicht mehr paſſierbar ſein.

er und das Umſpringen des Windes würx

Jerſey (U. S. A.) ein Hotel in Bewirtſchaf-
tung und gedenkt erſt im Herbſt nach
Deutſchland nachzukommen, um die Bewirt-
ſchaftung der „Erholung“ ſelbſt zu über
nehmen. Bis dahin führt Frau Deters mit
Unterſtützung ihres Bruders das Lokal.

Gohran. Bahnbau.) Nachdem die
Arbeiten nach der Winterruhe recht ſichtbar
gefördert wurden, ſcheinen ſie jetzt ziemlich
langſam vorwärts zu gehen. Doch liegt das
daran, daß man erſt wieder das ganze
Material zum Unterbau heranbefördert
werden muß. Die Schienen ſind fertig bis
an die Gohrauer Kiefern gelegt. Bis zur
vorläufigen Endſtation fehlen noch etwa
500 Meter.

VGGGÄIG)hm..,. A.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarzweißrok.

Die Deutſchnationale Arbritergru“pe
wünſcht ihren Mitgliedern in Merſeburg und
Löſſen ein frohes Oſterfeſt.

Bund Königin a e AmDonnerstag, dem 2. April, 20 Uhr im „Caſi-
no“ Zuſammenkunft. Gäſte herzlich willkom-
men.

Scharnhorſt, Bund deutſcher Jungmannen,
Ortsgruppe Merſeburg. Freitag. den 3.
April, nachmittags 2 Uhr am Krankenhaus
antreten. Es geht ins neue Bezirksheim zu
einer wichtigen Beſprechung. Es müſſen un-
bedingt alle Jungmannen mit neuen Kame-
raden zur Stelle ſein.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die heiligen drei

Brunnen“ mit Luis Trenker.
Nnion- Theater. Sonnabend

Brunnen“.
Kammerlichtſiele. Karfreitag „Wallkennſtein

1. und 3. Teil ab Sonnabend „Wer hat
Robby geſehen und „Die Buddenbrooks“.

Geſchäftliches.

Gerade im Frühjahr heißt es achtgeben
auf die Geſundheit. Der Körper iſt durch die
klimatifchen Einflüſſe des naßkalten Winters
geſchwächt Durch die düſteren Tage, Nebel,
Stürme und Regen iſt die Stimmung
reizt. Es heißt Vorſicht üben in den Ge-
nußmitteln, will man die Nervoſität nicht
noch ſteigern. Am beſten bekommt Kaf'ee
Hag, der erſtklaſſige Bohnenkaffee; er ſchont
Herz und Nerven, iſt coſfeinfrei und voll
kommen unſchädlich. Er ſchmeckt vorzüglich

„Die drei

ſein Aroma iſt nicht zu übertreffen.

den das Eis aufbrechen und in Bewegung
ſetzen.

Baum war zu einer letzten Rekognoſziterung
mit ſeinen beiden Eskimoburſchen nordwärts
gezogen, Jlavirnik, der mit Ogden gekommen
war, hatte er auf die Jagd geſchickt, um die
Schlitten bis zum Brechen mit Proviant für
die große Fahrt zu füllen

Verlaſſen lagen die beiden Jglus im tiefen
Schnee da. Faſt glichen ſie ſelber Schneehau-
fen. Als Erkennungszeichen neben je-
der Hütte die ragenden Brefter der Sti.
Die Anweſenheit einiger Hunde machte ſich
nur durch die in den Schnee geſchmolzenen
Atemlöcher bemerkbar.

Ringsum Dunkel, unterbrochen nur von
zuckender Dämmerung, die bis zur Helle an-
ſchwoll und wieder in ſich ſelbſt zurückebbte.
Ein Nordlicht flammte am Himmel. Bänder
und Streifen, Zickzacklinien und Draperien,
alle aus zartem Licht gewoben, geitſterten
blitzſchnell vom Norden bis an den Zenuit em
por. Jn immer neuen Figuren wiederholte
ſich das Schauſpiel der jfagenden Lichterſchei-
nungen, aber kein Geräuſch begleitete es.
alles vollzog ſich in unheimlicher, erſchüttern-
der Stille.

Eine vermummte Geſtalt kroch aus dem
Tunnel der kleiheren Schneehütte und ſtarrte
zum Firmament hinauf. Aber nur einen Au-
genblick. Dann ſchritt ſie auf einen Eisblock
zu, in den Stufen gehauen worden waren,
denn er diente ſozuſagen als Wachtturm in
der Einöde, und erklomm ihn,

Blitzartig wurde das Geſicht des Mannes
im Scheine des aufflammenden Nordlichts ſich-
bar. Es war Ogden. Als er auf der Spitze
des Blockes ſtand, zog er das Doppelglas aus
ſeinen Pelzen und ſuchte lange und ſorgfältig
den Umkreis ab, ſoweit das Glas die ſchwa-
chen Lichtſtrahlen n ſammeln vermochte. Nir-
gends war eine Bewegung zu erkennen.

Milderes folg
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Mödel- I. Polte

n erstaunſich billigen prebsen

auch geg. bequeme Teilzahlung frei Haus

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

die uns bei dem so plötzlichen Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen

des Landwirts

Gustav Buschendorf s
durch Wort, Schrift und Blumenspenden zutell wurden,

h

hhhheheeeeasese
Heim

n

uſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
el Uhr, außerdem
feden 1 Sonntag im
Monat nachmütags

bis G Uhr.

sagen wir auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Emilie Buschendorf
geb. Nöh ring

Spergau, den 2. April 1931.

Arztl. Sonn-
taesdienst

für Privatpraxis und
nai e Krankenkassen
Freitag, den 3. April

Dr. Wolf
Hallische Strabe 14

Todesfälle

Ziehung 15.--22. April
Volkwodl- Lotterie

51178 Gewinne und
Hytgew., 2 Pr. Rm.

Einzellose à R Rm.
Doppellose à R Rm.
Horiou. Liste40 Pf. extra

empk. u. vers. auch geg-
Briefmarken u. Nachn.

Mk
Ramburgs, Rehäamm
R Po-tscheck 2. o

S r Fr wenſtein, Sl Jatre, Teleton 2117 Arzt Sonnriedr. Frankenſtein, 64 Jahre,Beerdigung 83. April, 14 Uhr Dr. Gassen4 u jahnstr. 20 ren a tagsdienst
Schkeuditz Oſt für Ammonlakwerk,Marie Dorn, 47 Jahre, Beerd. Aligem. Ortskranken-

4 April, 14 Uhr Sonntags bzw. kasse Merseburg,
Nachtcdienst der Knappschaft sowie

Meuchen Apotheken PrivatMartha Sachk, 48 Jahre, Beerd.
3. April, 11.30 Uhr

Halle
Oskar Schröder. Konrektor

Freitag, den 3. April
Stern-Apotheke

Nachtdienst
vom 2. 4.-3. 4.

Dr. Gürich
Friedrichstraße 21.

Telefon 2119

Franziska Hündorf, Beerdig.
4. April, 11.80 Uhr, Stadt
gottesacker
Albert Sprott. 67 Jahre, Be
erdi ung 4 April, 11 Uhr, Süd-
friedhof

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 4. April, 10 Uhr,
werde ich im Gaſthaus zur goldenen
Kugel öffentlich meiſtbietend gegen ſo

jortige Barzahlung verſteigern
t Standuhr, 1 Rechenmaſchine (Victor).

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Für alle Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unſeres Sohnes

Rudolfſei allen hiermit herzlichſt gedankt.
Hermann Koſchei und Frau

Kötzſchen, den 2. April 1931.

Dom.,
mahl. Paſtor Wutttke.

Kollekte: Für das
Wittenberg.

S Dom. 10 Uhr, Predigt.
Für die zahlreichen Geſchenke und
Gratulationen zur Konfirmation
unſeres Sohnes StaorBau mann. Im Anſchluß
danken wir herzlichſt heiligen Abendmahls.

Willy Rohmer u. Frau
Spergau, den 2. April 1931.

Altenburg.
Scheibe.

Karfreitagsandacht, Paſtor Riem.
zettel am Eingang.) Jm Anſchluß Beichte
ünd Feier des heilg. Abendmahls.

Karfreitag.
Jm Anſchluß Beichte und heilg

Gottesdienſt Anzeigen
Gründonnerstag, den 2. April

20 Uhr, Beichte und heilg. Abend-

Katfreitag, den J. April
Katharinenſtift in
Paſtor Wuttke. An-

ſchließend Beichte und heilg. Abendmahl
17 Uhr, Predigt. Superintendent ziramm.
Anſchließend Beichte und heilg. Abendmahl

Karfreitag, 10 Uhr, Paſtor Anger-
Beichte u. Feier des

17 Uhr. Liturgiſche
(Lieder-

10 Uhr, Paſtor

t Abendmahl. 17 Uhr, Beichte und heiliges
Abendmahl. Paſtor Fritze.

Neumarit. Karfreitag. 10 Uhr, P. Boit.Fur die mir zu meinem 25fähr. r a m
Beruſsjfubiläum dargebrachten
Glückwünſche und die herrlichen
Blumenſpenden danke ich hier
durch herzlich

Frau Melanie Müller
Schneidermeiſterin

e e e
Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Röſſen,

Karfreitag.

Neukonfirmierten und

Scheibe.
Abendmahl

Löſſen.

n. e

3icherben, s Uhr,

Beuna. 9 Uhr,

Karyreitag.

Bündorf.kKüchen von Mk. 03.- an

Schlafzimmer

von Mk. 230. an
Schränke einzeln, 2 türig

II 59. an netto
Bettstellen

Mk. 21 28.- an netto
Chaiselonques

Mk. 28.- an veito

Sofa von k. 72.- an getto

Hufiagen u. Stahlmatr.
jedes Maß

Biſchdorf.
Abendmahl

Beichte und heiliges

Neumart-Geiſelröohl

Stöbnttz.
heiliges Abendmahl

Zorbau.

Heimat.

Frauen- Vereins

an der Geiſel 5.Mödelhalle Mersehur

Cloblicauer Strabe 16
Niederlage der Möbel- und Polster-
warenfabriken- Willy Dame s, Gera

20 Uhr, Andacht.

Meunuſchau. Karfreitag.
Jm Anſchluß Beichte und heiulg.

3 30 Uhr, Paſtor Boit
ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Kötzſchen. 9.45 Uhr, Beichte.
Gottesdienſt mit anſchließendem Abendmahl.

Predigtgottesdienſt mit
Abendmahlsfeier in Ober-Beuna.
abend, 16.30 He ferbeſprechung

Cracau. Gründonnerstag 17 Uhr, Beichte
und heiliges Aben dmahl.
Karfreitag. 8.15 Uhr,

Kriegſtedt. Gründonnerstag. 19.30 Uhr,
Beichte und heilg. Abendmahl. P. Röſiger.

10 Uhr, Leſegottesdienſt.
10 Uhr, Gottesdienſt mit Beichte

und heiliges Abendmahl
19 Uhr, Beichte und heiliges
Paſtor Röſiger

HSÄroßtayng, 9 n 18 Ahr
Kleintayn a. 10 Uhr,

Be chte und heiliges Abenomahl.

Beichte und heiliges Abendmahl.
Friedenskirche. Gründonnerstag.

20 Uhr, Feier des heiligen Abendmahls.
9.30 Uhr, Gottesdienſt.

ſchließend Feier des heiligen Abendmahls.
17 Uhr, Feier des heilg. Abendmahls der

An-

Angeyörigen.
8 Uhr, Paſtor

Jm An
Gottesdienſt.

10 Uhr,

Paſtor Röſiger.
Leſegottesdienſt.

Paſtor Röſiger.

bendmahl.
Gottesdienſt. 11 Ahr

itz. 17 Uhr, Gottes-
dienſt, Beichte und heilg. Abendmahl.

v Uhr, Gottesdienſt, Beichte und

10.30 Uhr, Gottesdienſt, Beichte
und heiliges Abendmahl

Taubſtummengottesdienſt.
Karfreitag. 10 Uhr, in der Herberge zur

Jungirauen Verein des Vaterlän.
(Seffnerſtr.

J. den Donnerstag, 20 Uhr Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Jeden Mittwoch, 20 Uhr, Bibelbeſprechſtunde!

Kathsliſche Gemeinden
Merſeburg. 9.80 Uhr, Gottesdienſt mit

Predigt. 20 Uhr, Andacht.
Leuna. 9 Uhr, Gottesdienſt mit Predigt.

Kayna. 10 Uhr, Gottesdienſt mit Predigt

Zur Uebernahme von
krt- in Fexer-Bestattungen

on und nach auswärts empfiehtt sich die
ßenoscenschaft Derefnigter Tisctlermejste,

Merseburg., Preußerstr. 33, Geschäftslokal Deqenhardt

Uberführungen

Fernruf Nr, 2494

Sonn

Ein fl

Köſtritzer Schwarzbier iſt nur aus Malz, ohne Zuſatz von
Zucker, gebraut. Vertretungen: B. Oeltzſchner, Obere Burg-
ſtraße 9, Tel. 2347; C. Schmidt, Unteraltenburg 10, Tel. 2369.

U

ahrungsmi
Nährwert, Sehmoekhaftigkeit

und Verdauliehkert in
ſieh vereint, iſt dos

e olkberülunke

Köſtrikser
Sehwars bier

ſieel welches

e KVcHkN
41
4

h

J

von Aik. 175. an
Möbel-Harnisch

Lohnende Exiſtenz hietet. ſich
durch den Groß oder Kleinvertrieb
von Flaſchenbier von altrenom
mierter bayriſcher Exportbierb auerei.
We'ſcher Wirt, Flaſchenvierhändler oder
Private hat Jntereſſe an der Sache?
Weitgehendſte auch finanzielle Unter
ſtützung wird gewährt. Gleichzeitig ſuche
ich zur Einführung meiner erſtklaſſigen
Biere Gaſtwirtſchaften zu pachten

öffentlich

es Zeit

hetetieterung a 36. 00
zu kaufen

Großauswahl in mod. Modellen
Herrliebe Garnierungen

und Steppdecken
Auf Wunsch gerne weitgehendste

Zablungsertelſchterung
Beste Marhenwagen
wie Naether, Opel, Germania,

Brennabor usw. erhalten Sie immer
vorteilhaft durch

Emii Schütze
Inh.: Alex. Gleseler

Mersedvurg, Bahnhofstrabe 7
Die Grobfirma f. hohe Leistungen

Warum der Selbſtmord
und Betrug anLeib und Seele?
Mit ſtoiſchem Gleichmut ſetzt auch der
heutige moderne aufgeklärte Menſch ſich
ürer die naturgegebenen Gebote hinweg,
um dad. die zu einem natür ichen Leben
notwen ige Erhaltung u. Regeneration
der Lebenskrafte in unverantwortungs-
voller Weiſe zu vernachläſſigen! Urin
mitbringen. Aufklärung und Hilfe
für alle Kranken
Sprechzeit: Sonnabends 8.30--12 und

5 52 5 Uhr.
C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 2.

Bekanntmachung.
Durch Verordnung des Reichsminiſters

des innern vom 4. März 1931 iſt das
Volksbegehren „Landta sauflöſung“ zu
gelaſſen Alle ſttmmberechtigten Einwohner
des Gemeindebezirks die für das Volks
begehren ſtimmen wollen, haben ſich in
eine Liſte einzutragen, die in der Zeit vom

8. April bis einſchließl. 21. April 1931
an den Wochentagen

von 15 bis 19 Uhr,
an den Sonntagen

von 14 bis 18 Uhr
in dem Verwaltungsgebäude,

Rathausſtraße 1, Zimmer 13 (Erdgeſchoß
links) ausliegen wird

Leung, den 30. März 1931
Der Gemeindevorſteher:

i. V. Mödersheim

Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Sterbefall

anzeigen iſt das Standesamt Leung am
Karfreitag, den 3. April und Oſter
montag, den 6. April, von 11 bis 12 Uhr
vormittags geöffnet.

Standesamt Leung.

IIIBettfedern- i
Fabrik auf HoVSer,DecOitesch SProvinz Sachsen, Angerstrabe 4 O
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Bettrewern bedeuteud billiger zu

Fabrikpreisen
Ferner prima BETT- N. R VGefällige Anfragen unter C 1553 an die

Expedition d. Bl. l Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u portofrei

Oelgrube

e c 7 Dankſaqung.3 Umeng (500 900 m. Alt berühmter Höhemuftkurort.
z Ouellwasser radioaktiv. Familienbad. Segel-
2 sport. Knotenpunkt der Krsaft-Postlinien Trüringens

bead

nach

ba menau
540-860 Meter

Werbeschrift durch die
Stadtver waltung

Schon über ein J
Kräuter- Pulver und

Doch nehme ich es
Bekannten habe ich
Gutes über das Pul

1931.
Das Indische Kräcter- Polv

Dader adsolut
Herrn Proit., D
Wirkungen be

V

l

l

Gicht, Rheuva

Kräutera.

Ihre Verlobung
zum Osterfeste geben Sie
am besten durch eine Hn-
zeige im Merseburger-
Tageblatt bekannt. Sie
sagen es Ihren Freunden
und Bekannten am billigsten

durch unser beliebtes
Familienblatt

Se

3. M.

Lanvensystems und der Veräegaogsorgane, sowie dei

and Räckenschmwerzen, Slutreigigun fakuren.
Vorrätig zchon in vieien Apothexen, bestimmt

Vorher ia ges Arotveken in Merseb ire.

Magenschmerzen
ahr gebrauche ich täglich das Jndiſche
bin von der Wirkung überraſcht. chlitt ſeit vielen Jahren an heftigen Magenſchmerzen, weite

ſich wie Krämpfe zeigten und jetzt gänzlich verſchwunden ſind.
jetzt noch ein. Meinen Freunden und

es auch empfohlen und von ihnen rur
ver gehört. So ſchreibt Herr Werner

Rockmann, Merſeburg, Gotthardſtr. 17, am 24. März

er besteht aus [9 verschiedenen meist indischen

8
Nachher

Diese sind getrocknet und ein gemablen.
unschädlich. Nach dem Gatachteo des
t. med. Hans Friedenthal enthah es gute
i Er krankungen der Aimnagswege des

tismus, Adernverkalkong, theumet. Kopi-
Schachte!

v
Zu haben in Apottekea,. ODrogen-,
V'ein- and Feinkosthandiungen,

Das natürliche
rationelle

ſprechen Tatſachen

Karten ung vonstige I e und armen Kranken durch
Drucksachen werden

sauber und vlilig

gellelert. t ſ

Heſwerſahrenl Nellahlen Je

auf Bahnhöten,

in QaststättenMein großer Zuſpruch, Heilerfolge und Weiterempfehinngen, 9 ung Cates as
ar Wahrheiten ersedurg er

Morgenurin bitte mitbringen.l Sprechzeit: Oſter Sonnabend 8.80 Tageb att
12 Uhr und 2 5 Uhr. (KrelsdlatC. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 2.

e e

S

e



e

e

Oftereler, flüſſig gef. Vfd. 18
Perſipan- Eier i. Pfd. 35.3
Schokoladenhaſen 95
1 T. Vollmilch- Schokolade

Schnapsbohnen Pfd.Hamburger Pralinen Pid.
Homburger Geböck Pfd.

10 u. 5
25
25
2525 S

Hamburger

Ihams

GBGoRGIG Für clie8 2 festtage:RehRücken

e I Keulenpfd. 2.17 Baſen, auch

2 e zerlegt Pfd. 1.30S oſteriämmerD vſd. 0.75S S Auſtenten III9 Pfd. 1.50.4 nG en Nuge lche5 Pſd. 1.40/
ane f. 1.20.4B. J S Luleger enG Pfund 100, 90, 80, 75, 65 u. 50 D d. 20

J s ESchlele 2.1 Itiſ Schokolucde graſis!

8 R CehrüngD bei Einkauf von 2.50 Mk. an 3 wie ung
8 PfundDoſe W. 20 9 nfad 37 eiſchfalat. Pfd.6 zen ilettet e 46 S r Vvid. 10 18jähriges Mädchen
G Leipziger Allerlel. 68 ten i. Pfd. 10 9 mit Näh, Koch u.

Erbſen, zart 60 Rollmöpſe Stück 8 Plättnenntn., welch.a Sahebrecdehnen 585 Dolheriige St Su, 5 M (won in Steüg. war
Brech-Spargel, zart 130 Farzerküſe 5Stück 104 G ſucht ſofort od. ſpät.H Svargel Abſchnitte 95 Bockwürſte Stück 204 StellungI Stangen-nargel, ſehr ſtark 225 Rieſenbocwürſte Stück 25 in kinderl. Haush
Stangen-Spargel, extra ſtark 240 OHelfardinen große Doſe 36 G Angepote an
Anana t. 138 Lachsſchnitzel Doſe 70 Maitha WeberM Pfirſiche 1284 Rotwurſt d. 322 Eckartsberga i ThrKirſchen, ohne Stein 100 Leberwurſt Pid. 204 H Malle dorf Weg
Erdbeeren, roh, eingelegt 185.5 NMettwurſt Pf. 35 H. Das

G Heidelbeeren 90 Fetter Sped d. 20Birnen, rucht 110 WMargarine Pfd. 57 43 374 u verkauſen.
R ZSeringe n Gelee 743 S*chweineſchmalz 1 Vid. 59 BI Meuſchau 4.

Kronſardinen 74 Prorfett 1-Pfd.Tfl. 37 9e Rollmöpſe 74 Vurſtfett 1 Pfd. 60Bratheringe 58 Fettheringe in Tomaten Doſe 60

8

5 Tu

G
S

2

S ü ß e Sachen
Kokosflocken, bunt Pfd. 12
CremeHütchen ſo 15
Milchbonbon Pfd. 20
Katkaobonbon Pfd. 20
Bonbon, gemiſcht Vid. 14
Fruchtwaffeln Pfd. 18Schotoladenwaffeln Pfd. 35.

Kaffee Lagerch
Kleine Anzeigen immer erfolgrelch

Siedlungsgaſthaus

Leung- Röſſen
hält ſich für die

Oſter- Feiertage
beſtens empfohlen

F. Buſch

Beſtgepflegte Freyberg, Egerer, Pilſner
und Münchner-Biere Billige und gute
Schoppenweine Gut bürgerliche Küche
3 Minuten vonS Halteſtelle Pjalzolatz

S der Straßenbahn
Merſeburg- Dürrenberg

c

d J

Der populärste Qualitätsschuh

f ü Jeder m a un
immer elegant, gut u. preiswert

Der grobe Andrang beweist
die Zufriedenheit der Kàäufer.
Benutzen Sie bitte zum Ein-
Kauf möglichst die Vor-
mittagsstunden und kaufen
Sie sich für das Osterfest ein
paar gut passende preiswerte

Salamander-Schuhe

Ehrentraut
Kreishaus

Führend. Qualitäts Suhyeschätt

el
Whhpe
c. J. e riglsvieie Groß- Kayns

Am 1. bis 3. Oſterfeieitag die
erfolgreiche Tonfilmoperette

Die 3 von der Tankstelle

wen

Haupt rolle: Willy Fritſch,
Lilian Harvey. Außerdem ein
gutes Tonfilmbeiprogramm und
fawochenſchau. Anfan 20.30
Uhr. Am 1. und 2. Feierta
nachmittags 3 Uhr Kinder und
FamilienVonſtellung

S

Ixſendht nen
Hanne (Saole).band

Auf der Durchreiſe nach 2
Leipzig ig kommt die große

Natur
Erfolg Jn und Ausland bereiſt

II II WWNiſteunnwntntinürrivernnunn

ne
unter enormen Unkolten zum

früh nasfest

nach Merſeburg
n

Man zeigt Jhnen die ſeltſamſten
WMenſchenwunder Launenſpiel der

Die Barnum-Show kat mit

Lebend nakurell!
Keine Jlluſionen
Richts in Wachs!
Nur 2. u. 3. Oſterfeiertag
Merſeburg, Rulandtplatz

Damen- Mäntel
kleſdsame flotte Formen aus neu-
artigen Tweedstoffen,
ganz auf K'-Seiden- Futter

Besondere kleldsameSackfischmäntel h
aus schöner UVni-Ware, ganz auf
gleichfarbig. Futter, m. Sommer-
pelz garniert MK. 30.00 30.00

Elegante 90Damen- Mäntel
eine geschmackvolle Auswahl
in allen StoffartenA. 59.00 45.00

Damenhüte

DO

OSfer-Sonder-Anweho!
TWDMDDCDMCDMDDCCCCCCCCCCCCCCCCAmkauuu

Apaorie90 Marocain- leider 00
in verschiedenen ganz neuart.
Fassons, mit Georgette-Ver-
arbeitung A. 29.0 25.00

achmittags- Kleider
in wodernen Geweben und
Farbtöne n Mk. 45.00 30 00

teilweise

in reicher Auswahl Sehr elegante
u. Kostüme

für jeden Geschmack, für jede Gröbe
M. 25.00 29.00 35.00 45.00

geschmackvoll, gut verarbeitet, vorzüglich in
Qualität, jetzt besonders preiswert

KoWITC
bewährte Großkaufhaus für Qualitäts waren

Ppross en
werden unter Garantie durch

S VENUS
Gotihardstr. 318 Gotihard orogeneleeren gute Quabität, von 33.00 H. an

ommer-
2090 gavett t bei Baarzahlung

S Motorradüberanzug von 7.95 R.

T e

AIICSCGCCcCkC,“BMMEDDBDC“—:”.,BBE
Verein der lLichtbildfrennde

J Merseburg
Lichtbildervortrag Obertehr Petersen,
Hambvutg, Fcrlit a (krank-
heitshalber

Achtung Achtung!
Den 1. Oſterfeiertag im

Gaſthaus Köhler

J. Zimmermann co.
Halle. Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18

H. Auf Wunse n Zahlung serleichterüng.

Geusa9 großes Militärkonzert G
ab 7 30 Uhr. ausgeführt von der
Bergkapelle Michel, Groß-Kayna
Es laden ganz ergebenſt ein
Der Wirt Der Kapellmeiſter

Paul Köhl er Dünnhaupt
n „„cchoowaauw

Fenslon Hermannsbas
Am Fuße d. Hainfelſen. Alle Bäd. i.
Hauſe. Solide Preiſe. Penſion von
5, M. an. Eigene Landwirtſchaft.
Das ganze Jahr geöffnet. Ztrhz

Bün dorfAm 2 Oſterfeiertag von 2
nachmittags 4 Uhr ab

7 Tann inz-Muſit 2

Es ladet freundlichſt ein

e s Die Buddenbrocks s
Suche als 1.

Angeb erbet.

Helzbeitstellen RM.Eisenbetten J 24Kahlmatratzen 12Aunagen u was
Fecderbetten. 7 Pfund e 27.e küchen- und Stubensofas e e e 8).Bequeme Teilzahtung Klubsofas, elin e e e e e 145.-

Großes Lager Schränke, 2türig 895.lieferung überall hin Kköchen, 6teilig, gemalt e 142Noumeariet 22
Möbel- GUSTAV GAA

Dame
39. gute Etſcheinnng
u. veſter Eharakter
wünſcht d. Bekannt-
ſchaft ein. charakter-feſten He rn bis 5 G Das grandioſe Oſter-Doppel- Programm

Jahre in ſich Exiſt. Karilo Aldinizwecks
Heirat der berühmte Darſteller wa ghalſigſter, gte mraubender

z Senſationen, der hier ſeine artiſtiſchen Leiſtungen bis
Gute Möbel und an die Grenzen des Unmöglichen ſteigert!
Wäſcheausſt., e
evtl. Wohnung inHalle vorhand Off. a 1 es enmit neD 27unt. D 11271 an die S garlo AldiniErp. d. Bl. der König der Senfationen ſagt alles

gſtergeſchent Im 2. Teil d. gigantiſch. Programms: D. berühmte Großfilm

e

vuffziger,
Mövpelttſchlerei,
Halliſche Straße.

nach dem weltberühmten Roman von Thomas Mann.
Jn Paläſten- und Hütten iſt dieſer Roman geleſen
word., mit Spannung wird auch dieſ. Großfilm erwartet.

Hvpo
thek direkt v. Selbſt
geber

15 000 Mark
Sicherheit 70 000 M.

unter

2 Zum Karfreitag überraſchen wir unſere Beſucher

mit einem ganz ausgeſuchten Programm:2

G WVWallenstein, I. u II. Teil
Der glanzvolle Aufſtieg und tragiſche Untergang des

berühmten Feldherrn aus dem 30fährigen Kriege
Wallenſtein ein Menſchenſchickſal

ik

A 11778 an die Exp.

d. Zig. x
46000 Mark

auf Hypothekl von
Se bſtgeber geſucht.

Geſchäfts grundſtückmnd Sicherheit in
Höbe von 50 000 M.

O vorhand. Ang. erb.
unt. A 11762 an die
Exp. d. Zta. x

Reiseberatungen
Auskünfte und

Sonderprospekte
Von

Herbert Fischer
Optikermeister

Merseburg 7 Markt 20
Kurverwaltungen und Pensionen

erhalten Sis in unserer aneinvervaur für ine
Geschsfts stelle
Gotihar dstr. 38 Telefon 2101 02

tieß- u. Sch u he R. 12.60
lLingel- RM. 16.60

„Merseburger Ia
(Kreisblatt)

S

Schuhhaus Denviel. Merseburg

Gottharostra e 4
geblatt

Gotthardostra e 4
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